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Braun-Brüning-Helc

Gerüchte

57. Jahrgang

ein Direktorfen
Man spricht von einer Ausschaftung des Reſchstfages auf 72 Monate

Dementt der Regierungo]
Vor Wiederbeginn der parlamentarischen Arbeit en Refeh

Jm Zuſammenhang mit den zahlreichen Vermu
tungen über die möglichen Folgen eines weiteren Ver
ſagens des Parlaments verdient eine Außerung des
der Reichskagsfraktion der Deutſchen Volkspartei an
gehörenden Staatsſekrekärs Schmid zweifellos beſon
deres Jntkereſſe. Preſſemeldungen zufolge ſoll Sfagks-
ſekrekär Schmid nämlich Sonnabend abend in einer
Verſammlung in Elberfeld erklärt haben, daß er es
„bei einer Kriſe über den Ekat für durchaus möglich
halte, den Reichstag nicht, wie jetzt, auf 2 Monate,
ſondern auf 12 Monate auszuſchalten“.

Anabhängig von dieſer Rede kauchen ſeit einigen
Tagen an verſchiedenen Stellen des Reiches Meldungen
auſ über die angebliche Abſicht Brünings, mit dem
preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun und dem baye
riſchen Miniſterpräſidenten Held ein „Direktorium“ zu
bilden, das unter Ausſchaltung der Parlamente Deutſch
land regieren wolle. Die Nationalſozialiſten haben
dieſe Gerüchte ſogar zum Gegenſtand einer Kleinen
Anfrage im Landkage gemacht. Nach dieſer Anfrage
ſoll das „Direktorium“ noch durch die ſächſiſche Regie
rung erweilert werden.
Obwohl die Nationalſozialiſten bekonen, ihre Nach

richten „von abſolut zuverläſſiger Seite zu haben,
werden aus Re gierungskreiſen dieſe Gerüchte auf das

beſtimmleſte dementiert. Brüning verſucht zunächſt
den Efak parlamentariſch mit dem Reichstag zu er
ledigen. Sollte das nicht möglich ſein, ſo wird ein
Rückgriff auf die Ausnahmebeſtimmungen der Reichs
verfaſſung ſich wohl als unvermeidbar herausſtellen.

Bei der engen Fühlungnahme, die Brüning ſeit der
Wahl am 14. September mit dem Reichsrat hält, wäre
es durchaus denkbar, daß der Reichskanzler ſich mit den
maßgebenden Länderregierungen über die parlamen
tariſchen Ausſichten der Etaksverabſchiedung unterhalten
hak. Die Bildung eines „Direktoriums“ Braun
Brüning- Held würde die ſachlichen Schwierigkeiten, das
Reich zu regieren, nur erſchweren. Die bisherige
Mekhode der Zuſammenarbeit von Reichsrak und
Reichsregierung hat ſich bis jetzt bewährt und reicht,
wie die Erfahrung gezeigt hak, aus, um auch außer
ordentliche Schwierigkeiten zu meiſtern.

Vorerſt werden allerdings noch die parlamenta
riſchen Arbeiten heute wieder in vollem Gange ſein.
Am Montagvormittag wird der Auswärtige Ausſchuß
zuſammentreten und einen Bericht des Reichsaußen
miniſters über die letzte Genfer Tagung des Völker
bundsrats entgegennehmen. Am Nachmittag ſetzt der
Unterſuchungsausſchuß zur Frage der Roggenſtützung
ſeine Arbeiten fort. Am Vormittag trikt auch die
Fraktion des CEhriſtlichſozialen Volksdienſtes und der
Konſervativen Volkspartei zuſammen, während für
Nachmittag Fraktionsſitzungen der Deutſchnationalen
und der Staatspartei vorgeſehen ſind.
treten vor Beginn der Reichstagsſitzung dann noch die
Nationalſozialiſten und die Wirtſchaftspartei zu Frak-
tionsſitzungen zuſammen. Der Älteſtenrat wird ſich in
den Vormittagsſtunden über die Reihenfolge der Haus
haltsberatungen ſchlüſſig werden und auch die Vor
ſchläge der Mittelparteien über verſchärfende Abände-
rungen einiger Teile der Geſchäftsordnung zum Gegen

Am Dienstag

ſtand ſeiner Beratungen machen. Die Reichstagsſitzung
ſelbſt beginnt um 3 Uhr.

Gegen eie Arbeitslosſg keit
Berlin, 2. Febr. Der große Umfang, den die

Arbeitsloſigkeit in der Welt und beſonders in Deutſch
land angenommen hat, hat bewirkt, daß ſtändig aus
allen Kreiſen der Bevölkerung Vorſchläge zur Löſung
der mit der Arbeitsloſigkeit zuſammenhängenden
Fragen gemacht werden. Die Reichsregierung hat nun
mehr eine Kommiſſion berufen, die die grundlegenden
Fragen der Bekämpfung der Arbeilsloſigkeit und ihrer
Folgen behandeln und der Reichsregierung ein Guk
achten darüber erſtatten ſoll.

Die Kommiſſion beſteht aus folgenden Perſönlich
keiten:

Dr. Heinrich Brauns, Reichsminiſter a. D.
Dr. Bernhard Dernburg, Reichsminiſter a. D.
Dr. Hermann Derſch, Direktor im Reichsverſiche
rungsamt, Profeſſor an der Univerſität Berlin.
Dr. Wilhelm Engler, Präſident des Landesarbeits
amts Heſſen.
Hans Frick, Miniſterialdirektor a. D.
Dr. Eduard Heimann, Proſeſſor an der Univerſität
Hamburg.
Frau Antonie Hopmann.
Dr. Wilhelm Polligkeit, Profeſſor an der Univer
ſität Frankfurt g. M.
Dr. Adolf Tortilowicz von Batocki-Friebe, Ober
präſident g. D.

Dr. Friedrich Zahn, Präſident des Bayeriſchen
Statiſtiſchen Landesamts.

Den Vorſitz wird Dr. Brauns führen. Die Kom
miſſion wird erſtmalig am 3. Februar 1931 zuſammen
treten.

Der Kommiſſion gehören diesmal im Gegenſatz zu
der mit ähnlichen Aufgaben befaßten Kommiſſion von
1929 Vertreter wirtſchaftlicher Organiſationen und
öffentlicher Körperſchaften nicht an. Selbſtverſtändlich
wird die Kommiſſion aber Vertreter der genannten
Kreiſe und andere Sachverſtändige in weiteſtem Um
fang gutachtlich hören.
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Erneute Rektorenwahl
an der Landesuniverſikät Jena.

Zum Rektor der Univerſität Jena für das Amtsjahr
vom 1. April 1931 bis zum 31. März 1932 wurde
vom Großen Senat in ſeiner geſtrigen Abendſitzung
der Profeſſor der Augenheilkunde Dr. med Löhlein
gewählt. Bekanntlich hatte der Thüringer Volks
bildungsminiſter Dr. Frick gegen die vor einigen
Tagen erfolgte Wahl des Profeſſors Pape von der Juri-
ſtiſchen Fakultät wegen der nur geringen Stim men
mehrheit den nach der Univerſitätsſatzung wöglichen
Einſpruch erhoben, ſo daß die Mediziniſche Fakultätdas Vorſchlagsrecht zur zweiten Wahl erhielt.

Vorstoß ces Reſchslandbuncies
Segen cie Regierung

Räcketrite der Regierung geferdert
Berlin, 2. Febr. Eigene Meldung.) Der Bundes

vorſtand des Reichslandbundes hat am Sonntag in Ber
lin eine Beratung abgehalten, in der die Reichslandbund
tagung, die am 2. Februar beginnt, vorbereitet wurde.
Dabei haben, wie der „Lokalanzeiger“ meldet, die Ver
treter der Provinzial und Kreislandbünde eine Ent
ſchließung angenommen, in der ſie betonen, daß ſie ge
ſchloſſen hinter der Führung des Reichslandbundes ſtehen
und daß die Geſamtheit des Reichslandbundes einmütig
alle beſchloſſenen Maßnahmen durchführen müſſe. Dieſe
Solidaritätserklärung erhält, dem Blatt zufolge, ihre
Bedeutung dadurch, daß der Bundesvorſtand des Reichs
landbundes gleichzeitig eine Entſchließung angenommen
hat, die eine

Kampfanſage gegen die geſamte Regierung ein
ſchließlich des Reichsernährungsminiſters Schiele,

der bis vor kurzem der erklärte Führer des Reichsland
bundes war, enthält. Jn der Entſchließung wird zunächſt
darauf hingewieſen, daß der Reichspräſident in ſeiner
Botſchaft vom 18. März 1930 der Reichsregierung die
Aufgabe geſtellt habe, die Agrarmaßnahmen mit aller
Beſchleunigung durchzuführen. Es wird darauf hin
gewieſen, daß ſtatt deſſen ſich die Lage der Land
wirtſchaft von Monat zu Monat verſchlechtert
habe. Es heißt in der Entſchließung wörtlich.
Insbeſondere vermiſſen wir jedes Verſtändnis und die
erforderliche raſche Hilfeleiſtung für den wirtſchaftlich
zuſammenbrechenden und damit nationalpolitiſch gefähr
deten deutſchen Oſten.“ Die Schuld an dieſer kata
ſtrophalen Entwicklung der land wirtſchaftlichen Kriſis

wird dann den „einſeitig händleriſch und exportinduſtriell
eingeſtellten Intereſſen zugeſchrieben.

über die Reichsregierung heißt es in der Ent
ſchließung: „Auch die gegenwärtige Reichsregierung
iſt dieſen Einflüſſen Schritt für Schritt erlegen und
dadurch mitſchuldig. Die Reichsregierung hat durch
ihr Verſagen das deutſche Landvolk aufs ſchwerſte
eittäuſcht und tiefſtes Mißtrauen erweckt. Die Ver
handlungen der letzten Tage über neue Agrarmaß
nahmen können an dieſem Urteil um ſo weniger
etwas ändern, als die von der Regierung in Aus
ſicht genommene Methode der Durchführung zu
Halbhejten und Mißerfolgen führen muß. Der
Reichslandbund kämpft um eine Reichsteitung, die ſich
freimacht von den bisherigen ſchädigenden Einflüſſen
und Abhängigkeiten, und fordert daher den Rück
tritt einer Regierung, die nicht ſofort und un
geſchmälert dieſe Forderung zur Tat macht.“

Kabinett und Osthilfe
Noch keine Beſchlüſſe.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett begann
heute unter dem Vorſitz des Reichskanzlers und in An
weſenheit des Reichsbankpräſidenten Dr. Luther die Be

ratungen über den Entwurf eines Geſetzes über Hilfs
maßnahmen für die notleidenden Gebiete des Oſtens
(Oſthilfegeſetz). Die Beratungen werden in der nächſten
Woche fortgeſetzt.

Der Existenzkamp er Lanciwirtschaft

Eröffnung der „Gränen Woche
Eine Angrifftsfanfeare und ein Warnstgnea!

Unter ſehr großer Beteiligung von Vertretern der
Reichs, Staats und Kommünalbehörden, des Diplo
matiſchen Korps, der Wirtſchaft, wie des Geiſteslebens,
fand in Berlin die feierliche Eröffnung der
„6. Grünen Woche“ ſtatt. Neben dem Reichswehr-
miniſter Groener und dem Reichsernährungsminiſter
Schiele ſah man u. a. den preußiſchen Landwirtſchafts
miniſter Dr. Steiger, Bürgermeiſter Scholtz für den
Magiſtrat Berlin in Begleitung zahlreicher Stadträte.

Reichsminiſter Dr. h. c. Schiele
überbrachte der Ausſtellungsleitung und den beteiligten
Verbänden die Grüße der Reichsregierung und betrnte
die beſondere Bedeutung der Sonderſchau „Produk-
tionsumſtellung und Abſatzförderung“, die im Mittel
punkt der ganzen Ausſtellung ſtände. Die Ausſtellung
ſei eine Angriffsfanfare, die „werbend und richtung
weiſend die Scharen des deutſchen Bauerntums zu
praktiſchem Mitſchaffen ſammeln“ ſolle. Die Aus
ſtellung bedeute aber gleichzeitig auch einen ernſten
Warnruf, ein Gefahrenſignal. Der Miniſter ſchloß ſeine
Ausführungen mit den Worten „Angeſichts der bren
nenden Not des Nährſtandes, angeſichts der aufs
ſchwerfte gefährdeken Grundlagen unſerer Volks
ernährung ruft die Grüne Woche“ in alle deutſchen
Lande und Städte hinaus:

Deulſches Volk, beſinne dich auf die Wurzeln
deiner Volkskraft, deines Lebens, deiner natio

nalen Selbſtbehauptung deulſches Volk, be
ſinne dich auf deine Landwirtſchaft.“

Der preußiſche Landwirkſchaftsminiſter Dr. h. c. Steiger
führte die Tatſache, daß die „Grüne Woche“ von Jahr
zu Jahr nicht nur wachſendem Intereſſe in den inter
eſſierten Kreiſen, ſondern auch in der Stadtbevölkerung
begegnet, auf den bewährten Grundſatz zurück, ihren
Beſuchern jedes Jahr einen anderen Ausſchnitt aus dem
r Gebiet der Landwirtſchaft vor Augen zu führen.

ie Sonderſchau „Produktionsumſtellung und Abſatz-
förderung“ ſei beſonders zu begrüßen. Es gelte auch
dem Verbraucher die Augen darüber zu öffnen,

daß „ausländiſch“ keineswegs immer gleich
bedeutend mit „gut“ ſei,

und daß der einzelne heute mehr denn je die Pflicht
habe, bei ſeiner Bedarfsdeckung die Erzeugniſſe des
deutſchen Bodens und der deutſchen Viehwirtſchaft in
erſter Linie zu berückſichtigen. Das wichtige Gebiet der
Rationaliſierung und Typiſierung werde in der Lehr
ſchau „Technik in der Landwirktſchaft“ eingehend be
handelt. Bei dem Beſuch der die vielſeitig verflochtenen
Beziehungen zwiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft
zeigenden „Jnduſtrieſchau“ dränge ſich jedem die Über
zeugung auf, von welcher Bedeutung eine kaufkräftige
Landwirtſchaft für die Induſtrie ſei, und wie ſehr die
allgemeine Wirtſchaftslage gerade durch die Not der
Landwirtſchaft beeinflußt werde, die der beſte Abnehmer
für die induſtriellen Erzeugniſſe ſei.

Matſonaſsozſelisten und Zentrum
Eine saufsehen erregende Rede Feders

Oldenburg, 2. Febr. (Eig. Meld.) Jn einer
nationalſozialiſtiſchen Verſammlung machte der Reichs
tagsabgeordnete Feder Mitteilungen über die inner
politiſche Situation, die, wie er erklärte, ſoweit ſie das
Zentrum und die Nationalſozialiſten angehe, von be
ſonderem Intereſſe ſei. Feder kam auf die Rede des
Zentrumsführers Kaas in Kaſſel zurück, in der Kaas
ſcharfe Wendungen gegen die Nationalſozialiſten ge
braucht hatte. Feder teilte mit, er habe von Kaas
brieflich Auskunft darüber verlangt, ob Herr Kaas
tatſächlich dieſe Außerungen getan habe. Der Zen
trumsführer hätte ihm geantwortet, daß ſeine Aus
führungen in Kaſſel „durch die Preſſeberichte tendenziös
zugeſpitt und teilweiſe aus dem Zuſammenhang ge
riſſen“ worden ſeien. Jm übrigen werde wohl bei dem
Zuſammentritt des Reichstags Gelegenheit ſein, noch
mündlich über die angeſchnittene Frage ſich a zu
ſprechen.

Feder wies dann darauf hin, daß er dieſe Be
ſprechungen mit Kaas haben werde, weil es ſelbſt
verſtändlich ſei, daß die nächſte Regierungs
bildung in Deutſchländ nicht anders
vollzogen werden könne als durch ein
Zuſammenarbeiten von National-
ſozigliſten und Zenkrum. Feder äußerte
ſich allerdings nicht zu der Frage, ob die Nakional
ſozigliſten bereit ſeien zu einem Zuſammenarbeiten
mit dem Zenkrum im gegenwärtigen Reichstag.

Er führte dann zu dem Themg etwaiger Neuwahlen
aus, die Zahl der nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten
werde wohl auf 200 Abgeordnete hinaufgehen. Dann
würde die Situation gegenüber dem jetzigen Reichstag
weſentlich geändert ſein, und es liege in den Händen
der Nationalſozialiſten, ob ſie das Zentrum, das auch
nach den Neuwahlen die Mitte des Reichstages erhalten
werde, zur Regierungsbildung heranholen wollten.

Wenn wir in der überſchrift dieſe Ausführungen
Feders als aufſehenerregend bezeichnet haben, ſo des
halb, weil der Ton bei den in letzter Zeit beſonders
ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen Nationalſozia
liſten und Zentrum alles andere wohl hätte vermuten
laſſen, als den nach der Rede Feders offenſichtlichen
Wunſch einer Regierung mit dem Zentrum. Noch am
Freitag ſchrieb der Abgeordnete Goebbels in ſeinem
„Angriff“ (Nr. 25):

„Die Millionen Katholiken, die auf das Zentrum
ſchwören, ſind nicht deshalb Anhänger der Brüning und
Kaas, weil das Zentrum die verkörperte nationale Un
zuverläſſigkeit iſt, weil das Zentrum ſich in ſeinen
Prominenzen an den ſeparatiſtiſchen Verſuchen im
Rheinland beteiligt hat, weil das Zentrum mit der
SPD. eine unſittliche Bettgemeinſchaft aufrechterhält,
ſondern weil ſie glauben, daß dieſe Partei die katholiſchen
Belange, wo ſie gefährdet erſcheinen, vertritt und ver
teidigt.“ Und weiter ſchrieb Herr Goebbels: „Es iſt nicht
nur das Recht, ſondern die Pflicht aller ehrlichen
deutſchen Katholiken, die die Verruchtheit der Zentrums
politik durchſchaut haben, dem Einhalt zu gebieten. Sie
ſind befugt, dagegen Verwahrung einzulegen, von den
Berufskatholiken in der Zentrumspartei als minder
wertige Chriſten ausgegeben zu werden. Stellt man die
Ausführungen Feders unvoreingenommen neben das,
was Herr Goebbels meint, ſo kann man wohl daraus
ſchließen, daß in der Prominenz der NSDAP., zu der
die beiden genannten M. d. R. gehören eine einmütige

Auffaſſung in der Frage, ob mit oder ohne Zentrum
e Reich regiert werden ſoll, zur Zeit nicht

eſteht.

wer Wochen Gefängnfs
tür en polnisechen Flſeger

Durch die Unterſuchungshaft bereits
verbüßt!

Die Oppelner Strafkammer verurteilte heute mittag
den polniſchen Feldwebel Wolf wegen Vergehens gegen
die Paßvorſchriften zu 2 Wochen Gefängnis, die durch die
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet werden. Der
andere Angeklagte, Sergeant Jmiela, wurde frei
geſprochen

Es handelt ſich um die beiden polniſchen Militär
flieger, die am Tage der Anweſenheit des Reichskanzlers
in Schleſten, am 4. Januar, nach längerem Kreuzen
über der oberſchleſiſchen Regierungshauptſtadt Oppeln
dort eine Notlandung vornehmen mußten und feſt
genommen wurden.

In der Vorunterſuchung hat Wolf angegeben, daß
er bereits 40 Kilometer nördlich von Krakau die
Orientierung verloren habe. Der Kompaß habe nicht
richtig funktioniert, überdies ſei ihm die Karte von den
Knien gerutſcht. Er ſei im Schneeſturm weitergeflogen,
zum Teil bis auf 50 Meter heruntergegangen, und habe
ſchließlich einen Fluß und eine Stadt entdeckt, und dann
die Notlandung vorgenommen in der Meinung, der Fluß
ſei die Weichſel (es war die Oder) und die Stadt Thorn
(es war Oppeln).

Wolf gibt bei ſeiner Vernehmung weiter an, daß er
ebenſo wie die beiden andern Piloten ausdrücklich vor
dem Abflug von Krakau von den vorgeſetzten Stellen
darauf hingewieſen worden ſei, daß ſie nicht etwa die
deutſche Grenze überfliegen dürften, da ſonſt diplomatiſche
Weiterungen entſtünden. (2 Red.)

De bie Sonntfegsb ganz
Ein Toter, mehrere Verletzte in Berlin.

Berlin, 2. Febr. (Eigene Meldung.) Jn der
Nacht zum Sonnabend kam es in Charlottenburg zu
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und
Nationalſozialiſten, in deren Verlauf ſechs Schüſſe ab
gefeuert wurden. Der 24 Jahre alte Arbeiter Otto
Grüneberg wurde durch einen Schuß getötet. Schwere
Verletzungen erlitten der 24 Jahre alte Arbeiter Erich
Riemenſchneider durch zwei Meſſerſtiche im Rücken und
der 23 Jahre alte Arbeiter Fritz Liere. Der Tote und
die zwei Verletzten gehören zur Kommuniſtiſchen Partei.
Als das Überfallkommando erſchien, war der größte Teil
der an dem Tumult Beteiligten bereits geflohen, ſo
daß nur noch vier Perſonen feſtgenommen werden konnten.

Geſtern früh um 724 Uhr war eine Kolonne von
Nationalſozialiſten damit beſchäftigt, die Zeitung „Der
Angriff“ unter den Paſſanten in der Gegend des
Stettiner Bahnhofes zu vertreiben. Dabei trafen ſie auf
Kommuniſten, die ſofort gegen die Zeitungsverkäufer
tätlich vorgingen. Der 21jährige Schleifer Reinhold Ahr
wurde durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt, ſo daß er nach
dem Krankenhaus gebracht werden müßte. Ein anderer
Zeitungsverkäufer wurde leicht verletzt.

Aougortarg' ars rug

r



Nr. 27 Milteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 2. Februar 1931.
Nr. 27.

Der Fanaln der Moeotvererdnung
Vortrag von Profeſſor Dr. Popitz.
In der von der Verwaltungsakademie Berlin ver

anſtälteten Vorträgsreihe über die Notverordnung des
Reichspräſidenten ſprach am Freitagnachmittag in der
Berliner Univerſität Staatsſekretär D. rofeſſor
Dr. Popitz über das Thema: „Der Finanzausgleich in
der Notberordnung.“ Der Vortragende wies einleitend
hin auf die Schwierigkeit einer feſten Abgrenzung des
Finanzausgleichsbegriffes, der die J inanzgebering ſämt
licher öffentlicher Körperſchaften in Einnahmen und
Ausgaben umfaſſe, und dieſen gewalrigen Stoff ledig
lich dadurch einenge, daß fur ſeine Betrachtung ein be
ſtimmmter Standork eingenommen werde. Dieſer Stand
ort läge, ſo führte der Redner aus, da, wo die Maß
nahmen, aus denen ſich die Finanzgebarung des Reichs,
der Länder und Gemeinden zuſammenſeße, und dievon ihnen ausgehen, ſich miteinander herihren, ſich er

gänzen oder auch miteinander in Konflikt geraten. Die
Notverordnung nähme an dem vorhandenen Rechts
zuſtande die mannigfachſten Anderungen vor, die ſich
nicht nur in dem Finanzausgleich überſchriebenen Abſchnitt der Notverordnung, ſondern auch in anderen

Teilen fänden; letzteres gelte beſonders von der Real-
ſteuerſenkung und von der grundſätzlichſten Neuerung
der Rahmenregelung der Realſteuern. Nach einem
Hinweis auf die verſchiedene Bedeutung der Steuern
für das an anderen Einnahmen arme Reich einerſeits
und für die Länder und Gemeinden, die hohe Ver
waltungseinnahmen und überſchüſſe aus Erwerbs-
betrieben haben, andererſeits ſchilderte der Vortragende
die Aufteilung der Steuerquellen zwiſchen Reich, Län
dern und Gemeinden. Er zeigte, daß nunmehr faſt das
geſamte deutſche Steuerrecht reichsrechtlich geregelt ſei.
Die Steuereinnahmen der Länder und Gemeinden
flöſſen entweder aus Reichsſteuern, die zu über
weiſungen benutzt würden, oder aus Steuern, die zwar
lediglich die Länder und Gemeinden nutzen, deren
Normen aber durch zwingendes Reichsrecht geſetzt ſeien.
Letzteres ſei nunmehr au
ferner bei den Gemeindegetränkeſteuern und bei der
Bürgerſtener. Die Rechtsgültigkeit dieſer reichsrecht-
lichen Normativbeſtimmungen ſei mit Rückſicht auf
Artikel 11 der e e unbeſtreitbar. Der
Vortragende ſchilderte dann den die Finanzausgleichs
probleme berührenden Jnhalt der Verordnung, un zwar
die ſchon jetzt in Kraft getretenen Vorſchriften, insbe
ſondere auch die ſehr verklauſulierten Beſtimmungen
über die Realſteuerſenkung, ferner den Einfluß der
1932 in Kraft tretenden Neuregelung der Realſteuern
und der ſogenannten Einheitsſteuer auf die Landes
und Gemeindefinanzen und endlich die für einen end
gültigen Finanzausgleich gegebenen Verſprechungen
Gegenüber den für 1982, wenn auch in vorſichtiger
Jormulierung, in Ausſicht geſtellten Gemeindezuſchlägen
zur Einkommenſteuer berwies der Vortragende auf die
Bedenken, die aus ſeinem Vortrag über den Finanz-
et vor dem Reichsverband der Deutſchen IJndu-
ſtrie bekannt ſeien.

De arme Poze

allen e es Jahres 1980 angegeben werden.

Danach mußten die Beamten bei 1579 Verſammlungen
unter freiem Himmel und bei 915 Veranſtaltungen in
geſchloſſenen Räumen gegen Stkörenfriede einſchreiten.
Die Anſtifter zu den Ausſchreitungen waren in 1878
Fällen bei den Kommuniſten, in 521 Fällen bei den
Nationalſozialiſten und in 49 Fällen beim Reichs
banner zu ſuchen. Jn 33 Fällen waren Angehörige
des Stahlhelms, in 16 Fällen Mitglieder anderer
Rechtsverbände und in je einem Falle Jungdo und
Wehrwolfleute die Schuldigen. Während der Aus
ſchreitungen wurden insgeſamt von der Polizei
149 Schußwaffen, 323 Hieb- und Stoßwaffen und
608 andere gefährliche Werkzeuge beſchlagnahmt.

Leider verrät die Polizeiſtatiſtik nicht, wieviel Tote
und Verwundete in der gleichen Zeit bei Verſamm-
lungskrawallen zu verzeichnen waren. Auch ihre Zahl
geht, wie neutrale Feſtſtellungen bewieſen haben, in
die Hunderte. Das Jahr 1981 hat gegenüber dem
Vorjahre zudem noch eine Verſchlimmerung gebracht.
Allein bei einer einzigen großen Saalſchlacht in Berlin
wurden 100 Verletzke feſtgeſtellt. Es iſt wirklich Zeit,
daß dieſem Privatkrieg in Deutſchland ein Ende
gemacht wird!

der Fall bei den Realſteuern,

Das affenſose Deutschlanc
Aufſehenerregende Reden im engliſchen Oberhaus.

Im engliſchen Oberhaus fragte Lord Dickinſon
die Regierung ob ſie eine Erklärung über den Fort
ſchritt der inkernationalen Abrüſtung abgeben könne
Er erklärte er kue dies weil man ſich einem ſehr
erſ gen Stadium in der Frage der internationalen
Abrüſtung nähere. Man müſſe daran erinnern, daß
der Friedensbertrag „nicht ein Vertrag ſei der den
Beſiegten auferlegt wurde, ſondern einer der von
Deutſchland angenommen worden iſt

Die Staaten, die dieſe Verträge unterzeichnet
hätten, ſeien moraliſch verpflichtet. die darin
ausgeſprochenen Abſichten, auf Grund derer die
Deutſchen den Vertrag unterzeichnet hätten,
durchzuführen

Dieſe Verpflichtung
Staaten Anwendung

Auf jeden, der nach Deutſchland, Oſterreich,
Ungarn vder Bulgarien reiſe, müſſe das, was er
ſehe, ſtarken Eindruck machen. Auf der einen
Seite der Grenze ſei ſo gut wie nichts von
militäriſchem Aufwand zu bemerken. Auf der
anderen Seite der Grenze ſehe man große
Mengen von Soldaten, die alle bis an die Zähne
bewaffnet und bereit ſeten, ſich auf Befehl ſo
fort auf den Nachbar zu ſtürzen. Dies ſei eine
Lage, deren Duldung von keiner Nation er
wartet werden könne.

Der Redner erklärte ſodann, daß ſich ein zu
nehmender Widerſtand gegen die Beſtimmungen des
Friedensvertrages in Deutſchland bemerkbar mache
ſich in einer Wiedererſtarkung des militäriſchen
Geiſtes zeige und auch zu den nationalſozialiſtiſchen
Wahlerfolgen geführt habe. Sollten die beteiligten
Mächte zögern, einen Plan der Abrüſtung an
unehmen, ſo könnten die Folgen in Europa und in
er ſehr ernſt ſein. Krieg ſei dann nicht un

möglich.
Im weiteren Verlauf der durch die Rede Lord

Dickinſons eingeleiteten Abrüſtungsdebatte im Ober
haus nahm

Lord Cecil
das Wort der zu Beginn ſeiner Ausführungen gleich
falls erklärte, es beſtehe eine moraliſche Ver flichtungauf ſeiten aller Unterzeichner der ebiedenen
Friedensverträge, an einer allgemeinen Herabſetzung
und Beſchränküng der Rüſtungen durch internationale
Vereinbarungen mitzuwirken. Das Wettrüſten der
Vorkriegszeit habe wieder begonnen, allerdings nicht
im gleichen Umfange Was Deutſchland angehe, ſo
beſtehe kein Zweifel, daß die deutſche Regierung und
das deutſche Volk leidenſchaftlich beſtrebt ſeien, ihr
Land wieder in

eine Stellung der Gleichheit unker den Rationen
e zu ſehen. Das ſei die Sache, die ihnen augen
licklich am meiſten am Herzen liege, und ſie ſtützen

ſich dabei auf die Theſe, daß entweder andere Nationen

finde auch auf die Vereinigten

abrüſten müſſen oder daß ihnen geſtattet werden müſſe
wieder aufzurüſten. Nach ſeiner Meinung ſei es ein
Wahnſinn für Deutſchland und die Deutſchen, wenn ſie
eine Maßnahme verwerfen oder bekämpfen würden,
die zwar nicht ſoweit gehe, wie ſie es wünſchten die
aber einen weſentlichen Schritt in der von ihnen ge
wünſchten Richtung darſtelle Dann komme

der Fall Jkalien,
das auch angekündigt habe, daß es Gleichheit verlange
Dies könne Schwierigkeiten ſchaffen, aber er könne mit
großer Freude ſagen, daß die kürzlichen Erklärungen,
die im Namen der italieniſchen Regierung in Genf und
anderswo abgegeben worden ſeien, ſehr zugunſten des
Friedens und der Abrüſtung gewirkt hätten.

Dann komme die letzte Gruppe:
Frankreich

und eine beträchtliche Zahl von mitteleuropäiſchen
Mächten. Jhre Beſorgnis ſei natürlich wohlbekannt:
Beſorgnis wegen der Möglichkeit einer Jnvaſton.

Der Führer cier Stastsparte
Se r MaleDr. Weber über die Lage.
Vor den Mitgliedern der Ortsgruppe und den

Freunden der Skagatspartei aus der näheren Um-
gebung ſprach am 30. Januar Dr. Weber über die
aktuellen Fragen der Jnnen- und Außenpolitik.

Dr. Weber
hat in ſehr ſchwierigen Zeiten den Vorſitz in der Reichs
tagsfraktion übernommen. Der leider auch in außen
politiſchen Fragen beſtehenden Zerriſſenheit des
deutſchen Volkes ſtellte er die Forderung gegenüber,
daß wir uns gerade auf dieſem Gebiet als Deutſche
feſter zuſammenſchließen müſſen als es bisher der Fall
war. Trotz der anfangs herrſchenden ne über den
Ausgang der Verhandlungen in Genf müſſe anerkannt
werden, daß das von Curtius geführte Gefecht doch
wieder einen Schritt vorwärts bedeute.

Wir ſeien alle überzeugt, daß wir auf die Dauer
die Verpflichtungen des Youngplans nicht erfüllen
könnken und dieſe Uberzeugung werde ſich auch im
Auslande mehr und mehr durchſetzen. Für dieſe
Wegbereikung ſorge auch die kataſtrophäle Wirt
ſchaftskriſe, die alle Kulturſtagten in ſtarke Mit
leidenſchaft ziehe.

Die immer weiter um 5 greifende Mechaniſierung
der Wirtſchaft habe vielfach eine Außerkaftſetzung der
menſchlichen Arbeit mit ſich gebracht. Wer ängeſichts
der großen Arbeitsloſigkeit die weitere Aufrecht
erhaltung der Sozialverſicherungen wolle, müſſe auch
unvermeidliche Reformen mit durchführen helfen. Die
große Zahl der Arbeitsloſen mache heute jede Kontrolle
unmöglich. Wolle man bei den Verſicherungsbeiträgen

Feierliche Eröffnung der Grünen Woche in Berlin.

W
Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr.un Reichsernährungsminiſter Schiele, der
Unten

T

Steiger bei der ehe vent
die Feſtanſprache hielt.

als Erfolg a prochen werden könne. Wenn Dr.e
ex fordern müſſen, daß dieſe unhaltbare Oſtgrenze ber

richtig verfahren, dann müßte der Saiſonarbeiter
17 Prozent und der Textilarbeiter 195 Progent zahlen
Unbedingt ſprach ſich Dr. Weber für eine vorüber
gehende Senkung der Arbeitszeit aus. In der gegen
wärtigen Notzeit könne keine Regierung ihre Maß
nahmen unter dem Geſichtswinkel der Popularität
treffen. Das erſte Gebot, um über dieſes Jahr hinweg
kommen zu können, ſei

rückſichtslos betriebene Sparſamkeit

auf allen Gebieten, beſonders auch bei den
Kösmmungalverwaltungen, Letzteren gegen
über erklärte er offen, daß auch ſie an einer Sentung
der ſtädtiſchen Tarife nicht vorübergehen dürfen.

De Laes WehDeutſche Kriegspenſionen bis zum
Jahre 1940.

Die Frage nach der vorausſichtlichen Höhe der Aus
aben für die Verſorgung der Kriegsbeſchädigten und
riegerhinterbliebenen ſowie der Offigiere und Beamten

der alten Wehrmacht in den nächſten Jahren iſt in
letzter Zeit des öfteren an die Reichsregierung gerichtet
worden. Angeſichts der Bedeutung, welche dieſen Aus
gaben für die Geſtaltung des Reichshaushaltsplanes
zukommt, iſt die Frage durchaus verſtändlich Leider
war es bis vor kurzem nicht möglich, auf ſie auch nur
eine einigermaßen befriedigende und genaue Antwort
zu erteilen weil bisher die unſicheren Größen, die jede
genaue Berechnung der Ausgaben für längere Zeit im
voraus äußerſt erſchwerten, wenn nicht unmöglich mach
ten, noch zu zahlreich waren. Die Verhältniſſe liegen
jetzt inſofern günſtiger, als durch den Ablauf der Friſt
für die Stellung von Anträgen auf Elternverſorgung
am 31. März 1930 und die Einführung einer Aus
ſchlüßfriſt auf dem Gebiete der Geſchädigkenverſorgung
dürch die Verordnung des Reichspräſidenten zur Be
hebung finanzieller, wirtſchaftlicher und ſozialer Not
ſtände zwei dieſer unſicheren Größen ſo gut wie be
ſeitigt ſind.

Im Reichsarbeitsminiſterium hat nunmehr eine Be
rechnung über die Entwicklung der Kriegspenſtonen

bis 1940 ſtattgefünden, und es kann jetzt die ungefähre
Entwicklung der Verhältniſſe auf dem Gebiete der Ver
ſorguüng vorausgeſagt werden, wenn die jetzt geltenden
Vorſchriften beſtehen bleiben ſollten. Jnsgeſamt er
gibt ſich, daß der Haushalt für Verſorgung und Ruhe-
gehälter ſich in den kommenden Jahren vermindern
wird. von 1931 bis 1932 je um 55 bis 60 Millionen
Reichsmark, von 1932 bis 1933 um die gleiche Summe.
1933 bis 1934 tritt eine Verminderung um rund 45 Mil
lionen Reichsmark ein, in den Jahren bis 1937 wird
jährlich eine weitere Verminderung um 20 bis 25 Mil
lionen erzielt werden. Jn den Jahren 1937 bis 1940
tritt jährlich vorausſichtlich eine Verminderung um
30 Millionen ein. Jnsgeſamt dürften mithin die Aus
gaben des Jahres 1940 hinter denen des Jahres 1931

mehr als 300 Millionen Reichsmark zurück
leiben.

Dr. Frick in Stuttgart.
Stuttgart, 2. Febr. (TU.) In einer von der

NSDAP. einberufenen Verſammlung ſprach am Freitag
abend in der mit 8000 Perſonen beſetzten Stadthalle der
nationalſozialiſtiſche thüringiſche Staatsminiſter Dr. Frick
Er hob u. a. hervor, daß der ſog. Erfolg des Reichs
außenminiſters Curtius in Genf in der Polenfrage nicht

er Frage etwäs hätte erreichen wollen, dann

ſeitigt werde. Die nationalſozialiſtiſche Reichstagsfraktion
überlege ſich, ob ſie nicht im Auswärtigen W vet
einen Antrag einbringen ſolle, daß mit Rückſicht auf ge
Verſagen des Völkerbundes mit dieſem Bunde endgültig
Schluß gemacht werde. Einen Eintritt in das Kabinett
Brüning lehnten die Nationalſozialiſten heute ab. Sie
verlangtken, daß zuerſt das deutſche Volk befragt werde
was gleichbedeutend ſei mit der Auflöſung des Reichs
tages und des Preußiſchen Landtages.

Verhaftung des Reichstags
ab geordneten Münchmeyer.

Duisburg, 2. Febr. Eine hier abgehaltene natio
nalſozigliſtiſche Verſammlung, in der der Reichstags
abgeordnete Paſtor a. D. Münchmeyer über das Thema
„Wer hat uns verraten ſprach, nahm dadurch ein vor
zeitiges Ende, daß der Redner von der Polizei verhaftet
wurde. Die Verhaftung erfolgte, weil Münchmeyer die
Verſammlungsteilnehmer aufſorderte, ſich die Polizei

Carl Hauptmann
Zum 10. Todestage des Dichlers 3. Febr. 1921).

Von Geheimrat Prof. Dr. Os k. Walzel (Bonn).
Eines Bruders Bruder ſein! Nur wer ſelbſt

Bruder eines Bruders iſt, kann das ermeſſen. Zwei,
die zuſammengehören, die ſich, wie zwei Hälften, zu
einem Ganzen zuſammenſchließen können. Zugleich ein
Wettbewerb, in dem, was einig ſein ſollte, zwieträchtig
wird. Die Bibel ſtellt an den Anfang der Menſchen
geſchichte ſolchen Widerſtreit. Tragiſche Dichtung hat
das Kain und AbelMotiv ſtets gern geſtältet. Jm
Leben der Künſtler offenbaren ſich die vielfachen Ab
ſchattungen des Verhältniſſes von Bruder zu Bruder,
zumal in neuerer Zeit. Die Brüder Goncourt ſind uns
eine Einheit. Mag der eine den anderen auch lange
überlebt haben, beide gelten doch als gemeinſame Vor
kämpfer einer Richtung, als kaum unterſcheidbare
Träger eines und desſelben Formwillens. Ein ander
mal folgt, wie ein treuer Trabant, ein Bruder dem
anderen. Welche Kluft ſich zwiſchen zwei Brüdern
auftun kann, kündet der ſtarke künſtleriſche, lebens
anſchauliche, politiſche Gegenſatz zwiſchen den beiden
Brüdern Mann. Thomas und Heinrich Mann ſind
jetzt für uns (ſte waren es vielleicht vor kürzem noch
fühlbarer) Beweis des Gegenſätzlichen, das in einem
Bruderpaar ſich auswirken kann, unbedingter als die
Brüder Carl und Gerhart Hauptmann

Als Albert Soergel vor Jahren ſein mit Recht viel
beachtetes und vielgeleſenes, einblick- und aufſchluß
reiches Buch über die deutſchen Dichter der Zeit um
1906 veröffentlichte, ſtellte er Heinrich neben Thomas
Mann, Carl neben Gerhart Hauptmann Jn der Neu
bearbeitung ſchildert der zweite Band das Werden des
Expreſſionismus, und jetzk iſt Thomas Mann wie Ger
hart Hauptmann dem erſten Band zugewieſen, während
Heinrich Mann und Carl Hauptmann im zweiten Band
erſcheinen. Deutlicher kann der Gegenſatz des Wirkens
kaum bezeichnet werden.

Carl Hauptmann iſt früh dahingegangen. Das
macht heute den Gegenſatz zum Bruder unmerklicher.
Gerhart Hauptmann hat auch niemals h Gegenſatz
ſo herb und ſo ſcharf ausgeſprochen, wie Thomas Mann
ſeinen Gegenſatz zu Heinrich. Carl Hauptmanns früher
Tod bewirkte auch, daß im Bewußtſein des Augen
blick das Bild ſeines Bruders, des unentwegt Weiter

Karl Hauptmann
Ausdruckformen hinzugewinnenden, weit lebendiger be
ſteht als die allmählich zerfließenden Umriſſe Carls.
Viel umſtritten, viel angeſeindet bleibt Gerhart Haupt
mann. Allein, dem Deutſchen und vielleicht noch mehr
dem Ausland iſt er ein führender Vertreter deutſcher
Dichtung und deutſcher Kultur man kümmert ſich viel
um ihn, er kann mit einem neuen Werk weithin die
Auſmerkſamkeit in Anſpruch nehmen, Zeitungen und
Zeitſchriften erörtern dies Werk. Daneben verfällt
Carl Hauptmann mehr und mehr der Vergeſſenheit.

Carl Hauptmann, der ältere der beiden Brüder, trat
ſpäter auf als Gerhart. Er wurde zunächſt wie ein
Anhängſel ſeines Bruders empfunden wie einer, der
die eigenwilligen Töne des Bruders aufnimmk und
kunſtloſer weiterklingen läßt. Nur langſam wurde
eine kleine Schar ſich des Perſönlichen und Beſonderen
Carl Hauptmanns bewußt. Unvornehm genug ging
nun ſofort der Streit los welcher der Bedeutendere der
beiden Brüder ſei. Die Welt verträgt es ja nicht, zwei
irgendwie verbundene Künſtler nebeneinander zu ſehen,
ohne voreilig zu werden und den einen dem anderen
aüfzuopfern. So erging es einſt Goethe und Schiller.
Und wie eines Tages Übereifrige ſich gedrängt ſahen,

ſchaffenden, des dauernd neue Gegenſtände und treue Heinrich als den eigentlich großen Mann zu bezeichnen

e auch Carl als der bedeütendere Hauptmann
gefaßt.

Klatſchbedürfnis wußte auch, daß Gerhart, ehe ſein
Bruder ſich ſelbſt als Dichter der Welt vorgeſtellt hatte
ihn in dem „Einſamen Menſchen“ künſtleriſch verwertet
habe. Johannes Vockerat iſt von Beruf ebenſo
Phyſiologe wie Carl Hauptmann in ſeiner Jugend. Jn
gang anderem Sinne iſt Carl Hauptmann katſächlich
ein Stoff von Gerharts Dichten. Carl iſt noch weil
mehr als ſein Bruder typiſcher Vertreter ſchleſiſchen
Weſens, alles traumhaft Sehnſüchtigen, alles märchen
haft Gaukelnden, das in dem Schleſier angelegt iſt.Verwandt iſt Carl Hauptmanns Dichten mit dem ſemes

Bruders vor allem an der einen Stelle, von der aus
auch Gerhart in die Tiefen ſchleſiſchen Lebensgefühls
hineindringt. „Pippa“ und „Emanüel Quint“ greifen
in die Welt hinein, in der Carl Hauptmann webt und
lebt. Jn der „Verſunkenen Glocke“ tönt das an. Ger
harts Kopf iſt immer goethiſcher geworden. Schon aus
Bildern Carl Hauptmaänns, etwa aus dem Holzſchnitt
von Zaliſz, blickt dem Betrachter das Geſicht einer
Märchenfigur entgegen, halb Waldſchrat, halb Rühbe
zahl, ein Rübezahl en mit ganz kleinem, ſpitzem
Kinnbärtchen. So haben Altere ihn einſt am Vorkrägs
pult geſehen. Etwas von einem beſchwörenden Zau
berer hatte er an ſich, ununterbrochen bewegte er die
Hände, ihre flatternden Bewegungen wirkten ebenſo
ſinnbildlich wie die Worte, die er ſprach. Dieſem Be
ſchwörer genügte nicht das verſtändnisvölle Abſpiegeln
der Welt, das in Gerharts Dichtung waltet. Ein
dringlicher trug er ſeine Sehnſüchte, aber auch ſeine
Angſte vor.

Sein Roman „Einhart der Lächler“ will nicht
zeigen, wie der Menſch ſich im Leben durchſetzen kann.
Er ſpiegelt den Dichter ſelbſt, ſpiegelt einen, der aus
der grauen Welt Helligkeit auffängk, Licht und Sonne
einen, der ſtark genug iſt, das Leben in ſeinem Sinne
zu ſehen, nicht ſtark genug, dieſem Leben den Weg der
Tat zu weiſen. Einmal, kurz vor dem Beginn des
Welktkriegs, offenbarte ſich in dieſem Dichterſeher in
der Auftrittfolge „Krieg, ein Tedeum“, apokalyptiſch
das Grauen, das durch einen Krieg über die Welt
kommen würde. Da nahm er die Gegenkriegsdichtung
ganz ſo grotesk überſteigernd vorweg wie ſie im Ex
preſſionismus ſich entfalten ſollte. Am Anfang des
Weltkriegs wollte er das alles zurücknehmen. Aber

ein Krieg weckt. Auch als Seher und Süucher war er
den Jüngſten von damals verwandter als ſein Bruder
Seine leßten Dramen „Tobias Bundſchuh“, „Gaukler,
Tod und Juwelier“, „Muſik“, miſchten Tragik und
Groteske, jähre Bewegung und bohrende Erſchütterung
ganz im Sinne des Expreſſionismus. So wurde er
kurz vor ſeinem Hingang er iſt 1921 geſtorben
den Führern der Geiſtesbewegung des Augenblicks ein
wertvoller Zeuge für ihre Abſichten. Damals ſchien es,
als verſinke der Stern Gerhärks neben dem ſeines
Bruders. Heute liegt der Expreſſionismus hinter uns,
nicht nur wie etwas Uberwundenes, vielmehr wie etwas
Vergeſſenes, kaum noch Verſtändliches. Und mit ihm
entſchwindet auch Carl Hauptmann den Blicken der
Gegenwart. Er, der dem Expreſſionismus die Wege
gebahnt hatte und deshalb mit gutem Recht von den
Expreſſioniſten ſeinem Bruder vorgezogen worden war.

Gaſtſpiel Paul Wegener im Stadttheater
Halle.

Am kommenden Mittwoch gaſtiert Paul Wegener
und ſein eigenes Enſemble im Stadttheater mit
Friedrich Hebbels bürgerlichem Trauerſpiel „Maria
Magdalene“. Paul Wegener, der den Meiſter Anton
ſpielen wird, dürfte in Halle von ſeinen früheren Gaſt
ſpielen her noch in beſter Erinnerung ſtehen.

Bühnenvolksbund Halle. Montag, 2, Fehruar, für „Die
Zauberflöte.“ Donnerstag, 5. Fehruar, für D. „Des Meeres
Und der Liebe Wellen.“ Sonnabend 7. Februar für
Tannhäuſer.“ Donnerstag 5 Februar, 20 Uhr, 8.Degen
Soge, Eonderveranſtaltung): Auguſt Winnig leſt aus eigenen
Werken. Freitag, 6. Februar Philharmoniſches Konzert.
Freitag, 6. Februar (Thalia) Skifilm Der feinſte Spor

Deutſche Kunſt in Jkalien. Jm Anſchluß an die
17. internationale Kunſtausſtellung in Venedig hat der
König von Italien eine Zeichnung des deutſchen
Malers Gulbranßon erworben und dieſe der Galerie
in Venedig geſchenkt. Dieſelbe Galerie hat auch ein
Stilleben von George Groß angekauft. Von der

was er dann „Aus dem großen Kriege“ zu melden Galerie Nationale in Rom wurde eine große Land
hatte, erfühlte ſchon die ganze Tragik des Haſſes, den ſchaft von Karl Hofer erworben.

u

d e

r



Ar. 27. Milkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 2. Februar 1931. Nr. 27.

Merſehurg und Umgegend

2. Februar.

Februar.
Warum 28 Tage?

Februar, der letzte Monat der Römer, führt ſeinen
Namen von mensis Pebruarius. Jn dieſen Monat
fiel die Jebrua, daß große Sühne und Reinigungs-
feſt der Römer. Für uns zeichnet ſich der Febritar
vor allen Dingen dadurch aus, daß er im Gegenſah
zu allen anderen Monaten nur 28 Tage hat. Bekanntlich
tritt aller vier Jahre ein Schaltjahr ein, d. h. der
Monat Februar wird dann um einen Tag ergänzt.
Im Jahr der Jahrhundertwende, alſo das nächſte Mal
2000, fällt allerdings das ſogenannte Schaltjahr von
366 Tagen aus. Die Kalendereinteilung, die den
Monat Februar im Vergleich zu anderen Mongten,
wenigſtens der Zahl der Tage nach, zu kurz kommen
läßt, nimmt man gewohnheitsmäßig als eine unnm-
ſtößliche Tatſache hin. Dr. Rudolf Blochmann hat ſchon
vor mehreren Jahren eine Kalenderreſorm ausge
arbeitet, in der er mit Recht darauf hinweiſt, wie un
modern dieſer alte „Zopf“ in unſerer Kalenderrech
nung iſt.

Wie kam es überhaupt dazu, daß der Februar 28
Tage hat? Als Oktavian der Na folger Cäſars ge
worden war und den Namen Augüſtus angenommen
hatte, wurde durch Senatsbeſchluß der damalige Monat
Sextilis in Auguſtus umbenannt. Da dieſer Monat
im Gegenſatz zu Julius im Julianiſchen Kalender ur
ſprünglich nur 30 Tage hatte gebot es nach der Mei
nung der damaligen Prieſterſchaft die ſchuldige
Ehrfurcht, ihm einen Tag anzufügen, damit er nicht
kürzer als der dem Cäſar geweihte Juli werde. Dieſer
Tag mußte ſelbſtverſtändlich einein anderen Monat fort
genommen werden. Man vergriff ſich alſo an dem
letzten Monat des Jahres, der Februar hieß, und be
ließ ihm an Stelle ſeiner 29 Tage nur noch 28. An
dieſer Einteilung hat man eigentümlicherweiſe auch
ſpäter feſtgehalten. Dr. Blochmann ſchlägt nun vor,
den Kalender dahin abzuändern, daß der Februar wie
jeder andere Monat wenigſtens 30 Tage habe.Sein Plan zeichnet ſich durch große Sachlichkeit und

eine überraſchende Natürlichkeit aus. Er gibt allen
Monaten 30 DTage, den vier erſten Monaten des Quar
tales 31 Tage. Auf dieſe Weiſe wird erreicht, daß
die vier Quartale genau gleich lang werden, nämlich
91 Tage. Jeder Monat hat die gleiche Zahl von Werk
tagen, nämlich 26, da jedes Quartal mit einem Sonn
tag beginnt. Ein weiterer großer Vorteil der Bloch
mannſchen Kalenderreform beſteht darin, daß jedes
Datum ſtets mit einem beſtimmten Wochentag zu
ſammenfällt, und er beſeitigt auch den vielfach als
ſtörend empfundenen Mangel des Gregorianiſchen Kaklen
ders, in welchem das Oſterfeſt zwiſchen dem 22. März
und dem 25. April ſchwankt. Nach ſeinem Vorſchlag
würde der Termin für Oſtern regelmäßig auf den
3. April fallen, Himmelfahrt auf den 16. Mai, Pfing
ſten auf den 26. Mai, der Weihnachtsabend auf den
24. Dezember, der ſtets ein Sonntag wäre. Natürlich
verſchwindet in der Blochmannſchen Kalenderreform
nicht der 365. e bzw. in den Schaltjahren der 366.
e Der überzählige Tag wird als 183. Tag genau
in der Mitte des Jahres eingeſchaltet und erhält den
Namen Mitjahrstag. Der Schalktag wird im Turnus
von vier Jahren am Ende des Schaltjahres angefügt,
ſo daß er das gleichartige Gefüge aller Jahre nicht
ſtört. Eine ſo praktiſche und einfache Kalenderreform,
wie ſie Dr. Blochmann vorſchlägt, würde zweifellos für
alle intereſſierten Kreiſe einen großen Vorteil bedeuten.

Der Februar hieß im deutſchen Kalender Hornung,
was als kleiner Sorn“ im Gegenſatz zum „großen
Horn gedeutet wird. Er heißt auch Lichtmeß
monat da in alten Zeiten der 2. Februat, der Tag
Mariä Lichtmeß, als Winterſcheide angeſehen wurde.
Denn von dieſem Datum ab iſt die Zunahme der Tage
ſchon ſehr bedeutend —ul.

Perſongalien
Den 70 jährigen Geburtstag begeht am

Dienstag der in Merſeburg und Umgegend weit und
breit bekannte Heilgehilfe, Barbier und Friſeurmeiſter
Paul Witzel, jetzt Leipziger Straße 79 wohnhaft.
1861 in Merſeburg geboren, trat er nach Beendigung
ſeiner Schulzeit in die Lehre ſeines Vaters und konnte
1886 das Geſchäft des Barbiers Hoffmann käuflich er
werben. 1882—1884 diente er beim Jägerbataillon
Nr. 4 und verheiratete ſich zwei Jahre ſpäter. Sein
25jähriges Berufsjubiläum feierte er im Jahre 1911,
verkaufte aber nach dem Kriege ſein Geſchäft und er
warb das Grundſtück Leipziger Straße 79, um in den
wohlverdienten Ruheſtand zu treten. Ein Teil ſeiner
Stammkunden beſucht den alten Meiſter auch heute
noch. Bei der diesjährigen Jahreshauptverſammlung
der hieſigen Barbier und FriſeurZwangsinnung, am
4. Januar, wurde ihm die große Freude, daß er für
feine 40jährige Tätigkeit als ſelbſtändiger Meiſter den
Ehrenmeiſterbrief verliehen bekam. Möge dem Jubilar,
der treuer Leſer des „M. K.“ ſeit deſſen Gründung iſt,
noch recht lange ein ſonniger Lebensabend be
ſchieden ſein.

Perſonalien von der Regierung.
Regierungsrat Dr. Puſch, ſeit 1. Juli 1950 zum

Polizeipräſidtum Halle abgeordnet, tritt am 1. März
1931 zur Regierung Merſeburg zurück.

Regierungsoberſekrekär Heinrich iſt am 26. Ja
nuar 1931 als Bürgermeiſter der Stadt Alsleben be
ſtätigt worden und damit aus dem Staatsdienſt aus
geſchieden.

Oberregierungsrat Knöppel vom Polizeipräſi
dium Halle iſt zum 1. Februar 1931 zum Polizei
präſidium Berlin verſetzt worden.

Oberregierungsrat Dr. Potthof von der Staat-
lichen Polizeiverwaltung in Recklinghauſen iſt zum
1. März 1931 an das Polizeipräſidium Halle verſetzt
worden.

Anderungen in der Schutzpolizei:
Polizeioberſt Calow, Berlin, iſt am 1. Februar

1931 zur Staatlichen Polizeiverwaltung Halle abge
ordnet und mit Führung der halliſchen
Schutzpolizei beauftragt worden.

Polizeioberleutnant Goedeke bei der Staatlichen
Polizeiverwaltung Duisburg Ruhrort iſt am
I. Februar 1931 zur Staatlichen Polizeiverwaltung
Weißenfels abgeordnet und mit der Führung der
Schutzpolizei daſelbſt beauftragt worden.

Polizeimajor Berth von der Staatlichen Polizei
verwaltüng Halle iſt zur Staatlichen Polizeiverwaltung
Bielefeld abgeordnet und mit der Führung der Schutz
poligei daſelbſt beauftragt worden.

Die 4. Rake der Kirchenſteuer und alle Reſte
von St. Maximi, Dom und St. Viti werden vom A. bis
7. Februar je einſchl. an den bekannten Stellen ein
gezogen. Wir verweiſen auf die heutige Anzeige.

Vergaſerbrand. An einem auf dem Parkplatz
hinter der Stadtkirche ſtehendem Motorrad ſtand am
Sonnabendmittag plötzlich beim Antreten des Motors
der Vergaſer in Flammen. Es gelang dem Beſitzer
trotz aller Bemühungen nicht, das Feuer zu löſchen,
ſo daß ihm nichts weiter übrigblieb, als nach Ab
ſperrung der Benzinzufuhr den Motor mit voller
Tourenzahl laufen zu laſſen, bis der brennende Be
triebsſtoff verbraucht war. Der Unfall hatte viel Neu
gierige herbeigerufen,

Merseburger Hafenbau
aſs NMotfstoancsarbeit?

Entſcheidende Stunden für das Kanalprojekt. Wird man in Leipzig mit dem
Kanalbau beginnen?

Es ſcheint in dieſen Zeiten trübſter Wirtſchafts
lage eine zuverſichtlichere Hoffnung auf die Jn
angriffnahme des Baues des ſeit bald einem Jahr-
hundert erhofften Kanalſtranges Leipzig- Saale Elbe
aufzukommen. Der Schlüſſel zu dieſer erfreulichen
Wandlung liegt in Leipzig. Merſeburg war ſeit
Jahren führend in dem Kampf um die Herſtellung
des Südflügels des Mittellandkanals Oberbürger
meiſter Herßog kaufte das Stadtgut Werder, um das
Gelände für den ſpäteren Hafen für die Stadt greif-
bar zu haben, und war folgerichtig bemüht, die
Kanalfrage vorwärtszutreiben. Wer einmal die Ge
ſchichte dieſes Kanalbaues ſchreiben wird, wird auf
zeigen müſſen, wie gerade von Merſeburg aus immer
wieder gegen den Peſſimismus im eigenen Lager der
Intereſſenten und weiter gegen die Vorſtöße der
Gegner (Reichsbahn, Magdeburger Intereſſen
gruppen) angekämpft worden iſt. Was nicht zu über
winden gelang, war die Paſſivität der
Großſtadt. Leipzig. Es fehlte in dieſem
Kampfe die Unterſtützung des Leipziger Magiſtrats,
und alle Aktivität des in Leipzig beheimateten Elſter
Saale Kanals konnte ſie nicht erſetzen. Wäre Leipzig
früher reger geweſen, ſo fänden vielleicht ſchon heute
Tauſende ihr Brot bei der Kanalarbeit.

Erſt der Wechſel im Oberbürgermeiſteramt in
Leipzig hat einen Stimmungsumſchwung
in Leipzig herbeigeführt. Oberbürgermeiſter
Dr. Goerdeler griff, von Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach aufmerkſam gemacht, in Erkenntnis
der ungeheuern Bedeutung des Anſchluſſes der Meſſe
ſtadt Leipzig an das deutſche Waſſerſtraßennetz die
Frage auf. Jn verhältnismäßig kurzer Zeit hat er
alle Einzelheiten der Planung und ihre Auswirkung
erfaßt und ſich mit der ihm innewohnenden Energie
auf die Durchſetzung des Planes konzentriert. Die
von uns kürzlich gemeldete Debatte über den Süd
flügel im Haushaltsausſchuß des Reichstages iſt auf
den Einfluß des Leipziger Oberbürgermeiſters zu
rückzuführen. Er hat darauf verwieſen, daß nicht
un der Kanglbaun allein Arbeitsbeſchaffungsmöglichkeiten im großen
Umfange ibt, ſondern daß darüberhinaus auch die Herſtellung der Hafen
an lagen (Hafenbecken, Aufſchluß von
Jnduſtriegelände, Bau von Lagerhäuſern, Anlegung von Hafenbahnen
e eine ungeheure Arbeitsleiſtung
verlangen.Da nun auch in Leipzig die Arbeitsloſigkeit ganz
enorm groß iſt,

erklärk Leipzig, mik dem Hafenbau beginnen zu
wollen, wenn vom Reiche die Garankie gegeben

wird, daß der Bau des Eiſter- Saale Kanals in
abſehbarer Zeit beginnt.

Durch dieſes Vorgehen iſt der Reichstag gezwungen,
Farbe zu bekennen. Er muß erklären, ob er den
Kanal bauen laſſen will, und

in dem gleichen Moment, wo der Kanalbau als
unumſtkößlich feſte Abſicht des Geſetzgebers feſt
gelegt wird, kann man ſowohl in Leipzig wie in
Merſeburg an eine Löſung der Hafenfrage heran
gehen.

Die Wahrſcheinlichkeit der Aufrollung dieſer Frage
ſpricht übrigens für die Notwendigkeit der Beſetzung
der Bauratsſtelle in Merſeburg, denn in
derartigen Fragen muß ein verantwortüngsbereiter
Fachmann dem Magiſtrat angehören,

Man wird ſofort die Frage der Finan-
zierung einer ſo großzügigen Notſtandsarbeit auf
werfen müſſen. Das iſt ſelbſtverſtändlich eine äußerſt
ſchwierige, aber u. E. nicht unlösliche Frage
Erinnerk ſei nur an die Aufſtellung des Arbeits
beſchaffungsprogramms der Provinz für den Regie
rungsbezirk Magdeburg, dem für unſeren Bezirk nichts
Gleichwertiges zur Seite geſtellt werden kann. So,
wie die Provinz bereit iſt, den Magdeburger und halli
ſchen Hafenbau zu finanzieren, wird ſie ſicherlich auch
für den ſüdlichſten provinzialſächſiſchen Hafen Merſe
burg dem einmal der große Umſchlag nach Thü-
ringen und Nordbayern obliegen wird, ihre Unter
ſtützung nicht verſagen, dann wird aus der produktiven
Erwerbsloſenfürſorge ſicherlich eine größere Summe
abzuzweigen ſein, denn durch eine derartige Arbeit
kann die Reichsanſtalt für Erwerbsloſenverſicherung
viele Unterſtützungsbeträge ſparen. Alſo, die Finan
zierungsfrage müßte lösbar ſein.

Die Durchführung des Kanalbaues, auf deren bal
dige Jnangriffnahme durch Anlegung der Häfen Leip
zig und Merſebürg ein ungeheurer Druck ausgeübt
werden würde, iſt nicht nur eine Frage für Leipzig,
Merſeburg und Halle, ſondern darüber hinaus für das
ganze engere mitteldeutſche Jnduſtriegebiet.

Würde es den Magdeburger Beſtrebungen ge
lingen, den Südflügel abzuhängen, Magdeburg
Endſtakion und Umſchlaghafen für den Süden der
Provinz werden zu laſſen, ſo würde das eine Ver
lagerung des wirtſchaftlichen Schwergewichts der
Provinz nach Norden bedeuken. Dauernde große
Arbeiksloſigkeit würde im Skädtedreieck Leipzig-
Halle- Merſeburg die Folge ſein. Gm.

Geſtohlene Kaſſette gefunden.
Zwei junge Leute bemerkten in einem mit Waſſer

gefüllten Loch der Tongrube von der Ziegelei Roſch
einen Metallkaſten, den ſie neugierig herausangelten
und in ihrem Fund eine geöffnete Kaſſette erkannten,
die jedoch nur einige Papiere enthielt. Ein unweit
der Stelle liegender ſchwerer Zuſchlaghammer ließ
jedoch die Vermutung zu t damit der Kaſten an
dieſem verlaſſenen Orte geöffnet wurde und daher ein
Verbrechen wahrſcheinlich ſei. Die Finder brachten den
Kaſten zur Polizei, wo feſtgeſtellt wurde, daß es ſich
um die Geldkaſſette handelt, die mittels Einbruchs bei
dem Gaſtwirt Heb er in Schkopau entwendet worden
iſt. Die darin enthaltenen Wertſachen ſind ver
ſchwunden, nur die für die Diebe wertloſen, vielleicht
gar gefährlichen Papiere hatten ſie zurückgelaſſen.

Was uns noch retten kann.
über das Thema ſpricht am heutigen Montag,

abends 20 Uhr, im „Tivoli“ im Rahmen einer Ver
anſtaltung der Staatspartei Otto Nuſchke, Berlin.
Er wird dabei auf aktuelle Probleme, wie Urſachen der
Wirtſchaftskriſe, Möglichkeiten ihrer Bekämpfung,
Preisabbau, Brechung der Zinsknechtſchaft, Ordnung
der Reichs und Gemeindefinanzen und Befreiung von
der Dributlaſt eingehen. (S. Anz. in der Sonnabend
ausgabe.)

Prüfungstermine.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

ſind die Termine für die Abhaltung der Prüfung für
Lehrerinnen der hauswirtſchaftlichen Haushaltungs
kunde bzw. zur ländlichen Haushaltspflegerin bzw. zum
Kulturbautechniker wie folgt feſtgeſetzt worden:

An der Wirtſchaftlichen Frauenſchule:
Bernrode (Bez. Erfurt) auf den 16. und 17. März
Gut Hange (Bez. Osnabrück) auf den 12. und 13. März
Mallinckrodthof in Borchen (Bez. Minden) auf den 17.,
18. und 19. März; Metgethen (Bez. Königsberg i. Pr.)
auf den 10, 12. und 13. März; Reifenſtein (Bez. Erfurt
auf den 18. und 19. März.

An der Kulturaufbauſchule: in Königs
berg (Oſtpr. ProvinzialKulturbauſchule) auf den 28.
Februar; in Siegen i. W. auf den 13. und 14. März;
in Suderburg (Bez. Lüneburg) auf den 19. und
20. März.

t

Magdeburg in Sorgen.
Appelit auf die Provinzialverwalkung und das Ober

landesgericht.
Der Auflöſung der Magdeburger Reichsbahndirektion

folgt nun, wie ſchon kurz gemeldet, die Aufhebung des
Kulturamtes in Magdebürg. Daß ſich Magdeburg da
gegen zur Wehr ſetzt, iſt ſelbſtverſtändlich, es verdient
aber angeſichts des nahenden Termins der Provinzial
landtagskagung Beachtüng, wenn man in Magdeburg
über Ab wehrmaßnahmen hinaus wieder zum An
griff auf den Beſitzſtand anderer pro
vinzialſächſiſcher Städte übergeht. Jn einem
Eingeſandt in der „Magdeb. Ztg.“ wird wiederum die
Forderung nach Verle gung der Provinzial
verwaltung und ferner des Oberverwal-
tungsgerichts in Naumburg nach Magde
burg gefordert, und zwar mit der etwas eigenartigen
Begründung, daß dieſe Behörden „naturgemäß nach
Magdeburg gehören. Wir regiſtrieren dieſe neuerlichen
Wünſche, glauben aber kaum, daß ſich angeſichts der
gegenwärtigen Wirtſchaftslage irgendeine verantwor
tungsbewußte Stelle für die ernſthafte Aufrollung dieſer
Frage einſetzen wird.

Ab 1. April 6 v. H. Gehaltskürzung
für Behördenangeſtellte.

In den Nachverhandlungen zum Schiedsſpruch der
Behördenangeſtellten vom Reich und von den Ländern
wurde der alte Schiedsſpruch bis Ende März beſtätigt
und für die Zeit vom I. April ab ein neuer Schieds-
ſpruch mit einer Gehaltskürzung von 6 v. H. gefällt.
Während die Behördenangeſtellten, die im Geſamtver
band Deutſcher AngeſtelltenGewerkſchaften und im
Gd. organiſiert ſind, dieſen Schiedsſpruch annahmen,

hatten ſich die ſozialiſtiſchen Verbände Bedenkzeit aus
gebeten. Kurz vor Ablauf der gewährten Friſt haben
nun auch die ſozialiſtiſchen Gewerkſchafken unter
ſchrieben. Damit tritt nun ab 1. April auch für die
Angeſtellten vom Reich und Ländern die 6prozentige
Gehaltskürzung in Kraft, jedoch bleibt außerhalb der
Gehaltskürzung die Beitragsleiſtung für die Sozial
verſicherung.

Seidenbau als Erwerbsquelle!
Der Hauptlehrer E. Glaſer in B. ſchreibt Durch

meine diesjährige Seidenraupenzucht habe ich unſeren
Ortsbewohnern uſw. trotz des Für und Wider des
deutſchen Seidenbaues den vollen Beweis erbracht, daß
die Seidenraupenzucht in Deutſchland mit keinerlei
Schwierigkeiten verbunden iſt, denn der Verlauf und
Erfolg meiner Zucht in dieſem Jahre war einfach
wunderbar, ſo daß ich und einige Leute aus dem Dorfe
(welche ich vorerſt ins Vertrauen gezogen hatte) ſehr
erſtaunt darüber waren. Infolgedeſſen ſind wir voll
und ganz überzeugt, daß auch unſer Ort und Gegend
in der Seidenraupenzucht eine neue Erwerbsquelle ge
funden hat.“ (Vergleiche heutige Anzeige.)

Unterhaltungsabend der „Jrene“.
Zu einem „Manöverball“ hatte der Muſik und

Geſangverein „Jrene“ ſeine Mikglieder und Gäſte am
Sonntag eingeladen. Ein anmuliges Bild belebte den
geſchmückten „Kaſino“Saal; ſo mancher Soldatenrock,
der jahrzehntelang daheim in der alten Truhe ein
gemottet ſchlummerte, war hervorgeholt, um ſeinen
Zauber wieder auszuüben, der von jeher von ihm aus
ging. Wohl alle Waffengattungen und „Chargen“
waren vertreten. Den Auftakt des Feſtes bildete der
„Einzug in das Dorf“, voran die „Kompagniemutter“,
Begrüßung durch den Gemeindevorſteher und Vertei
lung der Quartierſcheine. Alsdann wurde die Ein
quartierung mit einigen friſchen Soldatenliedern des
Gemiſchten Chors begrüßt und der Manöverball nahm
ſeinen offigiellen Anfang. Die Darbietungen auf der
Bühne brachten durchweg Bilder aus der früheren
Militärzeit. Die einzelnen Rollen lagen in beſtbewähr
ten Händen, ſei es auf geſanglichem Gebiete oder in der
Wiedergabe des urwüchſigen Soldatenhumors. Auch
die tanzluſtige Jugend und alle, die ſich zum Tanzen
noch nicht zu alt fühlten, kamen voll auf ihre Rechnung
der „Parademarſch“ im Schritt und Laufſchritt fehlte
natürlich auch nicht. Bis zur Mitternachtsſtunde blieben
die Jrener mit ihren Gäſten in beſter Harmonie noch
zuſammen.

Bunter Abend
der Zivildienſtberechtigten.

Einen Bunten Abend veranſtalteke am Sonnabend
in den herrlich dekgrierten Räumen des Kaffeehauſes
Meuſchau der Bund der Zivildienſtberechtigten, Orts
gruppe Merſeburg. Schneidige Jazzmuſik auf zwei
Tangzflächen lockte die große Schar der Erſchienenen
bald zu einem fröhlichen Tänzchen. Die Koſtümierung
paßte ſich dem Abend entſprechend an und gab dem
Ganzen ein farbenprächtiges Bild. Eine von Mit
gliedern gebildete ungariſche Jazzkapelle verſetzte die
Gemüter in überſprüdelnde Stimmung. Auch der
fahrende Bockbierausſchank, wo nur „Echt Meuſchauer
Bock“ verzapft wurde, brachte im Rahmen des Abends
viel überraſchung.

t

Abermals: Viktoria und ihr Suſar.“
Fremdenvorſtellung im Skadttheater Halle.

Die Vorſtellung „Viktorig und ihr Huſar“ am
Sonntagnachmittag wies ein volles Haus auf. Be
ſonders ſtark war Merſeburger Publikum vertreten.
Der Sonderzug war gut beſetzt. Leider enttäuſchte das
Niveau der Aufführung. Es wurde von manchen Mit
wirkenden mit einer derartigen Jntereſſeloſigkeit ge
ſpielt, daß die Geſamtaufführung nicht werbend für
das Theater ausgefallen iſt. Das muß ganz offen
geſagt werden, damit nicht die Nachmittagsvorſtellungen
in den Ruf kommen, zweitrangige Aufführungen zu
ſein. Bisher hatte das Stadttheater auch nachmittags
ſtets gute Vorſtellungen geboten.

Theaker- Verein Merſeburg E. V.
Der TheaterVerein macht nochmals guf die am

Mittwoch, dem 4. Februar 1931, abends 8 Uhr, im
„Tivoli“ ſtattfindende Pflichtaufführung für den MonatFebruar 1931 aufmerkſam. Zur Aſſührung gelangt

der beliebte, zwerchfellerſchütternde Schwank „Charlies
Tante“ von Thomas durch die Brandenburgiſche Bühne
Der Kartenvorverkauf hat am Freitag, dem 30. Januar
1931, begonnen.

Unsere Geschaftsräume Wwerclen

ab Montag, den 2. Februar 1931

18 Uhr
geschlossen.

Verlag des Hersehurger Korrespondent

ittelcleutsche Heuerte Hauchrichte

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen.

Berufen: Pfarrer Schneider, Höchſt a. d. Nidder,
zum Pfarrer in Beyendorf mit Sohlen (Buckau);
Pfarrer Lange, Meßdorf (Oſterburg), zum Pfarrer des
Pfarrſprengels Neulingen (Oſterburg); Pfarrer Schuchert,
Dähre (Salzwedel), zum Pfarrer in Schwanebeck
(Schwanebeck); Hilfsprediger Engeln, Frankfurt a. M.,
zum Pfarrer in Webau (Hohenmölſen); Pfarrer Blau,
Hinternah (Schleuſingen), zum Pfarrer in Nemsdorf
(Querfurt). Beſtätigt: Pfarrer Sack, Bertingen
(Wolmirſtedt), zum Pfarrer an St. Nicolai in Eilen
burg (Eilenburg). Geſtorben: Pfarrer i. R.
Wilhelm Günther, Erfurt, früher in Schwerſtedt
(Weißenſee), am 7. Januar 1931. Offene Pfarr
ſtellen: eine Pfarrſtelle in Oſterburg (Oſterburg);
die Pfarrſtelle zu Seeburg (Eisleben).

„Kreuzzug des Weibes.“
Die hieſige Gruppe des Verbandes für Sexual-

reform veranſtaltete am Freitag in der „Funkenburg“
eine Werbeveranſtaltung, zu der ſie als Redner den
bekannten Verfaſſer des Buches „Eros im Zuchthaus“,
Karl Plättner, gewonnen hatte. Nach einem
Prolog 253“ gab ein Vorſtandsmitglied kurz die
Ziele des Verbandes bekannt, der das Recht des
Weibes auf ihren Körper und eine vernünftige Ge
burtenregelung propagiert. Karl Plättner beleuchtete
dann eingehend den Widerſinn der Geſetzgebung, die
das Weib zum Austragen der Frucht zwingt, auch wenn
das Kind nach den Regeln der Eugenik nicht lebens
tüchtig ſein wird, oder einem Verbrechen entſprang
bzw. nicht ordnungsmäßig ernährt und erzogen werden
kann. Ausführlich verbreitete ſich der Redner über die
materielle und ſittliche Not, die jährlich eine Million
Frauen, trotz des Damoklesſchwerkes der Paragraphen,
krotz der Gefahren an Leben und Geſundheit, zur Ab
treibung zwingt, wenn ſie nicht durch die Geburt ihre
Arbeit verlieren, das Gedeihen der vielleicht ſchon jetzt
zu großen Familie gefährden wollen! Anſchaulich
zählte er alle jene verzweifelte Zuſtände auf, die die
zahlreichen Zuhörer aus den unbemittelten Bevölkeev noch viel beſſer ſelbſt am eigenen Leibe
ſpüren, als es geſagt werden kann. Nochmals hinweiſend auch auf die geſundheitlichen Gefahren laien
hafter Abtreibungen, ſprach Plättner dann einer ver
nünftigen Geburkenregelung durch bewußte Anwendung
empfängnisverhütender Mittel das Wort, die eine
Forderung unſerer Notzeit ſei. Die Kontrolle über
die Sicherheit und das Streben nach Verbilligung der
Mittel laſſe ſich der Verband für Sexualreform an
gelegen ſein, und erhebe immer wieder die Mahnung,
nur gewollte Kinder zu zeugen, und nur, wenn
man ſie auch ernähren kann.

Noch eindringlicher, als der etwas lange Vortrag,
behandelte dann das Filmwerk „Kreuzzug des Weibes
die gleiche Not. Der Film iſt ja in Merſeburg nicht
mehr unbekannt, packt aber immer wieder durch die
meiſterhafte Darſtellung, an der beſonders Conrad
Veydt, Harry Liedktke und Werner Kraus be
teiligt ſind. Die künſtleriſche Geſtaltung, die die Regie
von Martin Berger dem Werk gab, ſtellt lebendige Not
ohne übertreibung gegen veraltete, ſtarre Paragraphen
und iſt beſſer als alle andere Mittel geeignek, reife
Menſchen zum Nachdenken über das ernſte Thema an
zuregen.

Gemeinde Leunga.

Vortrag über Feuerlöſchweſen.
X Leuna. Am Freitag verſammelte ſich die Fret

willige Feuerwehr von Leung in der Aulg der
neuen Schule zu einem Vortrage mit Lichtbildern,
welcher vom Kreisfeuerwehr-Verbandsvorſitzenden
SchraderBölſche über Feuerlöſchtaktik und Feuer
verhütung in Haus und Hof gehalten wurde. Die
Feuerwehr war faſt vollzählig erſchienen. Jn klarer,
leichtverſtändlicher Weiſe wurde den Feuerwehrleuten
an Hand von Lichtbildern gezeigt, wie man ein
Schadenfeuer richtig angreifen muß, um auch nicht
zuviel Waſſerſchaden zu machen. Auch über das
Löſchen von Olen, Fetten uſw. wurde in einfacher
Weiſe den Leuten Aufſchluß gegeben. Bei Bränden
von Räumen, wo Sauerſtoff, Karbid und Kohlen
ſäure lagern, iſt ganz beſonders achtzugeben, da
dieſe Sachen ſehr leicht zu großen Exploſionen führen
können und großen Schaden verurſachen. Ferner
wurde den Zuhörern in 27 Lichtbildern gezeigt, wie
man Feuer verhüten und durch Unachtſamkeit große
Brände verurſachen kann. Es iſt jedermanns Pflicht,
auf, jede Fahrläſſigkeit achtzugeben, damit unſer
Volksvermögen nicht noch mehr zuſammenſchrumpft.
Der Vortrag wurde mit Beifall aufgenommen, und
dankte Brandmeiſter Schleicher dem Kreisverbands-
vorſitzenden, welcher nun 11 Jahre die Geſchicke des
Feuerlöſchweſens im Kreiſe leitet, für ſeine Aus
führungen.

Pferde ſcheuen.
Leung. Am Sonntagmittag wurde in der

Sattlerſtraße das Pferd des Körbisdorfer Milchwagens
durch ein entgegenkommendes hieſiges Milchauto ſcheu.
Es drehte ſich auf der Stelle um und ſetzte im vollen
Galopp in Richtung Jnduſtrietor davon. Ein des
Weges kommender Mann verſuchte es anzuhalten,
worauf es in einen Seitenweg abbog. Hier brachte ein
ziemlich hoher Gartenzaun das Tier zum Stehen und
hier konnte es der Geſchirrführer wieder in Empfang
nehmen. Zum Glück befanden ſich keine Kinder auf
der Straße, ſo daß weiter nichts als ein kleiner Sach
ſchaden zu beklagen iſt. Am Nachmittag wurde dann
mit Hilfe eines anderen Wagens der Milchwagen
wieder abgeholt.

Tageskalender.
Montag, 2. Februar.

Staatspartei: Was uns noch retten kann! Kammer
Lichtſpiele: Die 3 von der Tankſtelle. Bocdkbier
feſte: „Ratskeller“, „Tivoli“,
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Verſammlung des Landwirtſchaftlichen Vereins
Bad Lauchſtädt. Am Freitagnachmittag hielt der

Land wirtſchaftliche Verein Lauchſtädt und Umgegend im
„Goldenen Stern“ eine Verſammlung ab, zu der die
Mitglieder n erſchienen waren. Direktor Heim
von der Landwirtſchaftlichen Winterſchule in Merſe
burg hielt einen Vortrag über „Die Umſtellung der
Betriebe“, der durch die klaren Ausführungen viele An
regungen übhermittelte und die Notwendigkeit einer Um
geſtaltung in der Landwirtſchaft nachwies. Jm Ver
laufe der Zuſammenkunft ſprach noch Saatzucht
inſpektor Möller von der hieſigen Verſuchswirtſchaft
über rativnellen Getreidebau.

Vom Obſt- und Gartenbanverein.
S Bad Lauchſtädt. Der Obſt- und Gartenbauverein

Lauchſtädt hatte am Sonntagnachmittag ſeine Mitglie-
der zu einer Verſammlung nach dem Gaſthof „ZumBahnhof“ eingeladen. Dieſerbe erfreute ſich guten Be

ſuches. Der langjährige Vorſihzende, Kantor i. R.
Kaufmann, der ſein Amt niedergelegt hatte, wurde
wegen ſeiner hohen Verdienſte um das Werden und
Emporblühen des Vereins zum Ehrenvorſitzenden er
nannt. Oberbahnhofsvorſteher i. R. Schmidt wurde
nun zum Vorſitzenden gewählt. Nach Erledigung ver
ſchiedener wichtiger Fragen wurde das Jahresver
gnügen auf den 15. März feſtgeſetzt.

Die Diebſtähle nehmen kein Ende.
8 Schafſtävt. Die Diebereien in unſerem Orte

wollen immer noch kein Ende nehmen. So wurden in
dieſen Tagen einem Landwirt, dem ſchon vor Weih
nachten Züchtenten geſtohlen waren, einige Gänſe ge
ſtohlen; bei verſchiedenen anderen Einwohnern ſind die
Kaninchen un Es wäre wirklich zu wünſchen,
wenn man die Langfinger einmal bei friſcher Tat überraſchen könnte, es n ſich doch hier immer um die
ſelben Perſonen handeln, welche auch mit den Ortlich
keiten der Beſtohlenen genau Beſcheid wiſſen.

Aus dem Schafſtädter Geſellſchaftsleben.
8 Schafſtädt. Die „Männerliedertafel“ veranſtaltete

in „Goldenen Löwen“ ihr zweites Wintervergnügen.
Das Konzertprogramm brachte Lieder von C. M. von
Weber, Beethoven und einige Volkslieder für Männer
chor und Gemiſchten Chor. Unter Leitung ihres neuen
Dirigenten, Lehrer Bloößfeld, kamen die Lieder klang-
rein zum Vorkrag, die beiden Chöre zeigten, was ſie
in Wirklichkeit leiſten können. Lieder für Sopranſolo
und Tenorſolo fanden allgemein Anklang. Auch für
Humor war durch einige humoriſtiſche Couplets und
einen tollen Schwänk geſorgt. Reicher Beifall war der
Dank für die Darſteller. Die Darbietungen wurden
durch Muſikvorträge der Kapelle Rauwald umrahmt.
Bis in die Morgenſtunden hinein blieb man nach dem
Konzert beim fröhlichen Sängerball beiſammen.

Bildung ins Volk.
S Döllnitz. Erfreulicherweiſe nehmen die Be

mühungen, nicht nur den Stadtbewohnern die Wege
zum Wiſſen zu ebnen, ſondern auch Bildung hinaus
aufs flache Land zu tragen, immer größeren Um
fang an. So veranſtaltete kürzlich die Volkshoch
ſchule des Saalkreiſes auch in unſerem Ort einen
Voprtragsabend, den Rektor Thomas mit einer
warmen Begrüßung einleitete. Als Redner war der
Direktor des halliſchen Zoplogiſchen Gartens ge
wonnen worden der die Tiere ſeines populärwiſſen
n es Jnſtituts in ſchönen Lichtbildern vor
führte und allerlei Wiſſenswertes über ihre Heimat
und ihr Leben in der Freiheit erzählte. Der Vor
trag fand großen Beifall und man hofft, daß ſich dieſe
Veranſtaltungen in unſerem auch von den Nachbar
dörfern leicht erreichbaren Ort als Dauereinrichtung
einbürgern werden.

Einbruch in das Schießhaus,
g Schkeuditz. Jn der Nacht zum Sonntag ſind

Einhrecher hier täkig geweſen und haben einen Ein
bruch in das Schießhaus dex Schützengeſellſchaft
hier verübt. Sie haben ein Fenſter zertrümmert
ünd ſind durch dieſes, nachdem ſie es aufgeriegelt
hatten, eingeſtiegen und haben zwei Gewehrſchränke
durch das gehffnete Fenſter gewörfen, dieſe ungefähr
50 Meter weit fortgeſchafft und dann in den Wieſen
zertrümmert. Sie haben eine Anzahl teurer Ge
wehre. ſowie eine Menge Munition entwendet.
Ein Teil dex Gewehre iſt zerſchlagen in einem
Graben aufgefunden worden, auch iſt ein Teil der
Munition wieder herbeigeſchafft. Einer der Täter
konnte von einem Streife gehenden Beamten ſofort
feſtgenommen und inhaftiert werden. Die anderen
ſind von der Polizei, die ſofort mit mehreren Be
amten anrückte, ermittelt und ebenfalls feſtgenommen
worden. Wegen den noch fehlenden Gewehren ſowie
der Munition iſt den ganzen Sonntag n
worden. Wert des geſtohlenenen Gutes 600 M. A
Abend iſt noch die wertvolle Schützenbüchſe gefunden
worden. Dieſe hatten die Diebe im Walde verſteckt.
Es fehlen jetzt noch: eine Kleinkaliberbüchſe, eine
Tellſcheibenpiſtole, eine Menge Schützenmunition.
Es ſind alle vier Täter feſtgenommen.

Standesamtliche Nachrichten.

Tenditz. Der Monat Januar brachte einen Rück
gang in der Zahl der Geburten, es wurden 3 Kinder
geboren gegen 6 in der gleichen des Vorjahres,
5 im Jahre 1929, 5 im Jahre 1988 und 4 im Jahre
1927. Ehbeſchließungen fanden ſtatt 1 gegen 8 im
Jahre 1980, 8 im Jahre 1929, 4 im Jahre 1928 und
3 im Jahre 1927. Man ſieht aus dieſen Zahlen einen
Rückgang, der ſeine Urſache in der jetzigen wirtſchaft
lichen Not hat. Sterbefälle fanden keine ſtatt, 1930: 2,
1929: 8, 1828: 8, 1927: 4. Daraus ergibt ſich eine
Verminderung in der Zahl der Sterbefälle, die ihre
Urſache hat in dem hohen Stand der Medizin. Die
Vergreiſüng unſeres Volkes nimmt alſo zu.

Zahlreiche Erkrankungen.
8 Teuditz. Zahlreiche Erkrankungen herrſchen in

der hieſigen Gemeinde. Faſt jede Familie hat einen
Kranken aufzuweiſen, namentlich die Schulkinder ſind
ſehr von der Grippe befallen. Hoffentlich erfährt die
Grippe Erkrankung nicht ein ſolches Ausmaß, daß der
Schulbetrieb in Frage geſtellt wird.

Vermehrter Weizen, verringerter Zuckerrübenanban.
z Ragwitz. Der Weizenanbau hat in dieſem Jahreden zugenommen, es ſind hier teilweiſe his zu

30 Prozent mehr angebaut worden. Das iſt exklärlich,
denn Weizen bringt von allen Feldfrüchten den ſicher
ſten Gelderkrag. Es iſt zu hoffen, daß in dieſer Be
Ziehung nicht wieder der alte Ausſpruch. Es kommt
ja dvch alles anders als man denkt“, zutrifft, und die
Preiſe ſich in Anbetracht der kataſtrophalen Preisſtürze
bei anderen Produkten auf der Höhe halten. Der
Rübenbau wird eingeſchränkt, da es bei den Preiſen
vorteilhaſter iſt, den Acker zu brachen, als ſich darauf
zu quälen, um noch mehr zuzuſetzen. Es gilt jebt die
großen Mengen Trogckenſchnitzel auf geſchütztes Lager
zu bringen. Die Pflugarbelten ſind zumeiſt beendet
und die Mäuſeplage dürfte durch das anhaltend feuchte
Wetter beſeitigt ſein.

„Jns Fettnäpfchen getreten.
S Bothfeld. Als der Sohn des Hauſes „auf dem

Landwirtſchaſtlichen“ war und die andern Familien
glieder ſchliefen, iſt der ortsanſäſſige Arbeiter W. mit
Nachhilfe von drei anderen Männern in die Speiſe
kammer beim Landwirk K. eingedrungen. Die Fenſter
öffnung war ihnen wohl nicht groß genug, denn
ſie haben noch ein Stück vom Dach abgedeckt.
Am andern Morgen fand man W. neben dem zer
trümmerten Fettopfe im tiefſten Schlafe liegen. Bis die

es

Polizei ihn wecken konnte, haben treue Nachbarn Wache
ehalten, damit der Eindringling nicht entwiſchen
onnte. Er hat aber ausgeſagt, daß er gar nicht wiſſe

wie er in die fremde Behauſung gekommen iſt. Ob
das nun ein Einbruch werden ſollte der durch das
Heimkommen des Sohnes geſtört worden iſt oder was
es ſonſt bedeuten ſoll, das werden die Abenteuerer noch
anderweitig erklären müſſen.

Lehrerprüfung.

s Bothfeld. Am 30. Januar hat Lehrer Schneider
ſeine zweite Prüfung beſtanden. Er iſt ſeit 2 Jahren
kommiſſariſch mit dem Schulamte in Bothfeld betraut;
nun wird wohl ſeiner endgültigen Anſtellung als
Kantor und Organiſt nichts mehr im Wege ſtehen.

Goldene Hochzeit.
S Mücheln. Am 30. Januar beging Herr Ernſt

Stieler mit ſeiner Frau Gemahlin Berta geb. Stürzel,
zwei angeſehene Bürger unſerer Stadt (Orksteil
Möckerling), das Feſt der goldenen Hochzeit. Beide
Ehegatten ſind bei ihrem Aller (71 Jahre) noch ſehr
rüſtig. Die Einſegnung des Paares erfolgte durch
Paſtör Braaſch, Möeckrling. Dieſer überreichte hier
bei auch die üblichen Geſchenke an das Jubelpaar. Das
alte Ehepaar wurde aus Anlaß ihres Ehrentages mitAufmerkſamkeiten überhäuft. Auch wir gratulieren!

316 Ausgeſtenerte.
S Mücheln. Die Stadt Mücheln unterſtützt zur

Zeit insgeſamt 316 Ausgeſteuerte, während die hieſige
Meldeſtelle des Axbeilsamtes augenblicklich 260 Er
werbsloſe, 96 Kriſenunterſtützte und 68 Saiſonarbeiter
verzeichnet

Die Ambauken im Rathaus beendet.
S Mücheln. Die Umbauten im Rathaus ſind nun

mehr vollſtändig beendet. Durch dieſen Umbau iſt eine
praktiſche Verwertung des bisherigen großen Vor
raums, der früher als Tanzſaal diente, im Jahre 1919
aber ſchon eine Verkleinerung dadurch erfuhr, daß der
Sitzungsſaal und ein Büro eingerichtet würden ein
getreten. Neben der Vergrößerung des Sitzungsſaales
iſt ein weiteres Büro geſchaffen worden. Die Durch
führung der Bauarbeiken hat in anerkennenswerter
Weiſe Stadtverordneter Müller angeregt und beauf
ſichtigt.

Das Standesamt im Januar.
e Bei dem hieſigen Standesamt, deſſen

Bezirk auch die eingemeindeten Orte enthält, wurden
im verfloſſenen Mynat 12 Geburten (8 männliche
4 weibliche), 7 Eheſchließungen und 7 Sterbefälle (dreimännliche ünd 4 Weibliche eurkundet.

Standesamtliche Nachrichten.
S St. MichelnSt. Ulrich. Das hieſige Standes

amt, zu deſſen Bezirk auch die Orte Stöbnitz, Schmirma
und Dechlitz gehören, verzeichnete im Monat Januar
3 Geburten (1 männliche und 2 weibliche), T Ehe
ſchließung und 1 Sterbefall (weiblich).

Einführung der Bürgerſtener
abgelehnt.

S Sützſchdorf. Die Gemeindevertretung der hie
ſigen Gemeinde war durch den Gemeindevorſteher zu
einer Sitzung zuſammenberufen worden, um haupt
ſächlich die Einführung der Bürgerſteuer zu beſchließen.
So machte es ſich zum Beiſpiel im Dezember 1930 er
forderlich, einen neuen Nachtragsetat aufzuſtellen. Die
ſeinerzeit beſchloſſenen Steuerzuſchläge wurden aber
vom Kreisausſchuß um 150 Prozent nicht genehmigt,
ſondern es wurde von ſeiten des Kreiſes darauf hin
gewieſen, die Bürgerſteuer einzuführen und den wei
teren Fehlbetrag zu decken. Die Gemeindevertretung
konnte ſich jedoch den Ausführungen des Gemeindevor

ſtehers nicht anſchließen und ſtimmte mit 8 Stimmen
gegen die Einführung derſelben. Sämtliche noch auf
der Tagesordnung ſtehenden Punkte verliefen reibungs
los, nur über die Wegeverhältniſſe entſpann ſich, wie
faſt immer bei derartigen Angelegenheiten, eine große
Debatte. Es iſt tatſächlich eine Schande, daß es immer
noch Menſchen gibt, die mit Fuhrwerken, Autos und
dergleichen, ſämtliche noch gangbaren Fußwege zer
fahren. Selbſt die Landwirte, die aus Bequemlichkeit
kein Vorgewende, ſondern auf den Weg herauspflügen,
ſind an dieſen UÜbelſtänden nicht ganz ſchuldlos, denn
dadurch werden die Wege in erſter Linie mit ruiniert.
Die Gemeindevertretung beſchloß deshalb, von ſeiten
des Gemeindevorſtehers dieſem Übelſtand entgegenzu
treten, um der Gemeinde Arbeit und Unkoſten zu er
ſparen.

Nok kennk kein Gebok.
S Neumark. In der Nacht zum 30. Januar wür

den aus Mieten des Vorwerks Petzkendorf Rittergut
Bedra) an der Straße nach Krumpa Kartoffeln und
Rüben geſtohlen. Für die Tat kommen drei Arbeits
h der hieſigen Gemeinde in Frage, die bei der Rück
kehr mit gefüllten Säcken beladen von der
Polizei geſtellt wurden.

Schulvorſtandsſitzung.

S Braunsdorf. Der Schulvorſtand hatte in ſeiner
letzten Sitzung Beſchluß gefaßt über Schaffung einer 6.
planmäßigen Lehrerſtelle. Die aus dieſem Grunde ge
führten Verhandlungen ſeitens des Vorſitzenden mit der
Schulbehörde bedingte eine nochmalige Stellungnahme
des Schulvorſtandes über d Angelegenheit. Der
Schulrat Rothkähl aus Mücheln war ſe n erſchienen,um mit dem Vorſtand über die Schulverl alte von

Braunsdorf zu verhandeln. Die Notwendigkeit, eine
Verbeſſerung zu ſchaffen, wurde vom Vorſitzenden noch
mals erläuterk. Der Schulrat führte die Gründe an,
die einer Schaffung der beabſichtigten planmäßigen
Lehrerſtelle im Wege ſtänden. Der Stichtag iſt der
1. Februar. Da nun aber an dieſem nur 283 Kinder
vorhanden wären, die e aber 60 betrage,
wäre ſomit die Bedingung für eine ſolche Lehrexyſtelle, wie
oben genannt, nicht erfüllt. Würde der Beſchluß trotz
dem äaufrechterhalken, ſo würden der Gemeinde Koſten
in Höhe von 5800 RM. entſtehen, die für dieſe un
tragbar wären. Die Schwierigkeiten im hieſigen Schul
ſyſtem zwingt aber zur Anderung. Die Auſſtellung der
einzelnen Klaſſen zeigt, daß ab 1. April 1981 eine
Überfüllung der unterſten und zweiten Klaſſe eintritt,
Jm Intereſſe der Schulkinder ſelhſt, aber auch der
Lehrer, muß ſchließlich Abhilfe geſchaffen werden. Es
würde deshalb der erſte Antrag fallen gelaſſen und an
deſſen Stelle der Beſchluß gefäßt, am 1. April dieſes
Jahres eine überplanmäßige Lehrerſtelle einzurichten,
mit der Maßnahme, daß die Regierung einen Ex
gänzungszuſchüß von 1000 RM zahlt. In dieſem Fallewürde a die Gemeinde bereit erklären, den fehlenden

Betrag von 1500 RM. aufzubringen. Eine Forderung
des Pfarres der katholiſchen Kirchengemeinde Neumar
an die Gemeinde Braunsdorf erſchien hoch. Der
Pfarrer erteilt in der Braunsdorfer Schule an katho
liſche Kinder Unterricht und berechnet für jeden Weg

2 M. außer des Stundenlohnes von 250 RM. pro
Stunde. Jn dieſer Angelegenheit wird die Gemeinde
verwaltung verſuchen, mit dem Pfarrer zu vereinbaren,
den Unterricht, der an 2 Tagen in der Woche ſtatt
findet, dieſen an einem Tage zu erledigen, um die
Koſten zu vereinfachen.

Auch Großkayng erhöht die Steuern.
S Großkayna. Zu einer ſchwerwiegenden Tagung

war die Gemeindevertrekung zuſammengerufen. Zu
nächſt berichtete Gemeindevertreter Fiſcher über die am
12. d. M. ſtattgefundene Kaſſenprüfung, durch welche
die ordnungsmäßige Kaſſenführung feſtgeſtellt wurde.
Einnahme betrug 452 403 M., Ausgabe 422 288 M.
Dann lag ein Antrag der Schuldeputation vor um Be
willigung der Mittel zur Anſtellung zweier neuer Lehr
kräfte an der hieſigen Schule, und zwar einer wiſſen
ſchaftlichen und einer techniſchen Lehrerin. Die Kinder
zahl beträgt am 1. April 560. Der Antrag wurde an
genommen und die notwendigen Mittel bewilligt.
Alsdann kam eine recht ernſte Angelegenheit, die Er
höhung der Steuerzuſchläge. Jhre Notwendigkeit liegt
nicht in den hohen Ausgaben für direkte Angelegen
heiten der Gemeinde, ſondern ein Defigit des Kreiſes
Weißenfels in Höhe von 750 000 M. iſt daran ſchuld,
und das iſt vor allem entſtanden durch die ungeheuren
Ausgaben, welche die Arbeitsloſenfürſorge im Kreiſe
verurſacht. Um aber die Armſten der Armen nicht
ins vollſtändige Elend kommen zu laſſen, hat der letzte
Kreistag einſtimmig eine Nachtragsumlage bveſchloſſen,
die natürlicherweiſe von den Steuerzahlern des Kreiſes,
den Gemeinden, aufgebracht werden muß. Jrgend
welche Ablehnung des geforderten Nachtrags, der für
Großkayna 45 000 Mark beträgt, wäre zwecklos. Be
willigt die Gemeindevertretung die Mittel nicht durch
Steuerzuſchläge, ſo wird ſie eventuell ein Staats
kommiſſar auferlegen, und das Selbſtverwaltungsrecht
der Gemeinde wäre beeinträchtigt. Zudem ſind die
Steuerzuſchläge hier noch nicht ſo hoch, daß ſie nicht
ertragen werden könnten. Benachbarte Gemeinden
haben zumeiſt ſchon lange höhere Sätze gezahlt. Nach
langem Für und Wider kam mit ſtarker Mehrheit die
Annahme einer Erhöhung von 60 Prozent auf die
Grundvermögensſteuer und 120 Prozent auf die Ge
werbeſteuer zuſtande, ſo daß alſo nun 210 Prozent
Grundſteuerzuſchläge und 420 Prozent Gewerbeſteuer
zuſchläge zu zahlen ſind. Jm Anſchluß daran mußte
auch die Erhöhung der Bierſteuer beſchloſſen werden.
Sie beträgt wohl nur 1 Pf. auf das Glas Bier und
könnte ohne Schwierigkeit von den Brauereien über
nommen werden. Aber die Biertrinker werden ſich
ſicher eine Bierpreiserhöhung gefallen laſſen müſſen.
Die Einführung der Bierſteuer iſt aber immer noch
leichter zu ertragen als die drohende Kopfſteuer. Als
dann wurde eine Siedlungsangelegenheit erledigt. Der
letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Unter
bringung von 20 Arbeitsloſen, die von der Gewerk
ſchaft „Michel“ entlaſſen ſind, aber noch in einer Ba
racke wohnen. Die Gemeinde hatte bisher keine Unter
bringungsmöglichkeit und zahlt an die Gewerkſchaft
„Michel“ wöchentlich 2 M. Miete für jeden der 20
Mann. Die Gewerkſchaft „Michel“ ſoll erſucht werden,
die Kündigung noch hinauszuſchieben, zumal ihr keine
großen Schwierigkeiten entſtehen und benachbarte
Werke auch lange ſchon abgebaute Erwerbsloſe in
Baracken wohnen laſſen.

Rund um Querfurt.
Eine Anerkennung der Dampfmolkerek.

O Niedereichſtädt. Die hieſige Dampfmolkerei er
hielt auf der Ausſtellung anläßlich der Grünen Woche
in Berlin einen erſten Preis für ihre verarbeitete
Milch. Die Milch wurde als „vorzüglich“ anerkannt
Der Erfolg iſt um ſo höher zu bewerten, wenn man
bedenkt, wie viele größere Molkereien auf der Grünen
Woche noch ausgeſtellt haben.

Im Goldkranz.
O Pödeliſt. Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit

feiert am Freitag das Ehepaar Theodor Eulau
in körperlicher und geiſtiger Friſche. Dem Jubelpaar,
welches r mehreren Jahren Leſer unſerer Zeitung iſt,
auch unſeren Glückwunſch.

Aus der Stadt Halle.

Ein jähriger vom Autobus tödlich überfahren.
Halle. Der S8ajährige Jnvalide Friedrich

Müller, in der Trothaer Straße wohnhaft,
wurde beim Uberſchreiten der Trothaer Straße Ecke
Köthener Straße, von einem Poſtautobus überfahren
und ſofort Die Kriminalpolizei iſt gegen
wärtig mit der Prüfung der Schuldfrage beſchäftigt.

Die Saalſchlacht in Halle.
Halle. Zu den Zwiſchenfällen bei den ſozial

demokratiſchen Verſammlungen am Freitagabend im
Volkspark meldet der Polizeibericht: Anweſende
Kommuniſten machten wiederholt Verſuche, den Red
ner durch laute Rufe in ſeinen Ausführungen zu
unterbrechen. Gegen 21 Uhr kam es im großen
Saal zu einer Schlägerei zwiſchen etwa 50 Kom
muniſten und Verſammlungsteilnehmern. Durch
a einſchreitende Poligeibeamte wurden die Ruhe
törer aus dem Saal entfernt, wobei vom Polizei

knüppel Gebrauch gemacht werden mußte. Jm Ver
lauf der Schlägerei wurden drei Verſammlungsteil
nehmer verletzt. Einer mußte wegen einer Stich
verletzung am Kinn und einer Gehirnerſchütterung,
ein anderer wegen einer Stichverleßung am Kopf
ins Diakoniſſenhaus eingeliefert werden. Eine
dritte Perſon würde bei dem Tumult die Treppe
hinuntergeworfen und erlitt eine Verſtauchung beider
Beine. Drei Perſonen wurden feſtgenommen. Am
Freitagabend, gegen 23.40 en wurde, wie der
Polizeibericht meldet, ein Reichsbannermitglied auf
dem Böllberger Weg von mehreren Perſonen, an
ſcheinend e der Antifa, angegriffen und
mit Stöcken geſchlagen. Der Angegriffene trug am
Kopf ſtark blutende Verlehungen davon. Außerdem
erhielt er einen Meſſerſtich in den Kopf. Die Täter
ſind unerkannt entkommen.

Borausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Das neue, am Sonnabend bei den britiſchen Jnſeln
erſchienene Störungsgebiet rückt langſam oſtwärts
weiter. Auf ſeiner Vorderſeite ſaugt es feſtländiſche
Kaltluft nach Weſten, ſo daß in Deutſchland die Tem
peraturen überall ſinken. Dem Durchzug der Störung
nach Oſten wird durch die Heranführung der Kaltluft
maſſen ein erhebliches Hindernis bereitet, ſo daß ſich
die Bewegung des Tiefs verlangſamt. Es wird voraus
ſichtlich über dem mittleren Deutſchland zum Stillſtand
gelangen und hier anhaltende Niederſchläge bringen.
Dieſe werden anfangs überall als Schnee fallen, ſpäter
weſtlich des Harzes aber wohl in Regen übergehen.

Ausſichten: Ziemlich trübes Wetter mit länger
anhaltendem Schneefall, Teinperatur zunächſt noch
ſinkend, ſpäter, beſonders weſtlich des Harzes, wieder
etwas milder. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Falle Ammendorf
Zeltungrausgahe Einzelverkaut
Anzelgen-Annanme Bestellungen

J. R G P PBuchoapcdlung Buchbinderel
Hallische Straße

Ene n verstfäneeche
Mnisterſalentscheſcdung

Man ſchreibt uns:
Die kleine Zwergſchule im Ortsteil Göhlitzſch der

Gemeinde Leung wurde auf Anregung der Gemeinde
werwaltung im Juni vorigen Jahres durch Verfügung
der Regierung in Merſeburg vorbehaltlich der Ge
nehmigung des Miniſters aufgelöſt und die fünf
undzwanzig Kinder der privaten und achtſtufigen
Siedlungsſchule überwieſen. Nach Verteilung auf die
einzelnen Klaſſen waren die Kinder ganz zerſtreut und

fühlten ſich anfangs etwas fremd in dem großen
Syſtem. Nach kurzer Zeit gewöhnten ſie ſich aber ein,
fühlten ſich ſehr wohl, und auch die Eltern waren ſehr
befriedigt über dieſe Löſung. Der Lehrer wurde an
die Volksſchule nach Leung verſetzt, und in der alten
Schule ſo manches abgebaut, was unbenutzt der Ver
ſtaubung anheimfiel.

Auf einmal heißt es, daß von Berlin vperfügt ſei,
am 16. Februar ſoll der Unterricht in Göhlitzſch wieder
aufgenommen werden in der alten Kleinheit ein
klaſſige Schule mit 25 Kindern in der modernen
Großgemeinde Leung, wo zwei prächtige Schulen vor
handen ſind und die Kinder nicht beſſer untergebracht

werden könnten. Und zwar deshalb, weil die Sied
lungsſchule Privatſchule ſei. Hat die Schule nicht ſtets
auch als Privatſchule über ihre Einrichtungen und
inneren Betrieh bis in höchſte Stellen hinein das beſte
Zeugnis erhalten? Unterſteht ſie nicht genau der Auf
ſicht der Schulbehörde wie jede öffentliche Schule?

Iſt nicht das Ammoniakwerk bei Erlangung der
Siedlungsgenehmigung ſogar von den Behörden per
pflichtet worden, eine Schule privat zu bauen

und zu unterhalten?
Was geht da vor und welche Gründe liegen vor,

daß dieſe Schule, die von der Elternſchaft ſtets ge
ſchätzt wurde und heute noch geſchätzt wird auch

von der Göhlitzſcher Elternſchaft, wie der lehhafte
Proteſt der Eltern beweiſt heute als ſcheinbar nicht
mehr vollwertig anerkannt wird, weil etwa die Ge
meinde nicht der Laſtenträger iſt??

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Jm „Merſeburger Korreſpondent“ vom 28. Januar
ſteht ein Artikel mit der Uberſchrift: „Chile- Beobach
tungen und Erlebniſſe.“ Hierzu einige Bemerkungen
Herr Dr. Angerſtein hielt am Mittwoch in der Aula
des Oberlyzeums vor Mitgliedern des Vereins des
Deutſchtums im Auslande u. a. einen Vortrag über
ſeine Beobachtungen und Erlebniſſe während ſeines vier
jährigen Aufenthalts in Chile. Der Vortrag fand all
gemein großen Beifall. Wenn der von Studienrat
Dr. Angerſtein in der Volkshochſchule in Halle gehalteneVortrag dasſelbe Thema betraf und ſicher auch gleichen

Inhalts war, ſo kann man eine n Kritik, wie ſie
der oben angeführte Artikel enthält, nicht verſtehen.
Jedenfalls ſind wohl alle rn des Vortrags am
Mittwochabend Herrn Dr. Angerſtein ſehr dankbar und
laſſen ſich auch von dem Schreiber des genannten
Artikels in ihrem dankbaren Empfinden nicht beein
fluſſen, bedauern aber ſehr, den wenig ſchönen Artikel
geleſen zu haben.

Ein Leſer des „Korreſpondent“.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Brfefmarken veigeſitgt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
R. L. 72. Soviel uns bekannt iſt, befindet ſich in

Oldisleben, Bahnſtation Heldrungen, ein Seidenraupen
züchter, F. W. Klein, der auf Anfrage ſicherlich gern
bereit iſt, Jhnen nähere Auskunft zu geben, eventuell
Jhnen ſeinen „Seidenhof Seidenſtein“ zu zeigen.
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Ans Mitteldeutſchland
Die hilfsbereiten Torgauer Fleiſcher.

Torgau. Auf Beſchluß der hieſigen Fleiſcherinnung
werden von dieſer der ſtädtiſchen Fürſorge Speck, Fleiſſch,
S a We im Seſamtgewicht von 1 Zentner pro

oche in Paketen zu je Pfund zu rteilBedürftige übermittelt. e
Ein Rekordhuhn.

Liebenwerda. Bei einem Eiſenbahner in Pleſſa
hat ein Rhodeländer Huhn in 26 Tagen ohne Unter
brechung einen Tag um den andern je ein Ei gelegt.
Von den 13 Eiern wog das kleinſte 105 d ö108 Gramm nBeim Glockenläuten ſchwer verletzt.

z Oſterburg. Auf dem Kirchturm in Klein
Joſſau löſte ſich plötzlich der Klöppel aus der Glocke
und traf den jungen Kart Mertens an den Kopf.
Mit einer ſchweren Verletzung wurde der Verunglückte
ins Krankenhaus gebracht.

Einbruch und Raubüberfall
Der Täter flüchtig.

F. Apolda. Jn die Wohnung des Milchhändlers
Langer drang in Abweſenheit des Wohnungs
inhabers ein Mann unter der Angabe ein, eine Re
paratur an der Lichtleitung vornehmen zu müſſen, da
er dazu beſtellt worden ſei Trotz des Sträubens des
Dienſtmädchen verſtand es der Unbekannte, ſich Ein
gang in das Arbeitszimmer des Milchhändlers zu ver
ſchaffen. Als der Mann das Dienſtmädchen beim Fort
tragen der Kaſſette und der Geſchäftsbücher des Ge
Raeenn gewahrte, überfiel er es und verſetzte dem

ädchen einige Schläge gegen den Kopf. Da ſich das
Mädchen trotzdem zur Wehr ſetzte, ergriff der Täter die
Flücht, ohne etwas erbeutet zu haben.

Todesſturz von der Leiter.
F 5eitz. In der Brikettfabrik der Grube „Paul“

in Luckengu ſtürzte ein Arbeiter von einer Leiker.
Er ſpürte zunächſt keine Beſchwerden, mußte aber dann
ins Krankenhaus gebracht werden, wo er infolge einer
Gehirnerſchütterung bald darauf ſtarb.

Verhängnisvolle Fahrprüfung.
Altenburg. Vor dem Schöffengericht hatte ſich hier

der Schmiedemeiſter Ernſt Paul Köhler unter der
Anklage der fahrläſſigen Tötung zu verantworten. Er
hatte am 11. September bei ſeiner Prüfung als Fahr
ſchüler in einer engen Straße mit dem Kraftwagen
wenden ſollen und dabei verſehentlich anſtatt auf
die Fußbremſe auf den Gashebel getreten. Jnfolge
deſſen lief der Wagen mit großer Fahrt rückwärts,
überfuhr den Bürgerſteig und drückte eine Frau,
die ſich mit einem Kind zufällig an der Stelle befand,
gegen eine Hauswand. An den erlittenen Ver
letzungen iſt dieſe einige Stunden ſpäter geſtorben.

Der Mäcichenkopf m Pakt
Auch der Rumpf gefunden. Die Ermordete eine Kellnerin

Sexunalverbrechen?
Chemnitz. Wie wir ſchon am Sonnabend

kurz mitteilen konnten, wurde in Chemnitz im Haus
r einer Schankwirtſchaft ein Paket aufgehoben,
as ſchon ſeit den Nachmittagsſtunden dort geſehen

worden war. Zum Entſetzen der Umſtehenden fand
ſich beim Offnen ein blutbeſudelter Frauenkopf
darin vor.

Die ſofort verſtändigte Mordkommiſſion ſtellte
feſt, daß der Fundort offenbar nicht mit dem
Datort identiſch iſt. Vielleicht iſt der Kopf auch
von auswärts nach Chemnitz gebracht worden. Der
Kopf war in Olgagepapier und dann noch in dunkel
braunes Packpapier verpackt, um das man Bindfaden
geſchnürt hatte. Die Abtrennung des Kopfes iſt

mit einem ſchweren Schlächtermeſſer
oder ſcharfen Veil

erfolgt und kann kaum länger als 2 bis 8 Tage
zurückliegen.

Die Vermutung daß die übrigen Leichenteile in
den Chemnitzfluß geworfen worden ſind, hat ſich be
in t. Am Sonnabendbormittag wurde am Neuen

ühlenwehr
der unbekleidete Rumpf aufgefunden,

der zu dem Frauenkopf gehört. Die Arme und
Beine waren vom Rumpf abgetrennt worden
konnten aber rot eifrigſter Nachſorſchungen noch
nicht gefunden werden. Die Kriminalpolizei iſt da
bei den Fluß noch weiter zu durchſuchen, doch ge
ſtalten ſich die Arbeiten außerordentlich ſchwierig,
da der Chemnitzfluß z. Z. hohes Waſſer führtund die Leichentee zweifellos fortgeſchwemmt hat

Es wurde feſtgeſtellt, daß der Rumpf vor 3 bis
Tagen ins Waſſer geworfen wurde. Der Her
ſetzüngsprozeß hat inſolge geringer Waſſertempera
tur keine großen Fortſchritte gemacht. Es dürfte
alſo möglich ſein, die Art des Verbrechens bald feſt
zuſtellen

Die Urſache des Verbrechens iſt noch
unbekannt, doch läßt ſich die Vermutung nicht von

Im Wagen befanden ſich zur Zeit des Unfalles noch der
Fahrlehrer und Sachverſtändige für Autoweſen bei den
hieſigen Gerichten, Diplomingenieur Schubert, der die
ne aäbnahm. Der Fahrlehrer betätigte die Hand

remſe, konnte aber den Unſall nicht mehr verhüten.
Er war ſelbſt zuerſt wegen fahrläſſiger Tötung an
geſchuldigt worden. Das Verfahren gegen ihn wurde
aber eingeſtellt. In der Verhandlung gegen den Fahr
ſchüler kam das Gericht nach Anhören zweier Sach
verſtändiger zu einem Freiſpruch, da es eine Fahr
läſſigkeit als nicht vorliegend anſah.

Das Verbot cles „Paragraph 278
Du ge hob

Der Gerger PiskatorFall vor dem Oberverwaltungsgericht Jena.
Jena Das thüringiſche Oberverwaltungsgericht in

Jena hat, wie vor kurzem das Verbot der Jenger
Se e ſo jetzt auch das Verbot des
Seraer PiskatorGaſtſpiels aufgehoben. Aus den recht
lichen Geſichtspunkten, die das Gericht ſeiner Ent
ſcheidung zugrunde legte, ſei nur hervorgehoben, daß die
Tendenz des Stückes „Paragraph 218

nicht auf regelloſe Abtreibung
geht, ſondern nur die Zul äſſſigkeit der Abtreibung
durch ärztlichen Eingriff anſtrebt, wenn man
nicht aus dem ganzen Aufbau des Stückes ſogar ſchließen
will, daß in ihm in erſter Linie nur die Zuläſſigkeit der
ſogenannten ſozialen Jndikation propagiert
werden ſoll.

Das Miniſterium hat neues Material beigebracht,
daß auch dieſe Tendenz von nationalen und chriſtlichen
Kreiſen bekämpft wird. Das Oberverwaltungsgericht hat
in Würdigung des Materials u. g. ausgeführt: So
beachtlich dieſe Verlautbarungen ſind und obwohl an
genommen werden darf, daß die Kreiſe, in deren Namen
ſie erfolgt ſind, wirklich in vollem Umfange dahinter
ſtehen, ſo iſt doch angeſichts der über 200 ungeſtörten
und unbeanſtandeten Aufführungen des Stückes und der
vielen das Stück geradezu villigenden oder doch rein
ſachlich kritiſterenden Preſſeäußerungen aus allen Teilen
und Bevölkerungskreiſen des Reichs andererſeits feſtzu
ſtellen, daß auch beachtlich ſtarke Teile der Bevölkerung
wenigſtens zur Zeit noch anders denken und ſolche

e Vorführungen nicht ſittlich anſtößig
empfinden. Auch die Ausführungen des Miniſteriums,
daß außer in Worms das Stück auch ſonſt auf Ab
lehnung und offenen Proteſt geſtoßen ſei

De o geboten
e

Nachdruck verboten.
Und doch war allen nicht wohl, angefangen von

den unterſten Wächtern des Gefängniſſes bis hoch
hinauf zu den hohen und höchſten Beamten der
Juſtizverwaltung. denn man wußte nie, ob nicht
unter der Wache, unter den Dienern, unter den Be
amten irgendein Swane ſteckte, ein Angehöriger jenes
wilden, ünbändigen Volksſtammes im Herzen des
Gebirges, die eine Obrigkeit ſelten anerkannten, die
jetzt aber gern ihrem früheren Fürſten Dadiani
folgten und denen der Kinſhal loſe in der Scheide
nd die Kugel ungeſichert im Lauf ſaß, wenn es galt,
einen Schimpf abzuwaſchen oder Blutrache auszu
ühen. Und Blutrache drohte, denn in dem Schar
mützel nach dem kühnen Tanz des Fürſten im Wein-

keller ſind zwei Swanen erſchoſſen worden.
Und ſo kam es auch, daß Fürſt Abo Dadiani in

einer wohnlich eingerichteten Zelle des Gefängniſſes
ſaß den Kopf über Bücher und Schreibarbeit ge
beugt. Sein Kopf iſt noch verbunden, als hätte er
eine leichte Schußwunde davongetragen,

Die Tür der Zelle öffnete ſich leiſe, als wenn man
jedes Geräuſch, unnützes Aufſehen vermeiden möchte.
Aber kaum, daß Abo Dadiani den Kopf wandte Jn
der Tür ſtand in der Tſcherkeſſka, in der Tracht
der Bergbewohner mit den Abzeichen eines Offiziers
verſehen, zierlich, ſchlank, eine Geſtalt, aber das Ge
ſicht iſt unter einer hohen Lammfellmütze verborgen.

„Abo!“
Eine Welt von Empfindungen lag in dieſem Ruf,

Angſt, Beklemmung, ſinnloſe Freude leidenſchaftliches
Begehren zugleich Zur Seite auf das Bett flog die
hohe Lammfellmütze. Schmal, in allen Fibern bebend,
ein Spiegel der ſie durchtobenden Leidenſchaften, er
ſchien das Geſicht Ning Deſterianis, der Frau des
Miniſterpräſidenten und Todfeindes des geächteten
und nun gefangenen Fürſten

Dadiani ſprang auf. Jn den dunklen ſcharfen
Augen unter dem weißen Verband glühte es

v in Lübeck

und Saarbrücken), zeigen zuſammen mit eitter Geſamt
bewertung der Fahlreichen dem Gericht vorliegenden
Preſſeſtimmen, daß es ſich dabei um zwar beachtliche,
aber verglichen mit der Geſamthaltung des Publikums
und der Preſſe doch vereinzeltere NAuße-
Tun gen handelt, wobei noch zweiſelhaft ſein kann, ob
dieſe Proteſte nicht weniger den Geſichtspunkt der Un
ſittlichkeit im Auge hattet als vielmehr über
wiegend politiſch oder konfeſſionellmotiviert ſind. Es kann demnach nicht feſt
geſtellt werden, daß die Allgemeinheit in beträcht
e Mehrheit in ihrem ſittlichen Empfinden verletzt
wird.

Das Oberverwaltungsgericht hat dann weiter betont,
daß es in dieſem Streit der Meinungen nicht die Auf
gabe der Polizei und der Verwaltungsgerichtsbarkeit iſt,
Partei zu ergreifen, etwa erzieheriſch zu wirken und
einem beſtimmten ſittlichen Empfinden zum Siege zu
verhelfen, ſondern lediglich der herrſchenden Auffaſſung
der beträchtlichen Mehrheit der Bevölkerung Rechnung
zu tragen. Allein dieſe rechtliche Auffaſſung entſpricht

dem Art. 118 der Reichsverfaſſung
Das Gericht führt abſchließend aus „Solange das

liberale Grundrecht der freien Meinungsäußerung in
dem im Art. 118 der Reichsverfaſſung umſchriebenen
Umfange beſteht, und die Diskuſſion auch auf der
Bühne die Schranken der allgemeinen Geſetze nicht
überſchreitet, liegt es im Sinne dieſer liberalen Beſtim
mung jede Meinungsäußerung ſich grundſätzlich frei
auswirken zu laſſen. Einſchränkungen dieſes
Prinzips könnte nur die Geſetzgebung
bringen.“

triumphierend wie nach dem gelungenen Zug eines
kühnen Spieles

Aber das adlerſcharf geſchnittene Geſicht blieb
hart und ohne Bewegung der mittelgroße, Fehnige,
ſchlanke Körper.

Die Frau ſtutzte, als hätte ſie ſich den Empfang
anders vorgeſtellt

AbeWieder eine Welt in dieſem Ruf Aber dieſe Welt
klang anders, ſo, als wäre dieſe Welt der Leiden
ſchaft. mit Warnung und Drohung zugleich gemiſcht.

Aber die Arme, die ſie erhoben hatte, als wollten
ſie einer Umarmung entgegenfliegen, ſanken herab.
Die Lippen, die wie in ſehnſüchtiger Erwartung jener
Küſſe geöffnet waren, die ihr die Schüſſe im Wein
keller nach dem Tanz verwehrt, dieſe Libpen preßten
ſich in hartem Druck aufeinander. Und die Augen,
die noch eben geglüht in leidenſchaftlichem Begehren,
deckten die Lider, als müßten ſie eine tiefe Ent
täuſchung verbergen

Denn mit ruhiger, tiefer Verbeugung hatte Abo
Dadiant ſie gegrüßt, mit jener tiefen förmlichen Ver
beugung, die der Frau einer hochgeſtellten Perſönlich
keit gebührt. Und mit der gleichen Formlichkeit führke
er die Hand leicht an die Lippen und bot ihr den
einfachen Stuhl an, über den er hier nur verfügte.

„Abo! Was ſoll das? fragte ſie ſchwer
gtmend.

„Nichts anderes als das, was mir die Höflichkeit
einer Dame gegenüber gebietet antwortete er aus
weichend

Die mühſam errungene Selbſtbeherrſchung der
Frau brach zuſammen. Die Worte überſtürzten ſich:
„Abo!“ rief ſie aus. „Du kannſt frei ſein Nein,
du biſt ſchon frei. Hier, dieſer Schein gibt dir die
Freiheit. Der wachthabende Offizier iſt inſtruiert.
Jn wenigen Minuten kannſt du frei ſein

Der gefangene Fürſt lachelte. Mit geübtem Blick
erkannte er den Befehl ſeiner Freilaſſung, von ſeinem
Feind unterzeichnet. Aber krampfhaft hielt die Frau
den Befehl umklammert. An der Bruſt barg ſie ihn
dann, als fürchte ſie, ihn von ſich zu geben.

Das Lächeln des Fürſten vertieſte ſich.
ironiſch geworden.

„Und welches iſt der Preis meiner Freiheit“,
fragte er dann.

Schwer rang ſich der Atem aus der Bruſt der
Frau. Und unbeherrſcht ſich wieder in den Worten

Es wär
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der Hand weiſen, es handelt ſich um ein
Sexualverbrechen.

Die Sektion der Leiche hatte folgendes Ergebnis:
Die Todesurſache iſt nicht mit Sicherheit zu er
mitteln. Ausgeſchloſſen iſt Verblutungstod, da
gegen beſteht die Möglichkeit eines Todes durch ge
waltſames Erſticken. Die Sektion hat den
wichtigen Nachweis erbracht, daß die Tote ſtark
Alkohol genoſſen hatte

Nach den Beſchreibungen der Leichenteile
in den Zeitungen und den von der Polizei ver
öffentlichten Bildern iſt jeht die Jdentität
der Ermordeten feſtgeſtellt worden Eine
Müttter aus Frankenberg hat die Tote aus den Ver-
öffentlichungen als ihre Tochter, die am 12 Sep
tember 1908 in Frankenberg geborene

Kellnerin Jda Hoffmann
erkannt, die in einer Wirtſchaft in A uer bach be
ſchäftigt war. Dort iſt ſie bereits am 19. Januar
entlaſſen worden und hat in Chemnitz durch ver
ſchiedene Stellenvermittlungen verſucht, wieder Be
ſchäftigung zu erhalten. Jhr wurde auch eine
Stellung in einem Erzgebirgsort angeboten doch hat
ſie dieſe nicht angetreten, und es ließ ſich noch nicht
feſtſtellen, wo ſich das Mädchen in der für den Mord
in Frage kommenden Zeit befunden hat

Am Sonntag früh gegen Uhr fand die Kri
minalpolizei in einem öſſentlichen Papierkorb ein
mit Blut beſudeltes Wäſcheſtück und einen Schlüpfer.
Die Mutter der Ermordeten bezeichnete es gls wahr
ſcheinlich, daß dieſe Wäſcheſtücke ihrer Tochter gehört
haben mit abſoluter Beſtimmtheit konnte ſie dieſe
Angaben aber nicht beſtätigen

500 M. Belohnung
hat das Kriminalamt Chemnih unter Ausſchluß des
Rechtsweges für diejenigen ausgeſeht, die zur Er
ne der Täter geeignete Angaben machen
önnen.

Noch kein Vergleichsabſchluß
mit dem Herzog von Altenburg.

Altenburg. Die Vergleichsverhandlungen, die in
Jena unter Zuziehung des Sachbearbeiters des zu
ſtändigen Zivilſenats des Oberlandesgerichts mit dem
früheren Herzog von Sachſen Altenburg ſtattgefunden
haben, ſind noch nicht abgeſchloſſen. Die zuſtändigen
Stellen halten mit weiterer Auskunft zurück.

Einbruch beim VPolizeileiter.
Sonneberg. Jm Dienſtzimmer des Polizeiober

leutnants Wüſt, des kommiſſariſchen Leiters der
Sonneberger Polizei, iſt ein Einbruch verübt und der
Schreibtiſch erbrochen worden. Zwei Weimarer Krimi
nalbeamte wurden nach Sonneberg berufen, um den
Fall zu unterſuchen. Die Unterſuchung hat bisher noch
kein poſitives Ergebnis gehabt. Der Einbruch iſt um ſo
auffälliger, als bei dem Vorgänger Wüſts, Oberleutnant
Hoher, der Schreibtiſch eben falls erbrochen worden
iſt, ohne daß der Täter ermittelt werden konnte. Der
Täter ſcheint es offenbar auf die Durchſuchung der in
dem Schreibtiſch befindlichen Akten abgeſehen zu haben.

Autounfall Dr. Peltzers.
Saalſeld. Dr. Peltzer, der ſich auf einer Autofahrt

von Saalfeld nach Gera befand, verunglückte mit dem
Kraftwagen. Das Auto kam ins Rutſchen und glitt
einen Abhang hinunter Obwohl Dr. Peltzer ſofort aus
dem umgeſtürzten Kraftwagen befreit werden konnte
trug er dennoch leichte Verletzungen davon. Es iſt
wahrſcheinlich daß er infolge des Unfalls an den
kommenden Hallenſportfeſten nicht teilnimmt,

Der Gothaer Konſumverein geſährdet.
Rückwirkungen des Konſumvereinszuſammenbruchs

in Halle.
Gotha. Der Zuſammenbruch des Konſumvereins

Halle iſt nicht ohne Rückwirkung auf den Konſum
verein in Gotha geblieben. Von der Leitung des Be
zirkskonſumvereins wurde den Funktionären, die über
die Lage der Genoſſenſchaft Auskunft forderten, erklärt,
daß die Finanzlage des Konſumvereins äußerſt
un günſtig ſei. Der für die GEG. aufgeſtellte
Zahlungsplan habe nicht eingehalten werden können,
Und auch in den Zahlungen an die anderen Lieferanten
ſeien erhebliche Schwierigkeiten eingetreten. Der Ge
ſchäftsführer hält ſtrengſte Diſziplin für erforderlich, um
über die ſchlechte Lage hinwegzukommen.

Mißſtkände in einer Speiſegnſtalt.
Leipzig. Bei einer Kontrolle der Speiſeanſtalten

wurde feſtgeſtellt, daß in allen Anſtalten, mit Aus

überſtürzend, ſagte ſie „Und das fragſt du noch, Abo!
Du? Oder haben deine Blicke, hat dein Werben ge
logen, als ſie mich mit dir kanzen hießen, dort unten
in dem Weinkeller vor allen Leuten Haben deine
Augen gelogen, als ſie mich folgen hießen, folgen,
wohin du nur wollteſt? Vin ich nicht deinetwegen
zum Geſpött der ganzen Stadt geworden

Über das Geſicht des Fürſten zuckte es. Mit tiefem
Blick umfaßte er dieſe ſchlanke, ſchöne jugendliche,
erregte Frau. Und zurück wanderten ſeine Gedanken
nach Jalka, zurück in die Zeit während des Krieges.
Ihn und ſeinen Freund ſahen ſie wieder um die
junge, ſchöne, ruſſiſche Ariſtokratin werben, beide
Verwundete, aber geſundende junge, elegante Offi
ziere der Garde. Er und ſein Freund der jetzt ſein
Todfeind iſt. Aber er wurde erhört Er koſtete die
Liebe die erſte Leidenſchaft des ſchönen Mädchens.
Aber binden wollte ſie ſich nicht. Und nach dem
Krieg, als er aus der Gefangenſchaft in Deutſch
land zurückkehrte und ſie ſich alle drei hier an den
Süd abhängen des Kaukaſus wiederfanden, da
warben ſie wieder um das ſchöne Mädchen

Aber aus den Freunden wurden Gegner. Und aus
der Gegnerſchaft tödliche Feindſchaft.

Und als er in dem politiſchen Kampf unterlegen,
da wurde ſie, die er und die ihn geliebt, die Frau
ſeines Gegners und Feindes Das alles flog in
raſcher Erinnerung vor den Augen des Fürſten
vorbei.

Dann ſagte er ruhig und mit klarer Beſtimmtheit:
„Und willſt du mit mir in die Berge Willſt

du mit mir das rauhe, verfemte Leben eines Ge
ächteten und Räuberhauptmanns führen

Eindringlich ſind die Augen auf die junge, ſchöne
Frau gerichtet.

Er ſah ſie erſchauern, die Hände wie abwehrend
erheben.

„Fliehen wir nach Paris!“, ſagte ſie leiſe „Jch
habe vorgeſorgt. Es wird uns dort gut gehen, in
dem ſchönen, ſchönen Paris!“

„Und dein Mann
Und die erregte Frau ſah in dieſer Frage einen

doppelten Sinn Zur entſtellten Frahe wurde das
ſchöne Geſicht. Grün, wie in unauslöſchlichem Haſſe
wurden die Augen in dem ſchmalen, zuckenden Ge-
ſicht, und leiſe, jedes Wort ſcharf und deutlich be
konend, ſagte ſie

war. Jn der Anſtalt V iſt für das Perſonal aus den
für den allgemeinen Betrieb zur Verfügung ſtehenden
Nahrungsmitteln in einer beſſeren Qualität beſonders
gekocht worden. Dieſes Verfahren fand die ſchärfſte
Mißbilligung und führte zur ſofortigen Kündigung des
hierfür verantwortlichen Leiters dieſer Speiſeanſtalt.

Unter der Straßenbahn.
Leipzig. Jn der Nacht zum Sonntag wollte vom

Königsplaß aus der 73 Jahre alte Sanitätsrat
Dr. Heintze aus Gautzſch mit der letzten Straßen
bahn nach Hauſe fahren. Da der Straßenbahnzug
chön in Bewegung war, verſuchte er, auf einen Nieder
llürwagen aufzuſpringen, ſtürzte und geriet mit dem
rechten Bein zwiſchen Wagen und Vordſchwelle. Der
Unterſchenkel wurde eingeklemmt und vollſt än
dig zerfleiſcht. Der Verunglüchte wurde im Ret
tungsautomobil der Feuerwehr nach dem Krankenhaus
St. Jakob gebracht.

Schießende Waffendiebe
Erfolgloſe Jagd durch die Stadt

F. Leipzig. Jn der Nacht zum Sonnabend wurde
das Schaufenſter einer Waffenhandlung in der
Goktſchedſtraße eingeſchlagen und aus den Auslagen
12 Mauſerpiſtolen und dazu gehörige Munikion ge
ſtohlen. Eine Limouſine kam vom Ditkrichring her an
gefahren und hielt kurz vor dem Waffengeſchäfk. Aus
dem Kraftwagen ſtieg ein Mann, der in aller
Schnelligkeit die Scheibe einſchlug die Waffen
zuſammenraffte und ſofork wieder in den Wagen
zurückſprang. Der Kraftwagen fuhr in Richtung
Frankfurter Straße in ſchnellein Tempo davon.

Ein vorüberfährender Kraftdroſchkenführer nahm
die Verfolgung auf, die er mik ſeinem Wagen bis in
die Biklerfelder Straße mit großem Mut durchführte,
obwohl auf ihn mehrfach ge ſchoſſen würde.
Schließlich ließen die Einbrecher, bei denen es ſich ver
muklich um drei Mann handelt, die Limouſine ſtehen
und ſehzken unker mehrfachem Schießen auf
ihren Verfolger die Flucht zu Fuß fort. In der
Richtung nach der Hamburger Straße konnten ſie ent
kommen.

Der Kraftdroſchkenführer iſt bei der gefährlichen
Verfolgung zum Glück unverletzt geblieben. Durch das
herbeigerufene Überfallkommando wurde das um
liegende Gelände abgeſucht, jedoch ohne Erfolg. Jn dem
ſtehengelaſſenen Wagen wurden Blutſpuren entdeckt.
Hieraus kann geſchloſſen werden, daß ſich der Dieb beim
Einſchlagen der Fenſterſcheibe verletzt hat.

Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen ergaben, daß
der von den Einbrechern benutzte Kraftwagen in
der Nacht von unbekannten Tätern aus einer Garage
geſtohlen worden iſt. Jn dem Wagen wurden ein
mit einem Tuch umwickeltes Brecheiſen, das offenbar
zum Einſchlagen der Schaufenſterſcheibe verwendet
wurde, ſowie mehrere Patronenhülſen vorgefunden.
Bei den Tätern handelt es ſich um drei Perſonen.

Strenge Militärgeſetze.
Gefängnis für einen Fauſtſchlag.

Leipzig. Vor dem Gemeinſamen Schöffengericht
hatte ſich der 22jährige Reiter Ernſt Hantzſchke aus
Berlin gebürtig, vom Reiterregiment 12 in Grimma,
wegen Vergehens gegen S 97 Militärſtrafgeſetzbuch
(Angriff auf einen Vorgeſetzten) zu verantworten.
Hantzſchke hat am 13. Juni dem Obergefreiten Teich
mann, der ihn dienſtlich gerügt hatte, aufgelauert und
ihm einen Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzt. Der
Angeklagte war geſtändig. Das Urteil lautete auf
Jahr A Monate Gefängnis.

Mordverſuch an der Stieftochter.
Der Täter in Dresden feſtgenommen.

Freiberg. Der A43jährige Emil Kraft verübte
an ſeiner 2lfährigen Stieftochter einen Mordverſuch.
Nach einer Auseinanderſetzung ſchlug der Stiefvater mit
dem Beil auf das Mädchen ein und d urchſſchlug ihr
den Schädel. Das Mädchen liegt in bedenklichem
Zuſtand danieder. Der Täter flüchtete, wurde aber in
Dresden von der Kriminalpolizei feſtgenommen. Er
wird nach Freiberg gebracht und dort ins Landgerichts
gefängnis eingeliefert werden
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„Abo! Du ſchuldeſt deiner Sippe Blutrache an
meinem Mann. Ein Wort, Abo! Sage es! Und

Der Fürſt richtete ſich hoch auf und hob wie ab
wehrend die Hände, als ſchaudere es ihn vor den
wilden Geſetzen der Berge, ſeiner Heimat

„Nein, nein, Nina!“, ſagte er. „Unſer Weg iſt
nicht der gleiche!“

Und die Frau lachte gellend, maßlos, alle Vorſicht,
alle Furcht vergeſſend in wilder, verzweifelnder
Leidenſchaft auf. Sie riß die Tſcherkeſſka auf und
entblößte die Schultern. Und blutrünſtig, wie ein
langer, ſchmerzender Weg, drei Streifen, die Spuren
von Knutenhieben leuchteten auf dem zarten Fleiſch.

Der Fürſt erblaßte.
„Siehſt du“, lachte ſie wieder gellend, „ſiehſt du

Das iſt der Lohn, den ich dafür empfangen, daß ich
deinem Werben folgte. Das iſt der Lohn, daß ich
dem Locken deiner Augen nachgehen wollte, und wenn
es in die Hölle geweſen wäre. Und nun!“

Der Fürſt war auf den Stuhl zurückgeſunken.
Mühſam kaum die Worte findend, ſagte er „Das
wollte ich nicht, Ning. Vor die Augen führen wollte
ich allen nur, daß ihr beide gelogen. Du und er.
Daß du und dein Herz gelogen, als du dich von mir
wandteſt, und daß er gelogen, als er mich ächtete,
mir die Ehre und dich mir nahm!“

Und dann nach langem, innerem Kampf ſchloß er
leiſe „Gib mir den Beſehl, Nina. Den Befehl zu
meiner Freilaſſungl“

Jn den Augen der Frau leuchtete es wieder wie
vor einer Erfüllung der Hoffnung auf. Sie ſuchte
mit zitternden Händen den Befehl und veichte ihn

dem Fürſten SAbo aber zerriß ihn langſam in feine Fetzen.
Seine Freiheit zerriß er damit. Und wieder mit
leiſer Stimme ſagte er:

„Dieſe Fälſchung würde dir nur Ungelegenheiten
bereiten Ning. Und meine Freiheit werde ich ſowie
ſo bald erlangen. Auch vhne dieſes Papier. Unſere
Liebe zueinander hat Wunden geſchlagen. Dir und
mir. Meine Wunden ſind nun ſchon lange ver
harrſcht. Auch deine Wunden werden heilen. Und
wenn du durchaus glaubſt, mir folgen zu müſſen, ſo
wirſt du mich auch zu finden wiſſen. Dort in den
Bergen, wo ich in einigen Tagen ſchon wieder ſein
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Aus aſſler Welt
Elli Beinhorn am Ziel.

Die Afrikafliegerin Elli Beinhorn traf Freitag
nachmittag in Bolamo (Portugieſiſch-Guinea) ein
und hat damit ihr vorläufiges Ziel erreicht. Auf dem
Flugplatz hatte ſich eine große Menſchenmenge einge
funden. Der deutſche Konſul begrüßte die Fliegerin
mit herzlichen Worken. Von Berlin, wo Ellt Beinhorn
am 4. Januar frühmorgens ſtartete, hat ſie die 7000
Kilometer lange Strecke in knäpp 70 Stunden durch
flogen, ein Flug, der ſporklich außerordentlich hoch zu
bewerten iſt. Elli Beinhorn wird erſt am 10. Februar
von den beiden Forſchern Bernatzik und Profeſſor
Struck erwartet. Alsdann beginnt die Forſchertätig-
keit unter Einſatz des Flugzeuges Das Flugzeug wird
durch Unterbauen eines Schwimmgeſtelles in ein
Waſſerflügzeug umgewandelt, damit die
Biſſagos-Inſeln, die der Küſte vorgelagert ſind,
erforſcht werden können. Der Aufenthalt der Fliegerin
bei der Expedition wird ungefähr zwei Monate dauern
Der Rückflug wird auf einer anderen Route erfolgen.

„Do auf dem Wege
nach Südamerika

Das Flugſchiff Do X iſt am Sonnabend, wie wir
bereits berichtet haben, zu dem Ekappenflug nach La s
Palmas geſtartek. Nachdem das Flugſchiff eine halbe
Stunde die Mokoren arbeiten ließ und dabei im Hafen
herumgefahren war, ſtarkete die Maſchine um 8.05 Uhr
und kam glatt hoch. Viele vollbeſehte Barkaſſen wohn
ken dem Schauſpiel bei. Ein kleines Landflugzeug um
kreiſte ſtändig das Flugſchiff, bis es bald darauf im
leichten Morgendunſt über dem Tajo verſchwand. Die
Weltermeldungen ſind nicht ungünſtig. Liſſabon hatte
einen ſanften Frühlingsmorgen, der faſt windſtill war.
Das Meer iſt ruhig. Es ſind 22 000 Liter Benzin an
Bord genommen worden. Man rechnete in zehn Stun
den in Las Palmas zu ſein.

6 Stunden unterwegs.
Das Flugzeug „Do das nachmittags gegen 4 Ahr
in Las Palm as auf den Kanariſchen Inſeln gelan
de iſt, hat die 1500 Kilomeker lange Skrecke von Liſſa
bon nach Las Palmas in ungefähr 628 Stunden
zurückgelegt.

Heute Weiterflug der „Do X
Das deutſche Flugſchiff Do X wird vorausſichtlich

am Monkag ſeinen Weiterflug nach den Kapverdiſchen
Inſeln ankreten. Der für die erſten Morgenſtunden des
Sonnkag geplante Abflug ſei wegen des außerordenk
lich hohen Seeganges verſchoben worden. Die See iſt
bereits ruhig geworden und man hofſt, bei der üblichen
Flauke in den erſten Morgenſtunden ſtarken zu können.
Kapikän Chriſtianſen ſprach ſich über den Empfang, der
ihm und ſeiner Mannſchaft hier von der Bevölkerung
bereitek wurde, in ſehr anerkennender Weiſe aus. Be
ſonders begeiſtert iſt der Kapitän über die hohe Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 119 Meilen pro Skunde, die

Ausſchluß der Offentlichkeit ſtattgefunden.

des furchtbaren Verbrechens.

ſucht.

Nachdem ſämtliche

d. h. er legte ſich auf die Bank meder und

fing er furchtbar zu weinen an.

beim Verbrechen ausgeführt hatte zu wiederholen.

Kanariſche Inſeln Kapverdiſche Inſeln

genommen worden.
Pflegetochter Angeſtellte ihrer

Pflegeeltern.

gerichtes.

ſeiner letzten Sitzung mit der grundſählichen Frage

e

Deiradwagen für die Londoner „Bobbies“

Dieſer Dreiradwagen
wurde für die Verkehrspatrouillen und Überfallkommandos der Londoner Polizei eingeführt. Der
Wagen, der den Vorzug großer Schnelligkeit und leichter Lenkbarkeit hat, bewährt ſich ausgezeichnet.

e

werde, und wenn ſich tauſend Teufel mir in den
Weg ſtellen würden.

Und er machte eine Bewegung, als wollte er die
Tür öffnen, um ſie hinauszubeg leiten

Die Frau aber lachte guf. Jhr Stolz wandt ſich,
ſchwer verwundet. Enttäuſchte Liebe, verſagte Leiden
ſchaft flackerten zuſammen in loderndem Haß.

rief ſie. „Die tauſend Teufel ſind ſchon
da, Abo! Vor dir ſtehen dieſe tauſend Teufel Und
hüten werden ſie den koſtbaren Vogel, hier, hinter
dieſen Mauern. Hüten! Und wenn der wilde Vogel
gezähmt werden wird, wenn es um ſeinen Kopf gehen
wird, wenn er wird bitten, wenn er wird bekteln ge

lernt haben, bitten und betteln, um Liebe und um
ſeine Freiheit, dann werden die tauſend Teufel lachen
und lachen und vielleicht, vielleicht werden ſie dann
wieder tauſend Engel ſein können!“

Und, wie in einem jäh aufblitzenden neuen Ge
danken, ſagte ſie dann wieder lauernd, mit böſem
Blick: „Und was ſoll ich Tamarag ſagen

Schrecken trieb dem Fürſten das Blut aus dem
Geſichk. Was iſt es mit dem Mädchen! Iſt ſie auch
gefangen Sag', Nina! Wo iſt Tamara?“

Der Blick der Frau aber barg Bosheit. Sie
ſpürte die erſte verwundbare Stelle des begehrten
Mannes „Ah“ ſagte ſie auflachend, ſiehe dal Man
hat bisher behaupket, daß Fürſt Abo Dadiant die
Angſt nicht kenne. Und nun fürchtet er für ſeinen
ſchönen, jungen Begleiter, der ein Mädchen war!“

Krachend fiel die Tür der Zelle zu, von gellendem,
enttäuſchtem Lachen übertönt. Und in das ſich ent
fernende Lachen miſchte ſich das klirrende Geräuſch
der Schlüſſel und das Klappen des ſich ſchließenden

Schloſſes. n
Der Abend des Tages, an dem Fürſt Abo

Dadiani es ablehnte, ſeine Freiheit aus der Hand
ſeiner früheren Braut entgegenzunehmen, die dann
doch die Frau ſeines politiſchen Gegners und Tod
feindes geworden war, der ihn geächtet, dieſer Abend
fand Hannelore Rödern hoch oben in den wilden,
unberührten Regionen des Kaukaſus, hart an der
Grenze des ewigen Schnees, des ewigen Eiſes.

Auf einer kleinen, felſigen Ebene hatten ſie haltge-
macht. So, wie ſie erſchöpft vom Pferd geſunken,
ſaß Hannelore auf einem kleinen Teppich blühenden
Alpenkrautes. Jn unſäglicher Mattigkeit lag es über
Hannelore. Wirr, kaum eines Gedankens fähig,
hämmerte es ihr in den Schläfen. Sie ſah nicht die

Pracht der Berge, die vor ihr in ihrer maſſigen,
dunklen Wucht, von ſtumpfen Kegeln, von Zacken ge
krönt, mit ewigem Schnee bedeckt, aufſtieg, nahe, wie
eine greifbare Wunderwelt.

Wie durch einen wirren, unklaven Nebel ſah ſie
nur das Geſchehen des heutigen Tages. Sie fühlte
wieder, wie ſie von rohen, wenig ſanften Händen
aus dem Auto gehoben wurde, hörte wieder ſchimpfen,
drohen, ſchreien. Die Ermüdung der vergeblichen
Abwehr lag ihr noch ſchmerzend in den Muskeln.
Und dann fühlte ſie ſich wieder auf ein Pferd ge
hoben. Wie ein wirres Bild ſah ſie noch den
Chauffeur und Peter Grill, den immer fröhlichen
Photographen, in wildem Kampf verkrampft ſich init
den rohen Geſellen am Boden wälzen. Und dann
bewegte ſich ſchon ihr Pferd. Einen ſchmalen, ge
krümmten Pfad ging es hingab, der Sohle des Tales
zu, an deren Wand ſich die Heeresſtraße hinzog. Jn
inſtinktivem Lebenswillen nahm ſie den gewohnten
Reitſitz und klammerte ſich mit den Händen an den
Sattelknopf. Denn hier auf dieſem ſchmalen Pfad,
immer die Tiefe des Abgrundes zur Seite, ſchien
jede Reitkunſt müßig.

Jmmer weiter ging es dann, ohne Raſt, durch
tiefe Schluchten, durch die die Bäche brauſten, in
denen ſchlanke Tannen aus dem ſteinigen Geröll
emporſtrebten, als wollten ſie es den himmel-
ſtürmenden Bergen gleichtun.

An dunklen Abgründen vorbei. Kaum war ein
Pfad erkennbar. Doch wie eine Ziege kletterte ihr
zierliches, kleines Pferd. Jmmer höher, den Regionen
des ewigen Eiſes zu. Unaufhaltſam, ohne Raſt.
Kaum, daß die ſechs wilden Geſellen, die ſie ent
führten, auf ſie achteten.

Nur einer hielt ſich dicht an ſie, Sattel an Sattel.
Und auf den ſchmalen Pfaden an den Abgründen vor
bei führte er ihr Pferd. Die anderen ſchienen auf
ſeine Anweiſungen zu hören. Ein ſympathiſcher,
junger Burſche war es mit einem offenen Geſicht.
mit braunen hundetreuen Augen. Und gelegentlich,
als wenn er tröſten müßte, ſagte er in gebrochenem
Deutſch: „Nicht Angſt haben, Herrin! Mein Herr
micht böſe! Guter Herr! Jch auch gefangen ge
weſen. Jn Deutſchland. Jn große Krieg. Und ich,
Hamſat, doch gut Hauſe gekommen.“

Und trotz ihrer wirren Not mußte Hannelore
lächeln. Das Mitgefühl des Burſchen tat ihr wohl.

Und als ſie jetzt aus der Erinnerung herauslächelte ſah ſie, wie Hamſat ein kleines Zelt auf

Benzinger wurde aufgerufen, ſeine Rolle bei der
Tat darzuſtellen. Nach einigem Zögern trat er aus
der Angeklagtenkoje heraus und im Augenblick, wo
er bei der Bank, auf der Dr. Abraham lag, ſtand,

Schließlich beuemte er ſich, die Manipulationen, die er

Auch Stolpe lehnte es erſt ab, mitzuagieren, aber
Dr. Thomas redete ihm gut zu und ſagte „Nu, Richard,
mach ſchon.“ Und Richard ſtellte dar, wie er das Opfer

Eine grundſätzliche Entſcheidung des Landesarbeits
gerichte

Das Landesarbeitsgericht Kö s in hatte ſich in

Ausschluſßs der Offentſſichkeft
m Mord prozeß Ulbrich

Rekons trugen der Blutat m Verhandlungssas
Die Verhandlung gegen Lieschen Neumann und

Komplicen hat am dritten Prozeßtag zunächſt unter

Nach Vernehmüng des Kriminalkommiſſars Thomas und des
Kriminalkommiſſars Smetons, die zu bekunden hatten,
was Lieschen Neumann anläßlich ihrer Vernehmungen
über ihre intimen Beziehungen zum ermordeten Ulbrich
ausgeſagt hat, verwandelt ſich der Saal zum Schauplatz

Es wird verſucht, die
Mordtat zu vekonſtruteren, um die im Verlauf der Ver
nehmungen entſtandenen Widerſprüche reſtlos zu klären.

Vor dem Zeugenſtand werden zwei Bänke, von denen
eine mit und die andere ohne Lehne iſt, aufgeſtellt, die
ungefähr die Breite eines Bettes haben. Es ſoll das
Bett darſtellen, in dem der Uhrmacher Ulbrich ermordet
wurde. An einem Ende des Bettes wird das Berliner
Adreßbuch gewiſſermaßen als Kopfkiſſen hingelegt. Und
nun wird nach Schauſpielern für die Rekonſtruktion ge

Kriminalkommiſſar Thomas bietet ſich an, die
Rolle des Evmordeten zu übernehmen, aber der Vor
ſitzende erhebt Bedenken, da Thomas, der die Vorunter
ſuchung und die Recherchen geführt hat, als nicht ganz als was er ſeine Tat betrachte, erwiderte Stolpe nach
unbefangen für dieſe Rekonſtruktion zu betrachten ſeit

vorhandenen Juſtizwachtmeiſter
es auf das entſchiedenſte abgelehnt haben den Ermordeten
zu ſpielen, übernahm dieſe Rolle der mediziniſche Sach
verſtändige Dr. Abraham und ging ſofort in medias res,

in das Kiſſen zurückdrückte, machte aber keine Anſtalten,
das Erwürgen zu mimen. Bei der Rekonſtruktion ſpielte
Kriminalkommiſſar Thomas die Rolle Lieschen Neu
manns, die gar nicht eingeladen wurde, daran teilzu
nehmen.

Nach Wiederherſtellung der Sffentlichkeit iſt das Ge
dränge an den Eingängen geradezu furchtbar. Hunderte
von Menſchen ſtanden ſeit den fruheſten Morgenſtunden
Schlange, da der Gerichtsbeſchluß, die Offentlichteit in
der heutigen Vormittagsverhandlung nicht zuzulaſſen,
erſt v den ſpäten Abendſtunden gefaßt und nicht bekannt
würde.

Als erſter Zeuge in öffentlicher Verhandlung wird
wieder Kommiſſar Smetons vernommen, der bekundet,
daß bei den ſeinerzeitigen Vernehmungen der An
geklagten alle ſich gemeinſam zur Tat bekannt hatten.
„Sie hätten es als eine Beleidigung empfunden ſagt
Smetons, „wenn man dem einen oder dem anderen eine
geringere Rolle bei der Ausübung des Berbrechens zu
gemutet hättel“ Auf die Frage des Zeugen an Stolpe,

einigem Nachdenken: Ich kann es nicht anders ſagen,
es iſt ein Raubmord. Auch Benzinger ſagte dasſelbe

Es wird hierauf ein Zeuge vernommen, von dem
man einiges über das Treiben des ermordeten Ulbrich
erfährt. Ulbrich hatte ſeinerzeit ein Unternehmen, daß er

Ulbrichs Plaſtiken lebender Marmor
genannt hatte. Anfang September vorigen Jahres hatte
ſich Ulbrich an den Zeugen gewandt und habe ihm an
geboten, als Kompagnon in ſein Unternehmen einzu
treten. Da dem Zeugen die Tätigkeit Ulbrichs nicht ganz
geheuer vorkam, habe er abgelehnt.

Der Landwirt Heger, bei dem Stolpe ſeinerzeit
als Kuhhirt beſchäftigt war, ſtellte dem Angeklagten ein
gutes Zeugnis aus. Er habe ſtets ſeine Pflichten erfüllt
und den Aufträgen entſprochen.

die „Do X auf der erſten Etappe erreichte. Die Aber-
nahme von 4000 Gallonen BHenzin für die Ekappe

iſt beendet.
Dazu ſind Lebensmittel und andere Vorräte an Bord

zu beſchäftigen, ob ein Pflegevater verpflichtet iſt,
ſein Pflegekind nach dem Angeſtelltengeſetz zu be
e wenn das Pflegekind Angeſtelltendienſte

eiſtet.
Die Pflegetochter eines Fleiſchereibeſitzers klagte

gegen ihren Pflegevater auf Zahlung eines Betrages
den ſie als rückſtändigen Lohn bezeichnete. Das
Mädchen war nämlich im Hauſe des Fleiſchermeiſters

aufgewachſen und genoß 15 Jahre ſang freien Unter
halt wie jedes andere Mitglied der Familie Sie
arbeitete im Haushalt, betätigte ſich aber auch als
Verkäuferin im Geſchäft des Fleiſchereibeſitzers
Einen Lohn hat das junge Mädchen, wie alle ande
ren Familienmitglieder, weder verlangt noch erhalten.

Eines Tages entſtanden Zwiſtigkeiten zwiſchen
Pflegetochter und Pflegemutter, die damit endeten,
daß das Mädchen das Haus verließ und anderwärts
eine Stellung fand, für die es außer freier Station
noch 40 M. monatlich erhielt

Die argentiniſche Polizeidirektion veröffent
licht folgende Mitteilung:

Wir erfahren aus Rio Callegos im Gouver
nement Santa Cruz, daß um 14 Uhr in der un
mittelbaren Umgebung des RicoSees in der Zone
der AndenSeen ein Flugzeugabſturz ſtattgefunden
hat. Die Bewohner kleiner Ortſchaften ſahen ein
Flugzeug ungewöhnliche Flugbewegungen ausführen
und konnten deutlich beobachten, daß es teils ſteil
nach oben, teils völlig nach einer Seite fiel. Es
handelte ſich, wie ſich ſpäter herausſtellte um das
Flugzeug des deutſchen Fliegers Plüſchow,der mit ſeinem Mechaniker Dreblow Erkundungs
flüge über Feuerland unternommen hat.

Zunächſt ließ ſich Dreblow mit einem Fallſchirm
herab, etwas ſpäter Plüſchow.
Die Fallſchirme gingen nicht auf, und beide Flieger

ſtürzten ab.
Die Leichen wurden nahe der Mündung des

ſchlug. Ungeheure Mengen Alpenkraut rupfte er
dann. Zu einem weichen Lager verteilte er ſie und
breitete darüber Hannelore traute ihren Augen
nicht ihren Schlafſack, den ſie für alle Fälle mit
auf die Reiſe genommen.

Und dann machte ſich Hamſat wieder am Lager
feuer zu ſchaffen, das hoch aufflackernd von den
anderen Geſellen entzündet worden war. Und nach
einer geraumen Zeit brachte er Hannelore auf einem
kleinen Teller, noch an einem kleinen eiſernen Spieß
den kaukaſiſchen Schaſchlick. Dann wieder zapfte er
aus einer Bockshaut roten, kachetiniſchen Wein in
einen kleinen Becher. Und: „Eſſen, Herrin! Trinken,
e bat er treuherzig. „Eſſen, trinken, immer
gut ſein!“
n Und ren aß und trank, der Forderung der

atur gehorchend.n rann es ihr durch die Adern, bald fühlte
ſie ſich kräftiger, und ruhiger begann ſie ihr Aben
teuer zu überdenken. Und als Hamſat ihr wieder
einen Becher Wein brachte, fragte ſie ihn nach dem
Namen ſeines Herrn, nach dem Ziel ihrer er
zwungenen Reiſe.

Aber Hannſat ſchüttelte mit dem Kopf und ſchwieg
diesmal, als wenn tauſend Eide ihm den Mund
ſchlöſſen.

Hannelore erbat noch einen Becher Wein, es
fröſtelte ſie. Denn in den Schluchten, die die Berge
zerklüften, in dem flachen, breiten Tal vor ihnen,
zu dem ſich wuchtig, maſſig ein Abhang hinunter
neigt, von Büſchen der Alpenroſe bedeckt, von Ge
röll und großen Steinen durchmiſcht, als wenn eine
Rieſenfauſt ſte von oben herabgeſchleudert hätte,
ſtiegen dünne, feuchte Nebel. Und fern durch die
Schluchten von weißen, ſchneebedeckten Höhen blinkte
es noch voſig, wie der letzte Widerſchein der ſinkenden
Sonne

Die Dunkelheit n ein. Die mehrſtimmigen
Lieder der wilden Geſellen am Lagerſeuer ſind ver
ſtummt. Jn ihre Burkas, in die langen, ärmellvſen
Mäntel, wickelten ſich die Geſellen, und wo ſie eine
kleine, flache Mulde fanden, legten ſie ſich hinein und
waren ſofort eingeſchlafen. Nur Hamſat kam wieder
auf ſie zu. „Beſſer ſchlafen heute“, bat er „morgen
früh viel weiter!“

„Wohin denn fragte Hannelore.
Hamſat aber ſchwieg und lächelte
Da es ihr ausſichtslos erſchien, von Hamſat nochNäheres zu erfahren, kroch ſie endlich verzagt in ihren

Das Arbeitsgericht, das ſich als erſte Jnſtanz mitdem Fall zu beschäftigen hatte, verurteilte den Pflege
vater zur Zahlung von 1200 M. wogegen vom Be
ne Berufung beim Landesarbeitsgericht eingelegt
wurde.

Das Landesarbeitsgericht hat entſchieden, daß un
beſchadet des Pflegſchaftsverhältniſſes tatſächlich ein
Angeſtelltenverhältnis vorgelegen habe bezeichnete
gber die Forderung von 1200 M. als zu hoch. Der
Pflegevater wurde zur Zahlung von 500 M. als
rückſtändigen Lohn an ſeine Pflegetochter verurteilt

An den Pranger!
Das eigene Kind in den Schweineſtall geſperrt.
Kindermißhandlungen, wie ſie ſich die Rabenmutter

Martha Kunze in Eſchers hauſen hat zuſchulden
kommen laſſen, können nicht nächdrücklich genug ange
prangert zu werden. Mit Recht wies der Vertreter der
Anklage auf die Gefahren einer ſolcher Kindererziehung
hin und auf deren ſpätere Auswirkung in der menſch
lichen Gemeinſchaft.

Martha Kunze hat ihr 3jähriges Kind in der
brutalſten Weiſe gezüchtigt. Die Nachbarn, die das
jämmerliche Geſchrei des geprügelten Kindes nicht mehr
mit anzuhören vermochten, liefen zur Poligei Und er
ſtatteten Anzeige.

Die Erhebungen haben ergeben, daß dieſe entmenſchte
Mutter ihr leibliches Kind, trotz winterlicher Kälte jeden

kaltes Waſſer geſteckt hal. Anbekleidet ließ ſie es dann
in der kalten Waſchküche ſitzen oder ſperrte es in den
Schweineſtall.

Die Nachbarn, die durch das Angſtgeſchrei des Kin
des herbeigerufen wurden, befreiten das arme Geſchöpf
aus dem Schweineſtall, aber die Mutter entriß es den
intervenierenden Nachbarn und ſperrte es wieder in den
Stall. Sie ſchrie die Nachbarn an und äußerte, daß
ihr jedes Schwein im Stalle lieber als ihr Kind ſei.
Endlich griff die Behörde ein, und durch Vermittlung
der Fürſorge wurde das arme Geſchöpf anderweitig
untergebracht

In der Verhandlung verſuchte ſich dieſe vertierte
Frau damit zu entſchuldigen, daß das Kind ſich zu ver
unreinigen pflegte.

Der als Sächverſtändiger vernommene Arzt er
klärte, daß ihm eine ſo furchtbare Art der Kindermiß
handlung noch nicht vorgekommen ſei. Das Sichver
unreinigen des Kindes ſei eine Krankheit wie jede
andere ünd könne ſelbſtverſtändlich nur durch Heilmittel
aber nicht durch Prügel behoben werden

Das Gericht verurkeilte Martha Kunze zu zwei Mo
naten Gefängnis, ein Urteih das in den Augen jedes
Menſchen als zu mild angeſehen werden muß.

Die deutſche Schönheitskönigin in Paris eingetroffen.
Die deutſche Schönheitskönigin, Fräulein Jrmgard

Richard, iſt mit dem Flugzeug aus Berlin in
Paris eingetroffen, nachdem ſie in Köln eine Zwiſchen
landung vorgenommen hätte. Sie wurde von der fran
zöſiſchen. Schönheitskönigin empfangen, die ihr einen
Drchideenſtrauß überreichte, ferner von den Veranſtaltern
der Pariſer Schönheitskonkurrenz.

16 Millionen Frank veruntreut.
In Paris wurde der Jnduſtrielle Philippe

verhaftet, der eine Fabrik für Dextrin und Tapioka
erzeugniſſe gegründet hatte und der ihm anvertraute
Bankkredite in der Geſamthöhe von 16 Millionen
Frank veruntreut hat.

Der Tod des Tsingtau-Fliegers
Der Fallſchirm öffnete ſich nicht

Rico Fluſſes in den See auf Ländereien, die ſich
im Beſitze eines Herrn Macdonald befinden, von
Landleuten aufgefunde n. Die Polizei wurde
ſofort benachrichtigt. Der Polizeikommiſſar Ygartuag
berichtet aus Rio Callegos, daß die Leiche Deblows
fünf Meter vom Rico-See entfernt lag und Quet
ſchungen an Beinen und am Kopf aufweiſt. Fünfsig

eter von der Leiche Dreblows entſernt fand man
die Leiche Plüſchows mit gebrochenen Beinen und
Armen und Schädelbruch. Der Fallſchirm war
geſchloſſen.
b Der deutſche Konſul nimmt ſich der Angelegen
eit an.

Jn Buenos Aires iſt die Beſtürzung über den
Tod der beiden Flieger ſehr groß, und zwar nicht
nur in den deutſchen, ſondern in allen Kreiſen der
Bevölkerung. Plüſchow war der beſtbekannteſte und
meiſtbewunderte deutſche Flieger. Die Zeitungen
widmen ihm und ſeinem Begleiter lange warmherzige
Nachrufe.

Schlafſack. Und die Ermüdung warf einen tiefen
Schlummer über ſie, als wollte er ſie vor allem
Grübeln, vor allen Zweifeln bewahren, deren Löſung
ſie heute doch nicht finden konnte.

Die frühe Sonne des nächſten Morgens fand
e e und ihre Entführer ſchon wieder auf dem

ege. Unermüdlich kletterte ihr zierliches, ſchlankes
Pferd in tiefe Schluchten hinab, wo über den toſenden
Gebirgsbach nur zwei roh behauene, von Felſen zu
Felſen gelegte Baumſtämme die einfache Brücke
bildeten, dann wieder Hänge hinan, an Äbgründen
vorbei. Hannelore merkte es wohl, daß ſie abſichtlich
einen Weg geführt wurde, der ſorgſam alle menſch
lichen Siedlungen vermied.

Dann aber öffnete ſich vor ihnen ein weites,
breites Tal, in ſchweren, gewaltigen Windungen zog
es ſich dahin. Und in den Windungen lagen wie
weiße, leuchtende Flecke Siedlungen. Und durch das
Fernglas, das Hamſat ihr nun wieder reichte ſah
ſie Dörfer. Von hohen Steinmauern die Höſe um
geben. Und nahezu neben dem Wohnhaus eines
jeden Hofes erblickte ſie einen hohen, mehrere Stock
werke hoch ſich erhebenden, viereckigen Turm ohne
Fenſter und Türen, aber mit Schießſcharten wohl
verſehen. Eine uneinnehmbare Feſtung war jeder
dieſer Türme.

Welch ein rauhes, kriegeriſches Geſchlecht muß
hier wohnen!, ging es Hannelore bang fragend durch
den Kopf, wenn jedes Haus eine Feſtung ſein muß.

Aber die Ausſicht auf das weite Tal ſchwand
wieder. Weiter ging der beſchwerliche Weg. Noch
Skunden. Aber an den helleren Mienen der wilden
ſtummen Geſellen ſah ſie, daß die Reiſe ihrem Ende
ſich zuneigte.

Der Pflanzenwuchs wurde reicher. Ein Wald
nahm ſie wieder auf, ein Laubwald. Wie ein Gruß
aus der Heimat, Eichen, Buchen wuchſen in knorriger,
e urwüchſiger Kraft über wucherndem Unter
ols.

Dann auf einmal ſchrie Hannelore in ſelbſt
vergeſſenem Entzücken auf: Zwei Schluchten e
ſich tief von den Höhen in ein wildbewachſenes Tal
hinab, wie verborgene Wege aus einer geheimnis
vollen Welt. Und vor der Vereinigung der beiden
Schluchten, auf einem hohen Bergkegel, von einem
reißenden Bevagfluß umſpült, von zwei hohen vier
eckigen Türmen flankiert, und. doch im Grün der

Bäume nahezu verborgen: eine Burg,
(Fortſetzung folgt.

Morgen aus dem Betlt geriſſen und es e in eis
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heißt,
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Eſne weitere Mecderfege der 99 er

ſaftf wencief sSfchl
Der 99er Angriff auf den zweiten Tabellenplatz abgeſchlagen; Boruſſig blieb Sieger. Reumark von den
Sporkfreunden abgehängt! Auch Kayna unkerlag und befindet ſich in Abſtiegsgefahr! 96 verbeſſerte

ſeine Poſikion. Tabellenänderung!

09508

Merſeburg, 2. Februar.
Geſtern ging alles gegen den Strich! Die Hallen

ſer haben ſich aufgerafft ſie zeigten dem ewig angriffs
luſtigen Süden geſtern die Zähne Drehten den Spieß
um ünd machten aus dem Angreifer den Angegriffenen.
So kam es, daß die Südfront eine empfindliche Er
ſchütterung erlitt die unter Umſtänden noch einen der
beren Schlag nach ſich ziehen kann. Der Angriff von
99 auf den zweiten Tabellenplatz wurde von den
Boruſſen abgeſchlagen Allerdings hatten die
Merſeburger auch diesmal unter der Mißgunſt Fortu
nas zu leiden. Aber was hilft's, der Sieg war dahin,
obwohl der Sportverein gegen Schluß noch reichlich
Gelegenheit nicht nur zum Ausgleich, ſondern zu mehr
hatte. Eine weitere Enttäuſchung erlebten die Neu
märker gegen die Sportfreunde. Die Hallen
ſer waren in der ganzen erſten Hälfte beſſer und führ- S s S S Tore Phkte.ten zu Rchet 2:0. Als die Geiſeltaler ſich endlich S Verein H S 2 e le
gefünden hätten, war nicht mehr viel zu machen. Nach vdieſem Ergebnis wären alſo die Hallenſer der beſſere 1 Wacker I8 16 84 28 38 8
unſerer beiden noch im Rennen liegenden Pokalmeiſter. 2 Boruſſia 17101 9503428 11
Die Spitzengruppe hat ſich inſofern verändert, als jetzt 3Sportfreunde 161 7 5 11: 39 18 14
die Sportfreunde zunächſt an die dritte Stelle rücken, 1 99 Merſeburg. 13) 7) 2 4) 41:31 16 10
ohne den 99ern aber die Ausſicht auf ein abermaliges 5 V Merſeburg [15 6 86 36 33 15 15
Vorbeigehen verlegen zu können. Und Kaynar 6 Renmarn 5 3 61 36 31 18. 15Unſere Ahnung vom Sonnabend hat nicht getrogen. 7Favorit 16) 4 210 29 54 10 22
Jetzt heißt es aber die höchſte Alarmſtufe einſtellen, 96 I6 210 28 45 10 22
denn jetzt wird's bitter ernſt! Die 9ser ſpielten flüſſiger 9 Kaynag 15 3) 9)28 46 9 31
und kämpften bis zum äußerſten. Am Tabellen 10 II6] 8] 810] 80 55 9: 28

99 s Angriff suf en 2. Tabelſenplata
abgeschlagen!

Der Sporkverein unkerliegt Boruſſia mit 2:4 (1:2). Sein Angriff (mit Kilian) eine ſtumpfe W.Pech in der letzten Viertelſtunde h t aneſe Was
Es gelang den OHern nicht, ſich für die von den Bo

ruſſen im Herbſtſpiel erliktene Niederlage zu revan
chieren. Und doch lag das geſtern im Bereich der Mög
lichkeit

Leider ſetzte 99 zu ſpäk Dampf auf.
zu gewinnen, war dann die Zeit zu kurz. Das

nentſchieden, vielleicht auch ein knapper Sieg
hätte noch vor dem Ende erreicht werden können, wenn
nicht das Glück in dieſen Schlüßminuten den Voruſſen
ſoſehr hilfreich zur Seite geſtanden hätte. Boruſſia
verſtans es damit, den Vorſprung zu halten, verdankt in
erſter Linie den Sieg aber dem Tormann Kapſer,
der wirklich fehlerfreie Arbeit verrichtete und weit beſſer
war in ſeinen Leiſtungen als Rodeck. Jn der Geſammt
leiſtung waren die Hallenſer beſſer, Mann auch zügiger
in der Kombination, und an erfolgreicher. Dagegen
ging bei 99 nicht alles wunſchgemäß,

am meiſten machte ſich die Schwäche im Angric 8 griff

Um no

Zwar ſah man wiederholt recht nette e und oft
auch einen beherzten Torſchuß, aber mehr Syſtem und
auch mehr Schwung lag im Angriff der Gäſte. Wir
ſtellen erneut feſt, daß Kilian auch geſtern wieder ein
latter Verſager war. Am ſolideſten waren die Leinen von Franke, Schütt und Brödel, allerdings

muß Brödel in erſter Linie die gegneriſchen Stürmer
d und nicht meiſt als 6. Stürmer vorn aushelfen
wollen.

Zn den erſten 45 Minuten waren die Boruſſen im Feld
el überlegen. Schon die Minute bringt das 1. Tor
r Boruſſia Aber bald fällt der Ausgleich durch hohen Schuß
ernſ e ede durch er n h Faſt m eHalbze gehen die Boruſſen wieder in Führun 1. Nachdem Senn ergzielte Halle kurz ren a dritte und

vierte Tor. Doch dann kommt 99 ſtark auf. Paulmann ſchlägt
Roßburg ins ſicht und erhält e verweis. Die letzten
20 Minuten gehören dann 99 ſelbſt Roßvburg, der für den
verletzten und Linksaußen pielenden Büttner verteidigt, knallt

mit aufs Tor. Doch die beſtgemeinten Schüſſe ziſchen am Ziel
vorbei oder Kapſer hält, was zu halten iſt. Zweimal retten
Poſten und Latte. Jahr (Beung) leitete den Fampfzufriedenſtellend, leiſtete ſich aber verſchiedene Fehler

Kayng am Ende?
Gegen 98 verliert der Sporiv, 1922 mit 1:2 (1:1).

Die 98er blieben verdiente Sieger, ſie waren tat
ſächlich die etwas beſſere Partei, während man bei
Kayna den gewohnten Kampfgeiſt vermißte. Auch fand
ſich Halle mit dem ſchlammigen Boden beſſer ab.

Peéeetz ſchoß mit Flachbombe den erſten und ein
zigen Treffer Kaynas. Der Ausgleichstreffer für Halle
wäre vermeidbar geweſen. Nach dem Wechſel ließ
Kayna eine große Chance aus, dagegen kam 98 zum
Siegestreffer, der allerdings ſtark nach „Abſeits“ roch.
Zuletzt wurde Bartkowiak, Kaynas beſter Stür
mer, verletzt und wirkte nur noch als Statiſt mit. Mit
ihm gefiel von Kayna lediglich Scherbl, der hervor
ragend verteidigte.

Neumark von den Sportfreunden 1 3
geſchlagen

Die Neumärker mußten unerwartet vor den halliſchen
Sportfreunden die Segel ſtreichen, die mit 3:1 ver
dienter Sieger wurden. Bericht folgt.)

Der überlegene Sieg der 96er. Die 96er waren
erheblich beſſer in der Kombination, was Favorit
durch größere Wucht nicht wettzumachen in der Lage
war, zumal Dr. Züntzſch einen ganz großen Tag hatte
und ſeinen Sturm immer und immer wieder ins Feuer
ſchickte. Halbzeit 150. Der Ausgang iſt gerecht.

Die 1hK'aſſe
Ammendorf Gruppenmeiſter der A Abteilung.

Preußens ſenſationeller Abſchlußſieg über Reideburg
Seit geſtern iſt nun auch die Frage nach dem

Gruppenmeiſter der anderen Abteilung beantwortet:
Ammendorf qualifizierte ſich durch ſeinen Sieg über
Giebichenſtein als Primus der A- Abteilung und damit
gleichzeitig als Kontrahent der Preußen zu dem mit
Spannung erwarteten Ligaaufſtiegsſpiel. Es dürfte nicht
lange auf ſich warten laſſen und aller Wahrſcheinlichkeit
ſchon am 15. d. M. ſteigen. Die Merſeburger
Preußen beſtätigten nach ihrem letzten Punktſpiele
auffallend ihre überragende Form und leiſteten ſich mit

ende hat ſich die Situation dahin gewandelt, daß nun
mehr Favorit mit 96 und Kayna mit 98 punktgleich

eworden ſind. Der Schleier über der Frage nach demſhlehuchen Anſtiegskandidaten wird immer dichter,

zumal geſtern die 96er über die Rothoſen gewannen,
Wenn nür nicht zu guter Letzt noch der Süden der Leid
tragende iſt. Dann wäre es aus mit der Hoffnung
auf Ausgleich der Zahl der Ligavereine zwiſchen Nord
und Süd!

Die Reſultate der vier Spiele des 1. Februar:
Kaynga--98 Halle 1 2;
96 Favorit 3:0;
Sportfreunde-Neumark 3:1;
Sportverein 99- Boruſſia 2: 4.

dem zweiſtelligen Siege über Reideburg die höchſte Tor
quote in beiden Serien der 1b Klaſſe. Wird's ihr
letztes Spiel in dieſer Klaſſe überhaupt geweſen ſein?Schkeuditz hatte, wie vorausgeſagt, latſächuch Mühe,

gegen die Lettiner zu beſtehen. Die Reſultate:

PreußenReideburg 12 0! (3:0),
Giebichenſtein- Ammendorf 4:8 (3:2),
Lettin Schkeuditz 2:3 (2:0).

S S S s Tore Pkte.S e h eGruppe A:
Ammendorf la 267 a 23 52Meuſchau 1810 852 37 20. 6Schkeuditz I3 10 5150 28 10 6

4 Nietleben 12 6 688 29 18S ett in 1112 u s6 Hiebichenſtein I 839 48 8 167Röſſen 18 16 24 49 6 208 PSV. Halle I18 I2 19 66 24
Gruppe B.

Preußen Ia i2 2 56- 826 22 Sportbrüder 1310 8 47 2020 6Mücheln I 6 5 224 191 17: 94 Paſſendorf a 6 2631 55 145 115 Reideburg 183 7129 44 10 166Beung 183 7 25. 29 10 167 Eintracht 18 8) 728. 10 9. 178 Eröllwih. 18 18 1255 0 26
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Der erſte 99er Sieg?
Einen Sieg und eine Niederlage brachte der Sport

verein aus Halle heim. Die Herren vermochten ihren
Gegner mit dem knappſten aller Ergebniſſe zu ſchlagen.

Halle 96 II 99 T 0: 1
Stark erſatzgeſchwächt ſtellt ſich 99 dem Gegner und

gibt ſogleich das Tempo an, ohne bis zum Wechſel Zähl
bares zu erzielen. Jn der zweiten Spielhälfte erbitter
tes Ringen um den Sieg. Die 99er Verteidigung hat
jetzt eine Drangperiode der 96er zu überſtehen. Die
letzten 20 Minüten gehören dann dem Sportverein
und 10 Minuten vor Schluß gelingt es Dannen

Schwergewſehtsme
S

kämpften am Sonntag in Dortmund um die deutſche

S

Zweiſtellig ſiegte Preußen
im letzten Verbandsſpiel über Reideburg

12:0 (3 0) lautete das Ergebnis dieſes letzten Spiels
der Preußen! Und man muß ſagen, würdiger konnten
die Merſeburger den Meiſterſchaftsſpielturnus nicht be
ſchließen, deutlicher konnte ihre Reiſe für die „andere
Abteilung“ nicht unterſtrichen werden. Dabei waren die
Reideburger ſo ſchlecht gar nicht, zwar leiſtete ſich die
engere Deckung dieſen und jenen Schnitzer, der prompt
jedesmal ausgewertet wurde, aber welche Verteidigung
hätte nicht vor dieſem Angriffsgeiſt, der geſtern in
den Preußen beſonders in der zweiten Halbzeit ſteckte,
kapitulteren müſſen! Da wurde der Ball aus allen
Lagen angenommen und mit einer Sicherheit aufs Tor
gefagt, daß man den kleinen Gäſtetorwart zeitweiſe be
dauern mußte. Das zahlreiche Publikum kam natürlich
ganz auf ſeine Rechnung, immer wieder lingelte“ es
die richtige „Erwärmung“ für die Eisbeine, die der
Schneematſch verurſachte

Man kann den Preußen dieſen Geiſt und ſolches
Können nur zu dem wichtigen Ligaaufſtiegsſpiel (gegen
Ammendorf, wie nunmehr feſtſteht!) wünſchen, dann

V. schlagt Rössen 457

o besfegt Mefſsterklasse!
TuSpV. NeuRöſſen (Meiſterklafſe) unterliegt der Ligaelf des VfL. mit 1:4. Auch MTV. verliert. MTV.Weißenfels ſiegte mit 6: 3. TuséSpV. 1885 wird von Röſſen I mit 1-5 geſchlagen!!

Merſeburg, 2. Februar.
u Röſſen gab es eine pikante Machtprobe

zwiſchen unſerer Liga und unſerer Meiſterklaſſe! Die
Liga (Vf behielt glatt die Oberhand TuSpWV.
NeuRöſſen war die unterlegene Partei Allerdings
wurde der Kampf bei ſehr ungünſtigen Bodenverhält
niſſen ausgetragen. Daß ſich die Sportler mit dieſen
beſſer abfinden konnten, ſpricht für ihre gute körperliche
de dent Röſſen brennt natürlich auf Revanche,
die hoffentlich auf einwandfreiem Spielfeld und vei
beſſeren n e be e zum Austrag gelangt.

MTV. ließ ſich von ſeinem Namensvetter aus
Weißenfels mit 36 ſchlagen, und TuSpV. 1885 be
wies aufs neue die abſteigende Leiſtungskurve, indem
ex ſich von Röſſen I mit 155 empfindlich ſchlagen ließ.
Vor Wochen noch waren die 1885 er der Meiſterklaſſe
Röſſens faſt gleichwertig

zeit war Merſeburg leicht tonangebend. Intereſſant iſt
die Reihe der erzielten Tore. Zuerſt geht Weißenfels in
Führung, Merſeburg gleicht aus und erzwingt die 2: 1
Führung. Weißenfels zieht gleich, kann aber dem dritten
Treffer für Merſeburg bis zur Halbzeit nichts entgegen
ſetzen. Nach Halbzeit legt Weißenfels tüchtig los und
kann nach dem Ausgleichstor bis auf 3: 6 erhöhen. Das
Spiel ſelbſt bot bei ſchlechten Bodenverhältniſſen keine
überragenden Leiſtungen. An ein ſicheres Fangen war
ſelten zu denken. Boos, NeuRöſſen, wurde ſein Amt
durch die vorbildlich fair kämpfenden Spieler ſehr er
leichtert.

Was iſt mit TuſSpWV. 18857
Röſſen I ſchlägt 1885 Merſeburg J 5:1 (2:

Obwohl Röſſens Mannſchaft mit ſehr ſtarkem Erſah
antreten mußte, führten ſie ein glänzendes Spiel vor.Die Meiſterelf Röſſens wird von VfL.

mit 1 4 geſchlagen?
V. fand ſich mit dem ſehr ſchlechten Boden beſſer

ab. Röſſen hingegen fand ſich nicht zuſammen. Röſſen
kann durch Strafwurf das erſte Tor werfen.
können die Gäſte durch ſchönes Zuſammenſpiel gleich
ziehen. VfL. wird immer beſſer und zeigt fliſſſtges
Kombinationsſpiel, der Ball wandert von Mann zu
Mann über dem Boden, was ausſchlaggebend blieb.
Die Röſſener warfen den Ball immer noch einmal vor
dem Wurf auf den Boden und das Leder blieb liegen.
Bis zur Pauſe führt VfL. mit 2 In der zweiten
Hälfte konnten ſich die Spieler kaum noch auf den Füßen
halten. Den Merſeburgern gelang es noch zweimal, ein
zuſenden, während Roöſſen leer ausging Infolge der
diesmaligen Bodenverhältniſſe muß man das Rückſpiel
abwarten, um einen einwandfreien Maßſtab für das
beiderſeitige Stärkeverhältnis zu erhalten. Kain leitete
einwandfrei.

M V. unterliegt MTV. Weißenfels
3:6 (3: 2).

Weißenfels gewann auf Grund ſeines eifrigeren
Spieles in der zweiten Halbzeit verdient. Die erſte Halb

Aber nicht ſo ſchlecht, wie das Reſultat beſagt, war die
85 er Mannſchaft. Sie ſpielte meiſt in Röſſens Hälfte,
nur konnten ſie ſich vor dem Tor nicht durchſetzen. Es
ſcheint, als ob 1885 von ihrer Spielkraft ſtark eingebüßt
hat. Röſſens Stürmern glückten die Würfe beſſer.

Weitere Reſultate: KTV. Halle Wacker Halle 5:0.
Städt. TV. Weißenfels--Turner Apoldas 2:6.

Frieſen Frankleben I ſchlägt Sp. V. 22 Kayng I
5:0 (2:0).

Die Frieſenmannſchaft, welche trotz des glatten
Sieges ihre am Vorſonntag gegeigte Form nicht er
reichte, ließ dem erſatzgeſchwächten Gegner nicht einmal
zum verdienten Ehrenkor kommen. Die Frieſenmann
ſchaft verſpricht mit der Zeit recht gut zu werden.
Schiedsrichter Baumgart MTV. leitete gut. JugGermania Kayna II 1.0 (0:0). Knaben 22 Kahna
Knaben 2:0 (2:9).

Spiele der Surneriſchen Vereinigung am Sonntag T. Ju
gend--Turnverein Friſch auf Kötzſchen- Beung T. Jug. 5 8;

Knaben -—-götzſchenBeung T. Knaben 1.0. Die anderen
Spiele wurden abgeſagt.

Hein MGlſſer
ister von Heutschlane

Hein Müller und Meiſter Schönrath
Sch. vergewichtsmeiſterſchaft. Müller errang einen Punktſieg.

berg, den Siegestreffer anzubringen, indem er den
herauslaufenden Tormann umſpielt und einſendet. Die
er Mannſchaft verdient für ihren Eifer ein Ge
ſamtlob.

Halle 96 Damen--99 Damen 5:0. Jmmer noch
hoch geſchlagen blieben die 99erinnen. Sie hatten kein
Glück, mußten das ſchwere Spiel mit 9 Damen e
führen (eine 10. ſtellte ihnen liebenswürdigerweiſe 96
zur Verfügung!), und träfen den Gegner noch ſtärker
e als am Vorſonntag. Bis auf das 4. Tor war
eines zu verhindern.

r

Die Spiele des Merſeburger Hockey-Clubs waren
am Sonnabendvormittag von Bikterfeld abgeſagt
worden.

T

war das geſtrige das allerletzte Spiel in der
Ab- Klaſſe damit wollen wir uns das Eingehen auf
weitere Einzelheiten aus dieſem ſo überlegen durch
geführten Punktkampf erſparen

Meuſchau geſchlagen
Sporkverein Beung beſiegk Meuſchau mit 6:3 (4-1)

Für eine Uberraſchung ſorgten die Beunger, indem
ſie den Tabellenzweiten der Gruppe 1 glatt ſchlugen.
Beunga in neuer Aufſtellung übertraf alle Erwar
tungen, dagegen hatte man von den ſieggewohnten
Gäſten mehr erwartet. Bei Beung arbeitete das
Schlußdreieck tadellos, die Läuferreihe eifrig und der

Die Welkmeiſterſchaft im Zweierbob in Oberhof
gewann Bob Deukſchland II vor Deutſchland 1
und Sſterreich TI.

In der Süddeutſchen Fußballmeiſterſchaft büßte
Fürkh einen Punkt ein durch ein 2:2 gegen
Bayern München.

Der Deutſche Fußballmeiſter Herkha-B S C.
Berlin wurde in Dresden vom DSC. mit 52 ge

ſchlagen.

Leipzig s Turner führken das Wiederholungsſpiel
um die Handballmeiſterſchaft durch. Meiſter wurde
TuspV. 1867 mit einem 5 3- Sieg über Schönefeld.

Der Hockeykampf Weſtdeutſchland gegen Holland
endeke 42 für Weſtdeufſchland.

Sturm ſchoß beſſer als in den letzten Spielen. Die
Gäſte waren wohl eifrig, doch techniſch und taktiſch
den Beungern unkerlegen, ſo daß deren Sieg verdient
iſt. Beim Wechſel führte Beung bereits klar mit 4:1.
Ein Elfmeter für Beunga wurde verſchoſſen.

Schkeuditz ſchlägt Lettin im letzten Punktkampfe
3:2 (0-2). Es wurde dem VfB, in Lettin wieder
einmal recht ſchwer gemacht. Auf dem naſſen Boden
hatte Lettin bei ihrer produktiven Spielweiſe zunächſt
ein Plus. Bis zur Pauſe konnten ſie ſich auch durch zwei
Tore in Vorteil bringen. Nach der Pauſe ging Schkeu
ditz zum Angriff über, und innerhalb 10 Minuten
konnte der VfB. durch drei prächtige Tore von
Greimel, Kleine und Berger den Sieg ſicher
ſtellen trotz Jollis glänzender Torwartarbeik. Die
ganzen Hoffnungen von Schkeuditz hängen nun vom
Ausgang des MeuſchauProteſtes ab.

r

99 Reſerve von Boruſſig 124 (020) geſchlagen Auf dem
teilweiſe moraſtigen Reſerve Spielplatz kämpften die eiden
Reſervemannſchaften mehr mit dem naſſen Element als mit
dem Ball. Dank beſſerer Leiſtungen gewann Voruſſig und hätte
höher gewonnen, wenn nicht Boſck im 9er Tor ſo gute Arbeit
verrichtet hätte.

Kaynas Reſerve unterlag 98 un 1-4. Zayna bot auch
hier ſchwache Leiſtungen. Es wurde viel zu luſtlos geſpielt, ſo
daß 98 verhältnismäßig leichtes Toreſchießen hatte.

Untere Mannſchaften
Vf2.: III. Wacker III 4: 3; IV. Wacker IV. 3 L. Jun-

gegen Beung 26 I. Jun. O 3; I. Jugend Braunsdorf J. Jug.
5 0; Handball- Jugend PSV. Halle T. Jugend 38; Knaben
gegen 98 I. Knaben 0 13.

Spartv. 1922 Großkayng: Junioren (10 Mann)--99
Jugend--göſchen 0 0. Handball: II. Knaben Frank
leben 0 2

Preußen: II. Mücheln II 91; III. -Eliſe II Mücheln
6 2; I. Jur mark Junioren 2: 2; II. Junioren- LettinJunioren 2 naben-Neumark Knaben 3 4.

VfB. Schkeudt II. Lettin 13; Jugend Wacker Hallejkeudttz

II. Jugend 4 4.

Spergam T verlor mit drei Er
Pf. Reſerve mit 2 12.
J. Jugend--Röſſen J. Jugend 2

In Leipzig gab es folgende Ergebniſſe VfB. gegen
Spielvereinigung 3.0, Sportfreunde- Wacker 21
Eintracht-Olympia Germania 11,

ken gegen die verſtärkte
II-Röſſen III 24;

Tu B. Fortung



Nr. 27. Mifkeldeutſche Neueſte Nachrſchken. Merſeburger

43, Markranſtädt-- Wettin Wurzen 4: 8, Viktoria gegen
Helios 5 1, 99-Schleußig 7. 2, Corſo-Lipſig 5-1,
Zwenkau--Marathon 3:0.

überraſchungen im SaaleElſterGau:
Weißenfels: Schwarz Gelb Sportklub 7:0 (h);

05 Naumburg--BlauGelb 2: 1; Zeitz: Sportvereinigung
gegen TuR. Weißenfels 5:2

Handball DSB.

99 büßt einen Punkt ein
Gegen Halle 1910 nur 1: 1! Sonſt ohne

überraſchungen!

i waren am Sonntag durchweg inſchlechter Verfaſſung. Das Spiel 98- PSV. fiel
daher aus. Jm Kampf Poſt BlauWeiß blieben die
Poſtleute mit 3:2 Sieger. Boruſſia ſchlug den
Giebichenſteiner Turnverein im Geſellſchaftsſpiel
mit 53.

Der V L. blieb mit über Tu Sp V. Neu
vröſſſen ſiegreich.

Jn der 1beKlaſſe überraſchte 99 nach der un
angenehmen Seite. Gegen 1910, den Tabellenletzten,
ſchaffte man gerade noch ein Untentſchieden 1: I.

Sporkverein 1922 Großkayna unterlag in Frank
leben gegen Frieſen unerwartet glatt mit 0: 5.

Jntereſſante Freundſchaftsſpiele.
Das diesmal ſchon frühzeitig beendete Handball

Spieljahr 1930/31 gibt unſeren Vereinen reichlich Ge
legenheit, Abſchlüſſe in Freundſchaftsſpielen mit anderen
Gegnern zu kätigen. So wird uns vom PsV. Merſe
u c die nächſte Zeit folgendes Programm ge
meldet:

8. Februar 1931. Klubkampf mit drei Mannſchaften gegen
TuSpV. NeuRöſſen in Merſeburg

15. Februar 1931:. PSV. I und II gegen TV. Bad Dürren
berg in Bad Dürrenberg;

22. Februar 1931: lübkampf mit drei Mannſchaften gegen
MTV. Merſeburg in Merſeburg

1. März 1931: d J und II gegen Poſt Turn und Sport
Verein Halle T und II in Merſeburg.

Handball im Saale-Elſter-Gau.
Das letzte Punktſpiel der erſten Klaſſe.
Polizei ſchlägt Spielvereinigung Erfurt.

Nun iſt auch das letzte Punktſpiel der erſten Klaſſe
ausgetragen. An der Tabellengeſtaltung gab es aber
keine Anderung. Allerdings zeigte die Mannſchaft von
TugR. gegen Neptun recht gute Leiſtungen, und nur da
durch konnte Neptun das Spiel gewinnen, daß die Mann

Die RD e Plätze

Piſtullas Gegner um die Europa
meiſterſchaft.

Der Spanier Martinez
wird am 8. Februar gegen den Deutſchen Halbſchwer
gewichtsmeiſter, Piſtulla, um die Europameiſterſchaft

kämpfen.

ſchaft zu einer ganz großen Form auflief, um dadurch
einen 6: 2 Sieg ſicherzuſtellen.

Der Gaumeiſter Polizeiverein für Leibesübungen
gewann gegen den Tabellenzweiten aus Nordthüringen,
Spielvereinigung Erfurt, mit 6:2. Die Polizei fand
ſich auf dem möoraſtigen Platze nicht ſo zuſammen wie
ſonſt und ſpielte auch recht verhalten, um nicht mit dem
zu harten Gegner allzuſehr zuſammenzukommen. In
Zr verlor der ZBC. gegen den TV. Droyßig mit 0: 1.

as Reſultat konnte ebenſo auch umgekehrt lauten.
Polizei II ſchlug TV. Freyburg I knapp mit 5:4.
Polizei III Freyburg II 5:4 (27 4).

Sportmoſaik.
Der HerthaBSC.“ ungeklärt und unerledigt.

Das gleiche Berliner Blatt, das vor einigen Wochen
die erſten Enthüllungen“ über die Zahlungsmethoden
des Deutſchen Fußballmeiſters Hertha BSC. re
lichte, nimmt e neuerdings zu den erhobenenBeſchuldigungen Stellung und en Hertha-BSE.
habe wohl a nach dem Erſcheinen des Artikels er
klärt, gerichtlich vorgehen zu wollen, aber vis heute
anſcheinend noch nicht das geringſte unternommen
Weiter wird erklärt, daß die Gewährsleute nichts ſehn
licher wünſchten, als die Anſchuldigungen vor einem
ordentlichen Gericht zu beweiſen; Hertha-BSC. ſchiene
an einem ordentlichen Gerichtsverfahren aber kein
großes Intereſſe zu haben. Ohne die ordentlichen Ge
richte würde es keine Klärung geben.

Man darf wirklich geſpannt ſein, wie ſich dieſe An
gelegenheit weiter entwickeln wird. Vorläufig ſpielen
die angeblich mit 50 bis 400 M. entlohnten Spieler
bekannklich als Amateure weiter!

Soll Herkha-BSC. Deutſcher Meiſter bleiben? Das
in Hamburg erſcheinende norddeutſche Verbandsorgan
T. S. S. ſchrieb kürzlich nach dem Bekanntwerden der
gegen den Amateurſport verſtoßenden Verhältniſſe bei
HerthaBSE. Berlin u. a. wie folgt. „Ob aber der
Titel Deutſcher Meiſter“, die höchſte Ehrung, die der
Bund zu vergeben hat, nicht abgeſprochen werden
müßte, iſt eine zweite Frage. Falls er (nachweislich)
mit unerlaubken Mitteln erworben wurde. Wäre das
nicht im Intereſſe der Sauberkeit im Sport nötig?
Das Berliner Verbandsorgan, die Fußball-Woche,
wehrt ſich gegen dieſe Abſichten und ſagt dazu folgendes:
„Unſere Anſicht iſt, daß ſich die 16 Vereine, die an den
Spielen um die Deutſche Meiſterſchaft teilnahmen,
nichts vorzuwerfen haben. Jeder wird, wenn er an die
eigene Bruſt ſchlägt, einen mehr oder minder ſtarken
metalliſchen Unkerton feſtſtellen. Deutlicher wollen wir
nicht werden.“ Das iſt eine ſo offene Anklage, daß jetzt
das norddeutſche Organ bzw. der Norddeutſche Sport

Verband wieder das Wort hat.

Franzöſiſcher Verband unkerſucht Fall Ladoumegue.
Außerungen des Managers. Kritik der Preſſe.

Faule Ausrede. Der „Fall Ladoumegue“ hat in
rankreich großes Aufſehen erregt. Vitau, der Manager
adoumegues und Athletikleiter des Klubs EASG., hat

Journaliſten gegenüber Erklärungen abgegeben, die nur
als faule Ausreden anzuſehen ſind. Er behauptet,
6000 Frank oder 1000 Reichsmark mit dem Hinter
gedanken verlangt zu haben, um neben Ladoumegue
auch noch die 4 X 100-Meter-Staffel ſeines Vereins
nach Frankfurt entſenden zu können, für die man ihm
normalerweiſe keine Reiſeentſchädigung zugebilligt
haben würde. Er habe aus dieſem Grunde auch in der
Korreſpondenz mit den Frankfurter Veranſtaltern nichts
über dieſe ſeine Abſicht verlauten laſſen. Jm übrigen
ſei der Betrag für die Reiſe der von ihm vorgeſehenen
5 Leute nicht zu hoch geweſen

Dieſe Ausreden ſind ſehr durchſichtig. Herr Vitau
hat ſie ſich zwar ſehr hübſch zurechtgelegt, dabei aber
ganz überſehen, daß es beim Frankfurter Hallenſport
feſt überhaupt keine 4 X 100-Meter-Staffel, ſondern
nur eine ſolche über 5 50 Meter gab.

In der franzöſiſchen Preſſe ſelbſt iſt man mit dieſen
fadenſcheinigen Erklärungen nicht zufrieden. „L' Auto
kritiſiert die Ausführungen Vitaus und ſchreibt u. a.
„Wir bedauern es aufrichtig, daß man den Frankfurter
Veranſtaltern nicht die gepkante Entſendung von fünf
Athleten an Stelle des einen Mannes Ladoumegue
mitgeteilt hat. Es iſt ſehr ſchade, daß man den Deutſchen
nicht in klaren franzöſiſchen Worten, die ſehr wohl eine
klare Präziſierung zuließen, vorher ſagte, wie man ſich
das Engagement dachte Der franzöſiſche Verband iſtzwar nicht die Academie Fraeaſe, beſitzt aber ge
nügend. Autorität, um derartige merkwürdige
Sprachfehler aufzuklären!“

Der Verband ſelbſt hat durch Paul Mericamp er
klären laſſen, daß er die Angelegenheit genau unter

t

Korreſpondenk. Monfag, den 2. Februar 1931. Nr. 27.
ſuchen und prüfen wird, ſowie ihm die notwendigen
Unkerlagen zugegangen ſind. Und bis dahin wird ſich
die Hffentlichkeit ihres abſchließenden Urteils beſſer zu
enthalten haben.

e

Dempſey Ringrichter des Titelkampfes? Nach
amerikaniſchen Meldungen ſchwebt das Projekt, dem
Ex Weltmeiſter Jack Dempſey den Poſten des Ring
richters bei dem bevorſtehenden Titelkampf Schmeling
egen Stribbling anzukragen. Sollte der Titelkampf

in Chikago vor i gehen, dann würde dieſe Regelung
die Zugkraft des Kampfes nicht unbeträchtlich erhöhen,
iſt doch Dempſey in Chikago ſehr populär. Er hat hier
bekanntlich 1997 ſeinen zweiten Meiſterſchaſtskampf
gegen Tunney ausgetragen, der damals 2,6 Millionen
Dollar Einnahmen brachte, und ſich ſpäter in Chikago
wiederholt als Veranſtalter und Ringrichter bekätigt.

(Eereinonachrienten

ALCV., Jugendabteilung.
im Durnerheim.

Heute abend Jugendverſammlung
Dreffpunkt 19.30 Uhr am „Kaſino“.

Der Obmann.
Allgemeiner Turnverein. Sämmtliche Pfeifer e Montag,

19 Uhr; Trommler Dienstag, 20 Uhr, Ubungsſtunde.
Der Leiter.

GV. Meuſchau (Geſangsabteilung). Die Singſtunde findet
nicht am Dienstag, ſondern Mittwoch, 20 Uhr, ſtatt. Um rege

Beteiligung vittet Der Vorſtand.
S Turn und Sportverein Röſſen E. V. Wir machene unſere Mitglieder aufmerkſam, da Beſtellungen für

9 Einladungskarten zum Maskenball bei Thr. Spiegel
Mittelſtraße 28, abgegeben werden können. Masken
karten ſind auf Einladung bei Tr. Müller Merſe

burger Straße 21, abzuholen. Die Eintrittspreiſe
ſind, wie im letzten Jahr Mitglieder maskiert 0,75 M., nicht
maskiert 100 M. Nichtmitglieder maskiert 1,50 M., nicht
maskiert 260 M., inkl. Garderobe, Kopfbedeckung und Tanzgeld.

u den Deutfschen Skeimeiſsferschaften
in Lauscha-Ernsttal

Hervorragende Teilnehmer und der Schauplatz der Kämpfe.
Links: Guſtav Müller; rechts oben: Blick auf Ernſtthal; unten: W. Glaß und Recknagel.

In den erſten Februartagen werden in LauſchaErnſtthal die Deutſchen Skimeiſterſchaften ausgetragen werden,
zu denen die vorjährigen Meiſter der verſchiedenen Klaſſen, wie Glaß, Recknagel, Müller, ſich bereits

gemeldet haben.

Berlin frauertf ums
„achtfgespenst

Ein Epilog zu einem ſenſativnellen Prozeß.
Berlin, 1. Februar 1931.

Franz Janoſchka, zur Zeit Berlins berühmteſter
Verbrecher, iſt zu 338 Jahren Gefängnis verurteilt.
Dieſe Milde des Gerichts iſt ſymboliſch. Ein Schelm,
der von ſeinen 39 Lebensjahren 15 Jahre hinter Zucht
hausmauern ſaß, jetzt in 30 Fällen rückfällig, wird ſo
zuſagen mit Glacéhandſchuhen angefaßt. Warum?
Nun, weil Richter und Staatsanwalt, ach, weil alle,
alle, die ihn ſehen und hören ihn lieben

Man ſieht es dem Vorſitzenden förmlich an, wie
er ſich freut, wenn der mediziniſche Sachverſtändige
dem Angeklagten nichts Böſes nachſagt, wenn er
ihn alteſtiert, daß ein Teil der ihm zur Laſt ge
e erbrechen gar nicht in ſein Charakkerbild
paßle.

So ein äſthetiſcher Menſch, der ſich noch im Gefängnis
manikürt, der ſich täglich badet und in mehrſtündiger
Gymnaſtik ſeinen Körper trainiert! Dieſer Mann ſollte
wähllos an das Bett irgendwelcher Frauen geſchlichen
ein? Der erſten beſten? Und der Blick der Zuhörer
ällt auf die Galerie der weiblichen Opfer, die da auf
er h ſitzen.ie ſind faſt alle beſcheidene bürgerliche Frauen,

ſozuſagen ohne eine Spur von „Sex appeaſ“ Die
meiſten ein wenig umfangreich, und wenn es wahr iſt,
daß der Täter, wie die Anklage behauptet, die Opfer
auf den Bauch geſchlagen hat, dann nun, offen
geſtanden Platz genug war ſchon da. Ernſt ſitzen
ſie da, blicken ein wenig s auf den Wüſt
ling hinter der Schranke, aber haſſen? haſſen, nein,
e en können ſie ihn nicht. Jhn, der ihnen zwar eine
ſchreckliche Viertelſtunde bereitete, aber ſie zärtlich
ſtreichelte, ja, beinahe vergewaltigte und vielfach zum
Schluß ſo galant war, daß die eine oder die andere am
liebſten gebeten hätte: Ach, Herr Einbrecher, bleiben
Sie doch noch!“

Selbſtverſtändlich nennt der Vorſitzende und auch der
Herr Staatsanwalt den Angeklagten „Herr Janoſchka“.
Das klingt höflich, aber kalt, iſt aber gar nicht ſo ge
meint. Man denkt ſich: ob er immer ſo geheißen haben
mag? Vielleicht hieß er einmal Jan, und ſeine Spiel
kameraden nannten ihn Janoſch. Und als dann die
Liebe in ſein Leben krat, war es vielleicht eine ſüße
Stimme, die ins Ohr ihm flüſterte: Janoſchka. Und
das iſt auch der weiche Unterton bei den Reden der
e ſtrengen Richter, die am liebſten, das hört man
e ſtatt „Herr Janoſchka“, vielleicht „Janoſchka

chen“ ſagen würden So lieben ſie ihn alle
Auch der Geheime Medizinalrat bricht, wie geſagt,

für ihn eine Lanze. Etwa nicht ſo, daß er ſagt, der
Mann ſei geiſtig nicht völlig zurechnungsfähig, und des
halb müſſe das Gericht Milde walten laſſen. Nein, nein
im Gegenteil. Er ſagt, der Angeklagte ſei ganz geſund.

Nicht einmal ſeine Sexualität ſei übertrieben, und ach,
außerdem ſei er ſo furchtbar äſthetiſch. Dieſer Mann
ſtrotze nur ſo von Aſthetik, wie geſagt, viele der ihm
zur Laſt gelegten Taten könne er ja gar nicht begangen
haben. Eben, weil er ſo äſthetiſch iſt.

Und dann noch ſo ein perſönliches Moment: Er iſt
ſo furchtbar kräftig, aber er macht von ſeiner über
mäßigen Kraft gar keinen Gebrauch. Seinen mit
genommenen Revolver hat er ja nicht ein einziges Mal
entladen. Und überhaupt, wenn er gewollt hätte, er
hätte ja das Leben dieſer Frauen, die er nächtens über
raſchte, mit einem Schlage vernichten können. Da ſage
eine Zeugin, der Täter habe ſie auf den Bauch ge
ſchlagen, ein Bluterguß ſei die Folge geweſen. Aber
der Herr Medizinalrat ſagt, das ſei Unſinn. Dann war
es eben ein anderer. Denn wenn Janoſchkachen zu
ſchlägt, dann gibts nur eins: Lahm oder tot. Da wächſt
kein Gras mehr. Das ſieht der Vorſitzende auch ein
und ebenſo der Staatsanwält und die Geſchworenen

Aber jetzt ſoll er von einer Zeugin erkannt werden,
die ihn nur beim Schein der Taſchenlampe ſah. Das
Tribünal wird zur Dunkelkammer. Ein Wachtmeiſter
bringt eine Taſchenlampe. Aber das Experiment miß
lingt, oder richtiger: es beſtätigt nur, daß bei dieſem
Licht kein Menſch den Täter erkennen kann. Mindeſtens
beſtehen hinſichtlich der Körperform Zweifel. Und nun
begibt ſich folgendes:
Der Täter iſt unterſetzt, kräftig. Jetzt ſucht man

einen Schlanken, den man in die Kluft des Angeklagten
kleidet. Aber wo ihn hernehmen? O, da fehlt es nicht
an Bewerbern. Auf der Geſchworenenbank, bei den
Journaliſten, bei den Zeugen, viele melden ich, aber
nur einer iſt auserſehen. Es iſt ein junger Reporter,
ein richtiges Federgewicht Ach, ich bin nicht Fa
mann, vielleicht ſagte man beſſer Daunengewicht, ſo
dünn iſt er. Schon iſt er mit einem Satz über den
Journaliſtentiſch, zieht den ſeidengefütterten Mantel an
S ja, Janoſchka hält auf n Kleidung und prä
ſentiert ſich dem Gericht. Ach, ſo ein ſchöner Mantel
könnte dem Herrn Berichterſtatter gefallen! Von der
Zeugenbank kommt es: „Ja, das wäre ein Geſpenſt!“
Aber ſchon korrigiert die Nachbarin: „Och, neel
Wahrſcheinlich war es die Dame mit dem blaugeſchla
genen Bauch Wie? der und Baucheinſchlagen?
Ach du lieber Gott! Jm ſchlimmſten Falle denkt man
an einen kleinen braungeröckten blutſaugeriſchen Un
r den man im Schlaf mit leichter Hand beiſeite
chiebt, man träumt ſich ſein Teil und ſchläft weiter
Der und Baucheinſchlagen? Nicht der Bauch, die
ſchlagfertige Hand des Dünnen bekäme einen Bluterguß

Und nün iſt das liebe Nachtgeſpenſtchen zur Strecke
gebracht. Ein Opfer der Meute. Was aber wird aus
Janoſchka, wenn er wieder ans Tageslicht tauchte Jn

ſeiner Jugend wollte er einmal Miſſionar werden, der
Gute aber ſeine illegitime Geburt Spater wollte
er Offizier werden aber ſeine Vorſtrafen!
Was nün, nach den 358 Jahren?

O, ich wüßte einen Beruf für ihn, da wäre er recht
am Platze, da könnte er wirklich Großes leiſten, das
hat er bei ſeinen Taten und vor Gericht bewieſen, da
gäbe es bald kein Nachtgeſpenſt mehr in Berlin, aber
auch kein Tagesgeſpenſt: Kriminalkommiſſar! Aber
eben ſeine Vorſtrafen! Damit iſt es alſo auch nichts

Nun, ſo wird Janoſchkachen nichts anderes übrig
bleiben, als ſeine Memoiren zu ſchreiben. Etwa nach
dem Vorbild „großer“ Männer, wie Domela. Er wird
Memoiren ſchreiben unter dem Titel Das äſthetiſche
Nachtgeſpenſt“ oder „Märchen aus 30 Nächten oder
ein bißchen pikanter noch „Die Bäuche von Berlin

Kleine Chronie
Über die Größe der ſogenannten Daſen in der

Sahara herrſchen in Deutſchland vielfach falſche Vor
ſtellungen. Die Oaſe Kufra, der Hauptſtühpunkt der
Senuſſi, die ſoeben von italieniſchen Kolonialtruppen
beſetzt wurde, umfaßt ein Gebiet von nicht weniger
als 55 000 Quadratkilometer. Sie iſt alſo ungefähr
ſo groß wie der Freiſtaat Sachſen

Eine ſtaatliche Unterſtützung von Erwerbsloſen
gab es bisher in Amerika nicht; im Verlauf der
ſchweren Wirtſchaftskriſe hat ſich jedoch eine ſolche
Unterſtützung als unbedingt notwendig herausgeſtellt,
daß jetzt von den führenden Bundesſtaaten ihre ſo
fortige Einführung verlangt wird. Man weiß nur
n nicht, ob man ſie in Form einer ſtaatlichen
Arbeitsloſenverſicherung, oder privater induſtrieller
Verſicherungen in Kraft treten laſſen ſoll.

Jm Preußiſchen Landtag wurde beantragt, die
ſtagkliche Ehrengabe an Hundertjährige und kinder
reiche Familien in Zukunft in Form von Bar
unterſtützungen zu gewähren. Das Staatsmini
ſterium Hat dieſe Anregung abgelehnt. Es ſteht auf
dem Standpunkt, daß den in Frage Kommenden
Taſſen und Geſchirr aus der Staatlichen Porzellan
maufaktur willkommener ſind.

Der bekannte Zirkusdirektor Hans Stoſch
Sarraſani hat ſich mit der Begründung um den
Oberbürgermeiſterpoſten von Berlin beworben, daß
zwiſchen der Verwaltung einer Großſtadt und eines
n kein großer Unterſchied beſtünde. Bei

erlin mag das ſchon zutreffen.

RadioEcke
Dienstag, 3. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.00 Uhr
10.05 Uhr

14.15 Uhr. Müſtkaliſche Nenerſcheinungen. Dr. Helmut Schultz,

Leipzig Neue Drios S 7 D.15.00 Uhr: Eymnaſtiſch-tänzeriſcher Kinderunterricht. Leitung
Eliſabeth Wigman.

15.40 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Bericht und Reiſe. Vergeſſene Raſſen in Jnner

Dr. Egon

18.05 Uhr: eFine Frantzen, Leipzig.

We r S el nehr: ir geben Auskunft19.00 Uhr: Zum d d Carl Hauptmanns. Frau Maria
tmann ſpricht.19.30 el „Maſchinenmythos.“ Textgeſtaltung: Dr. Willi Koch

und Dr. Arno Schirokauer. J20.30 Uhr Jch war dabei: Deutſchland tritt in den Völkerbund
ein (Deutſche Tage in Genf im September 1926). Richard
Lehmann, Leipzig.

21.00 Uhr: Vom Tage (Wirtſchaftsfragen).
21.10 Uhr: Arien- und Duettabend.
22.10 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 22.390 Uhr: Unterhaltungsksnzert.

ziger Rundfunkorcheſter. Dirig.: Th. Blumer.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.20 und 6.55 Uhr (aus Hamburg): Wetterbericht für die Land

wirte.
07.00 Uhr (aus Berlin): Funkgymnaſtik. Arthur Holz.
10.10-—160.35 Uhr Schulfunk. ir ſingen Kanons. 2.

der Lebensgemeinſchaftsſchule,

Das Leip

Klaſſe
erlinNiederſchönhauſen.

Leitung Herbert Söchaczewſtkt.
10.35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
11.30 Uhr: Für raktiſche Landwirte. Sachgemäße Unter

bringung, Fütterung und Pflege des Geflügels. Ober
Landwirtſchaftsrat Schmidt.

12.00 Uhr: Franzöſiſch für Handels und Fachſchulen. Diplom-endete ans Oſſig und Lektor Cläude Grander.
12.25 Uhr: Wetterbericht.
12.30 Uhr: Schallplattenkonzert. ntaſie und Potpourris.
13.30 Uhr (aus Berlin): Neueſte chrichten.
14.00 (aus Berlin): Arien und ette (Schallplatten)
15.00 W r. Engliſch für Anfänger. Lektor Mann und Stud. Rat

ilh. Ohſe.
15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15.45 Uhr: Sinderſtunde. Märchen und Geſchichten.
16.00 Uhr: Künſtleriſche Handarbeiten (neue Netzarbeiten): Der
10.50 r on v R big S an in Wauer.r Von Leipzig. Nachmittagskonzert.17.30 Uhr. Einführung in die neue Henſk (rveitsgemeinſchaft).

Prof. Dr. uns Mersmann.
18.00 Uhr: Die S deutſche Kulturgemeinſchaft im Volksleben

Prof. Dr. Viktor von Geramb
18. 30 r Hochſchulfunk. Geſtalten aus der deutſchen Roman

tik: Gebrüder Schlegel. Min. Dir. Prof. D. Dr. Richter
19.00 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger. Lektor Claude Grander

und Gertrud van Eyſeren.
19.25 Uhr: Wetterbericht.
19.30 Uhr (aus Berlin):

künſtlerorcheſter (M. d. D.
Hermann Echulze, Wittenberg.

20.30 Uhr: Die Lage der deutſchen Landwirtſchaft und die Welt
agrarkriſe. Staatsſekretär a. D. Profeſſor Dr. Müller.

21.00 Von Leipzig: Vom Tage (Wirtſchaftsfragen).

Unterhaltungsmuſtk. Neues Ton
D. M.-V.), Leitung Kapellmeiſter

21.10 Uhr Von Leipzig. Arien und Duett Abend.
22.15 Uhr: Von Politiſche Zgeitungsſchau. Dr. J.22.40 r Wett S d. Sportnachrichten

r: Wetter-, Tages un ortnachrichten.Anſchuedend bis 24 Uhr (aus Hamburg): Unterhaltungsabend.

Kleines Norag-Orcheſter.

Programmvorſchau

Sonnabend, 7. Februar.
Konzerke.

12.30 Uhr Was es alles auf Schallplatten gibt. Münchener
Gruppe. 17.50 Uhr: Volksliederchöre. Berliner Gruppe. I9.30
J NedbalStunde: Mitteldeutſche Gruppe. 20 Uhr Johann
Skrauß Sohn: Norddeutſche Gruppe. 20 Uhr. Gla Unow diri
giert. Berliner Hruppe. 20 Uhr. Saydis Jahreszeiten“,
T und II. Deutſchlandſender. 20.30 Uhr. Philharmoniekongert:
Breslauer Gruppe

Bunkes.
14 r. Bayeriſches Berliner Gruppe Deutſchlandſender.19.30 u Grüner Abend Königsberger Grüppe. 20.15 Uhr

Vor Karneval: Südweſtdeutſche, Süddeutſche. Münchener Gruppe
21 Uhr Stachelſchwein: Norödeutſche Gruppe, Deukſchlandſender.
21.10 Uhr. Kabarett: Mitteldeutſche Gruppe A. 10 Uhr:
Kabarett: Berliner, Königsberger Gruppe. 2290 Uhr. Kegler
ball: Berliner Grüppe.

erlin:

e
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Miffeldentſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent.
c

Monkag, den 2. Februar 1931.

Der Gipfel er Weltwireschaftskerfse
hberschriten
Das Urteil der DD-Bank.

In In- und Auslande mehren sich die
Stimmen, die darauf hin weisen, daß der
Gipfel der Weltwirtsehaftskriss über-
sehritten ist, und daß nach der weltwirt-
sohaftlichen Konſunkturbaisse auoh wieder
ein Aufstieg erfolgen muß. Jetzt Außert
sioh auch die Leitung der DD-Bank in
ihrem letzten Monatsberieht in Abnlichem
Sinne

W. K. In dem Maße, wie gieh im Verlaufe der
letzten Jahre und Monate die virtsehaftuchen
Sehwierigkeiten in Deutschland. und der Welt ver-
stärkt kaben, ist man allenthalben mit zunebhmendem
Nachkdruck, ja geradezu mit wachsender Leiden
sohaftliohkeit darangegangen, den Ursachen der ab
steigenden Entwicklung nachzuspüren und die
Kräfte aufzudecken, deren Zusammen wirken den
herrsehenden Zustand herbeigeführt hat. Es darf ge
sagt werden, daß wir in Peutschland in dieser Be
ziehung heute ziemlich weit vorgedrungen sind, und
mit einigem Optimismus mag man, in Anlehnung an
ſein bekanntes Wort, aus der vorhandenen Erkennt-
nis der Tatsachen und nieht zuletzt auch aus der
jenigen der gemachten Fehler den Schluß ableiten,
daß der erste Schritt zur Begserung bereits getanist. Wie üblich, hatte besonders Wer Beginn des
neuen Jahres der Presse, den wirtschaftlichen Ver
bänden und Interessenvertretungen sowie zahl
reichen öffentlichen Stellen Veranlassung gegeben,
sich riteksehauend und analysterend mit dem tande
der deutschen Wirtschaftskrise auseinanderzusetzen
und den Versuch zu machen, aus der gewonnenen
Erkenntnis Mittel und Wege zur Bekämpfung der
Wirtschaftsnot aufzuzeigen. Sosehr dabei die Mei-
nungen nach den theoretischen Grundansehauungen
und auch nach der politischen Einstellung im ein
Zzelnen auseinandergehen mußten, herrscht doch Ein-
mütigkeit darüber, daß die schweren Störungen im
deutschen Wirtschaftsleben durch die Ersehütte
rungen in der Weltwirtschaft außerordentlich ver
schärft worden sind, und daß also die Uber windung
der deutschen Krise, soweit sie ein Tell und eine
Folge der Weltkrise ist, sich unserer eigenen Pin-
Wirkung weitgehend entzieht.

Die Tatbestände der Weltdepression dürfen heute
als allgemein bekannt Vorausgesetzt werden. Nach
den letzten Verötftfentlichungen hat die

Weltarbeitslosigkeit 20 Milltonen Menschen
S ter die etwa 80 groß ist wie die der

gesamten deutschen Arbeiterschaft. Es ist also prak
tisch eine Produktivkraft von einer Größe, die der-
Jnigen von ganz Deutschland. gleichkommt, aus dem
Produktionsprozeß und der Versorgung der Welt mit
Bedarfsgütern ausgeschaltet. Das ist ein Ausfall,
on dem man annehmen sollte, daß er sich bald in
Gestalt von Lücken in der internationalen Bedarfs-
befriedigung bemerkbar machen müßte. Es iet denn
aueh wohl wenig 2weifelhaft, daß im großen und
ganzen die internationalen Industrieerzeugung, vor
allem, was Konsumgüter anbetrifft, auf einem Tief-

treibenden Kräfte aus den verschiedensten Gründen
stärker sind als in anderen Ländern

Ein allgemeines Wiederanziehen der Weltmarkt-
preise für Rohstoffe und Lebensmittel ist auf abseh-
bare Zeit Kaum zu erwarten Auf einzelnen Gebieten
mögen Korrekturen eintreten, im ganzen aber vird
der Druck auf die Markte fortbestehen, der sich aus
den übergroßen Vorratsbeständen und der nur sehr
zögernd erfolgten Anpassung des Produktions-
umfanges an den Verbrauch ergibt. Für die Rohbetott-
länder folgt daraus das Problem,

ihre Gestehungskosten dem gegebenen
Preisstande anzugleichen.

Diese Aufgabe wird überall in zunehmendem Maße
orkannt, und man sucht ihr durch Verbesserungen
in der Produktionstechnik, in der Absatzorganisa-
tion und durch Ahnliche Maßnahmen Zerecht zu
werden. Tatsächlich sind sowohl bei der Lebens
mittel wie der Robstofferzeugung in der Weltwirt-
sohaft durch Verwendung moderner Maschinen und
Verfahren große Portschritte in der Richtung einer
n der Gestehungskosten erzielt worden.
Die Frage bedart noch der Klarung, wie weit über
haupt der eingetretene Preissturz auch dadurch be
dingt worden ist, daß die veränderten Produktionse-
Kosten vielfach eine ganz neue Grundiage tur die
Preisbildung geschaffen haben Oberdenkt man diese
Tatsachen und nimmt die technischen PFortschritte
hinzu, die auch auf industriellem Gebiet das letzte
Jahrzehnt in reicher Fülle gebracht hat, so muß man
in der Tat Keynes beipflichten, wenn er angesiehts
der wirtschaftlichen Weltkatastrophe der Gegenwart
darauf verweist, daß die Quellen der Natur genau
s0 ergiebig und die Einfälle der Menschen genau so
fruehtbar wie zuvor und das Tempo unseres Port-
sohritts im Sinne einer Lösung der materiellen
Probleme des Lebens nicht weniger rasch ge
worden sei.

Gedankengange und Zusammenhänge der gekenn-
zoichneten Art müssen zu dem beruhigenden Schluß
führen, daß sehlieblich

auch die gegenwärtige Weltdepression die Keime

zu ihrer Oberwindung in sich trägt
Was zu dieser e n Vor allem nötig ist, das
ist nioht eigentlich die Notwendiegkeit, die welt-
wirtsehaftliche Gesamtproduktion einzuschränken
dazu 2wingt die Größe des vorhandenen Bedarfs
nicht als vielmehr sie auf ihren verschiedenen
Gebieten elastischer als bisher den Verwendungs-,
also den Abeatzmöglichkeiten anzupassen und äie

Austausehhindernisse zu beseitigen, Es ist ebenso
ünsinnis mit Gewalt an dem Broduktionsumfang
von Produkten festzuhalten, deren Konsum sich in
folge von Veränderungen in der Technik oder in den
Konsumgewohnheiten verringert bat, wie durch Aus
schaltung der freien Konkurrenz Künstleh Produk-
tions bedingungen zu sehaffen, wo sie natürlich
nicht gegeben sind. Solehe Bestrebungen haben in
allen Ländern die Produgentengruppen oder die
Staaten zu falschen Maßnahmen geführt und eine
Politik der gegenseitigen Absperrung zur Polge ge-
habt, dis einem zum Vortell gereicht. Püur eine

e

I. G. Farben verhandelt in Italien
Wie gemeldet wird, verhandelt die I. G. Parben-

industrie wegen einer interessennahme an der Acna,
der größten italienischen Varben, Heilmittel und
Sprenestoffabrik, die auch bedeutende Kunsetseiden
interessen besitzt. Die Aona gehört zu dem Italgas-
Konzern des italienischen Grobindustriellen Pansa-
rasa und ist wohl durch die Schwierigkeiten dieser
Gruppe veranlaßt worden, anderweitig Anschluß zu
suchen. Für die Acna interessteren ſich auch ita-
lüenische Gruppen, nämlich die Banca Gommereiale
und die NMontecatini-Gesellschaft, die ſieh soger
sohon eine Option auf die Acna gesichert hat. Trot-
dieser Gefahr eines Interessenonfſiiktes werden die
Verhandlungen mit der T. G. Farben weiter geführt.
Es besteht daher Aussicht, daß zwischen den deut-
sehen und französischen Bewerbern eine Verständi-
gung erzielt wird, zumal die I. G. Parbenindustrie
schon jetzt in Italien vertreten ist.

5-Tage- Woche in der Zigarettenindustrie.
Um 2u Verbindern, daß der durch die Tabak-

steuererhöhung vom I. Januar 1931 zu erwartende
Verbraueherückgang in Zigaretten zu einer Weiteren
Entlassung von Arbeitern führt, bat der Reichs
arbeitgeberverband der deutschen Zigarettenindustrie
im Benehmen mit den Gewerkschaften beschlossen,
alsbald die 5-Tage- Woche einzuführen. Der durch
diese Verkürzung der Arbeitszeit für die Arbeit
nehmer eintretende Verdienstausfall wird dadurch
beträchtlich gemildert, daß künftig bei der Berech-
nung des Wochenlohns der 45-Stunden- Lohn statt
der tatsgchlich geleisteten 4228tündigen Arbeitszeit
in Anrechnung Kommt.

Wenn der dureh die Steuererhöhung zu er-
Wartende Verbrauchsrückgang in Zigaretten Kein
allzu starkes Kusmaß annimmt, so wird diese Maß-
nahms zu einer automatischen Mehreinetellung von
Arbeitskräften führen.

Herabsetzung des Kupferkartellpreises
von 10,30 auf 10,05 Cent.

Das Internationaſe Kupferkartell hat mit Wir
Kung vom 31. Januar den Verkaufspreis für Rlektro-
Iytküupfer eif europaisehe Häfen von 10,80 auf 10,05
Cent herabgesetzt. Es war dem Karte in der letzten
Zeit möglich. mehrere Wochen hindurch seine Preise
stabil zu halten, zum letzten Male ist der Preis am
10. Januar von 10,55 auf 10,30 herabgesetzt worden.
Die NMarktlage hat sich aber wieder Versehlechtert,
gas besonders auf die mangelnde Nachfrage des
Konsums zurijckzuführen ist. In London sind die
offiziellen Notierungen für Elektrolytkupfer, die vor-
übergehend bis auf 4824 Pfund gestiegen waren, bis
auf 47 Pfund zurückgegangen. Nach der Entwick-
lung des Londoner Marktes war allerdings mit einer
Herabsetzung zu rechnen.

Metallsehmelzerk Siegmund Joachimsthal gen.in Halle a. d. S. Die Firma hat infolge der sohlechten
Wirtsohaftslage die Zahlungen eingestellt und sieb
mit ihren Gläubigern wegen Durchfübrung eines
außergerichtlichen Vergleichs in Verbindung Sesetzt.
Uber den Status Können Angaben noch mont ge
macht werden.

Ambi Waggon- und Apparatebau AG. Berlin. Die
Gesellschaft veröffentlicht ſetzt erst die Bilanz von
1929. Diese sehließt mit einem neuen Verlust von
33 128 RM. so daß sich die Unterbilang auf

Oberbedark und. Conti- Gummi Konnten bis zu
2 Prozent anziehen, während Svenska 2 R. und
Fahlberg-List 124 Prozent verloren. Da die Kurse
aber meist bei Mindestumsätzen zustande Kamen,
Kann diesen Veränderungen Keine größere Bedeutung
beigemessen werden. Im Verlaufe wurde es zu
näckst, ohne daß das Gesehaft eine Belebung erfuhr,
auf Deckungen von eingetroffenen kleinen Kauf-
orders hin bis zu 1 Prozent fester. Nach einer
Vorübergehenden leichten Abschwächung setzte sioh
aber später eine erneute Aufwärtsbewegung duro
die vom Siemensmarkt ausging. Hier konnte an
Käufe einer Privatbank der Kurs auf 159 also
um 328 Prozent anziehen. Auch in I. G. Farben
War das Geschäft umfangreicher und der Kurs
Konnte bis 122 anziehen. Man sprach von Käufen
für französische Rechnung, doch läßt es sich nieht
beurteilen, ob es sich hierbei um Deckungen oder
Meinungskäufe handelt. Der NMonatsberieht der
Kommerz- und Privatbank, in dem die Aussichten
für das Börsengeschäft nicht ungünstig beurteit
werden, machte einen guten Bindruok. Deutsohbe
Anleihen lagen eher fester, besonders Neubesitz, tur
Mexikaner bestand etwas Interesse, österreichische
Silberrente zeigte rückgängige Tendenz Am Pfand-
briefmarkt, war die Kursgestaltung wieder vieht
anz einheitlich, Liquidationspfandbriefe lagen meiste Reichsschuldbuchforderungen zogen um zirka

Prozent an, Tagesgeld und Geld über Utimo 208
auf 6 bis 8 Prozent an, Monatsgeld und Waren
eohsel blieben unverändert. Am Deyvisenmarkt war
die Reichsmark leicht gebessert, die Pfunde be-
haupteten sich, Madrid und vor allem Schweiz lagen
sohwach. Gegen 12 Uhr konnten die Kurse bei an-
haltenden. Deckungen weiter anziehen, Siemens
ſtellten sich auf 161, Farben 122 und Salzdetfurth
auf 148.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. In Reichsmark) Ohne Gewähr.

31. 30. I.
Buenos 1 Peso 1.281 28 Jugosl 100 D I. 418Japan 1 Jen 2.08 2.0680 Kopenb 100 K. 112.39 112.40
Koanst t. Plid Lissab 100 Esc. Is.63 16.83Lond. 1 Pid St 20.413 20.416 Oslo 100 Kr 112.35 112.37
VJeuyork Doll] 4.2035 4.2045 Paris 100 Fru 16.468 16. 466
Kio 1 Milr 9.364 861 Schweiz 100 Frk 1.235 61.295
Amsterd 100 G 108.95 189. 05 Sofas 100 Lewa 3.047 31.048
Ath 100 Drehm 5.445 5.445 Span 100 Pes 43.16 42.93
Bräss 100 Bel 58.59 58.60 Siockh 100 Kr 112.52 112.52
Danz 100 Gul 81.61 91.682 Budapest 100 P. 78.35 18.39
Hels 100 M. 10.577 10.576 Wies 100 Schill. 59. I 69.11
kalien 100 Lire 2.005 2.17

Berliner Produktenbericht vom 21. Januar.
An den Grundlagen des Produktenmarktes hat

sich zum Wochensehluß Kaum etwas verändert. Die
Inlandzufuhren sind wegen der Witterungsverbält-
nisse nur mäßig. Nür Weizen besteht am Rhein
weiter einige Kauflust, und auch die Berliner Mühlen
bekunden Tnteresse, so daß etwa 1 M. höhere Preise
zu erzielen waren. Der Lieferungsmarkt, der im
Vormittagsverkebhr etwas niedrigere Preise Sezergt
hatte, war an der Börse wieder um I bis 1,5 M. be-
kestigt. Für Roggen bestand bei den Reporteuren
etwas Nachfrage Zur späteren Lieferung, das Preis-
niveau war im Promptgeschaäft gut bebauptet, die
Lieferungspreiss wiesen Kaum Veränderungen auf.
Weizen und Roggenmehle lagen bei unveränderten
Mühlenofferten nach wie vor ruhig. Hafer wurde
ausreichend angeboten, das Geschaft blieb still.
Gersto war bei mwaähigem Angebot stetig, aber ruhig

Berliner Produktenbörse.l y 787 843 RM. bei 1,6 Mill. Kapital erhöht. Es werdenStand angelangt iet, der Kaum noen untersehbritten Tookerung des Protektionismus in der Welt scheinen Kongornverpfſiehtungen von 0,81 (1,87) Mill. und Er 1000 kg e
werden Kann. Die Größe des Künstlich zurück Sieh allerdings solange wenig Aussiehten zu bieten, Krecitoren von 0,89 (0) Mill. ausgewiesen, anderer Veren er K Speiseerbser 22.00 24. 90
gestauten, also latent vorhandenen Bedarfs verträgt. wie die Depression in ihrer augenbiteklichen Schwere seits Debitoren von 6,66 (0,85), Gebäude von uny. Koggen maärk 166. 9 160.5 ein
Keine Steigerung mehr, und sie wird eien, wie das Iastot ung den Entsobluß zu großen Umstellungen 0,85 und Grundstücke von un 1 in ten e ehe 17.00 18.00
e a e m ne der Fall gewesen ſhemmt. nttorgorete 190264 Wielken 16. 00—21. 00ist, in dem Augenblick als ein Kräftiger Impuls er- 5 Neue Winterg. Blaue Lupinen 13.09 18.00Weisen, in dem die onstigen Voraussetzungen fur Zur e re muß auek an dieser Stelle Berliner e in Januar. e e en n e kern 2000- 25.00
i junk i auf clie Störungen hingev Mais tion Berl. erradelis alteen e en t S Se Moden werden, die sie Während der Vormittagsverkehr bei sehr ruhigem ar do ke) Serradelia 62.06—88. o

Die geringeten Aussichten hierfür scheinen vor- für den internationalen Güteraustausch aus der Geschaäft eine nicht unfreundlche Tendenz zoigte, Peienmebl 30.25--87. 99 Rapskuehes 9.00—9. 50
grst die europäischen und überseeischen Agrar, und falschen Gold- und Kapitalverteilung der Welt Konnto man zu Beginn des offiziellen Verkehrs eine See e e e hen e
Rohstoftländer zu bieten, die in ihrer Kaufkratt ergeben, die vor allem aus den Kriegsschulden- gewisse Unsteherbeit bemerken, die wobl auf den Rorgenrieis 9.60-10. 60 Soſa Seproi 18.90-14.20
durch die Preisentwieklung auf das sohwerste ge- und Reparationsverhältnissen herrührt bevorstehenden Reiehstagsbeginn zurückzuführen Kaps (000 t D Tor imelaese S
troffen worden sind. Die Handelsbnanzen aller dieser war. Es fehlte auch sonst an Anregungen, und die terieerere 7 rer eben
Ander spiegeln für das vertlossens Jahr sehr dent Auf der einen Seite verfallen große Teile des Welt gestrige Neuyorker Börse zeigte trotz freunälicher terlserbeen 5
liek das Bestreben wider, den Wertausfall in der goldpestandes der Hortung und werden der wirt- Tendenz keine einheitliche Kürsbildung. Bei sehr Leipziger Produktenbörse.
Kuskuhr, der zum Teil frote gestiegener Export- Sohaftüehen Nutzbarkeit entzogen aut der anderen geringen Umsatzen und fast völliger Orderlosigkeit ar 1000 kg in Beicbamack.)
mengen eingetreten ist, durch verminderten Ver- bedeutet für Deutsehland die Kufbrinsung der Repa- lagen die ersten Notierungen im allgemeinen etwa z. u 27.1 z 27. Trauch von Industrieerzeugnissen nd entsprechende rationen einen ebronischen Druek, der um so stärker behauptet, versohtedene Werte zeigten Schwankungen t
infuhrbeschränkung auszugleichen. Die Pertig- wirkt, als er den Spitzenaussgleiech der Kapital- von ca. 1 Prozent nach beiden Seiten. Siemens er- Weizen in. 291—-265 259 260 Hater, neuer 180-160 150—189

Varenausfüuhr aller Imdustriestaaten hat darunter bilanz aus eigener Rraft unmöglich macht und da- Gffneten fast 132 Prozent koster, es wurden hier Vogges in. 158--is2 Mais amer 290-206 280 e
außerordentlich gelitten, am Venigsten noch die- durch die Gesamtbedingungen der Kapitalversorgung etwas stärker Deckungen vorgenommen Stolberger e e e 295-300 295-300

h 5 s rjenige Deutschlands, weil bei uns die zum Export l in potenzierter Form FVerschlechtert. Zink, AG. für Verkehrs wesen, Deutseh- TLinoleum, ater Liter 174 174 180 Erbs inl 190 210 190 230

Reichsbankcliskont 5 Prozent. Kurszgettel
a. o. 31. 30. a. 1 31. 1. 30. 1.I ſ e er Se g. c 33 79.75 e Wenn 146. 147. e e tem. Buckau 83. 63. ein rengstoß e rede Maler e

S r M 8 P O r F S Berliner Börse h Paptab. 97. 97. Chem Heyden 33.50 39.60 Rositzer er 35. 34. Zeitzer Masch, 49. 1460.28

on 31 Januar vom Vortage net on n 42.50 42.25 e n c m e9 emn pinnere S anger asch, o. Genu S e(Mitgeteilt von der Commerz and. ob 43.60 98.50 Shiilingworth 35. 35.75 Sarott Schole 689. Kiebeck Montas 60.251htberſeh ne en n V h Privatbank Merseburg. Industrie-Obligatlo- n 3 o 5 S Se e 297. Frelverkehr.a Gommerz- u. Privatba erseburg. aimler Motoren ohles Texti(Drahtberieht ürg wen ne de a en. n Seht aet Hugo21. 1. 1. 31. 1. 30. scoh. Kabel 46. 50 Schulz ju 38.75 39.50 alle Ka dZ. 1 30. 31. 1. 30. 1 Cecueee 333 de l 350 328 ch e ege e er eitee vo 101.
8 rrkop- Werke ta t m. 0. 50 ckauf lit. a 26.Deutseke Anleſhes- 5 eipz Mease 82. 91.60 Dynem Vobel e u Sie Crammotie 39.50 989. 35 Kabel Rheydt 130. 1830.tlamb. Bakett. 160. Waliwerke Ascheral 122. 78 Dtsch Anl Ausl,- 72 Ver Vabl w. Eilenburg Kattun 46.50 46. 50 Stock Motor 60. 60.50 dochfrequenz 1658. 160.

Nordd. Lloyd 58.251 57. Karstadt 55. Rechte eiosehl ohn. Optionsschein 76.60 76.80 et die 132. 162. Ver Thür Meta re aAdes 965.40 95. Klöcknerwerke 64. 60. Ablösungs Anl. Verkehrawerte, lektr Lieferungsg 102.50 1602.50 anderer W 29. 29. oheidemande
Ber Haadelegesell. a Ludwig Loewe l Den S ne 5480 51.80 e t onaien e e e nes Vegelis Habaer] 42, 43.60 Ofs 88.s0 89.Comm a. Privatb. 109.25 107. 75 Mangesmannröhren 59. 65, gchuld ohne Kus- t e nete J n e

Manst Bergb losungescheina 4.90 4.75 s 7 röbeln Zucker 72 ze e d J re h e 8 2 e Steche Halle-Hettstedt F. Glauz Zucker 50. 50. Leipziger Börse Vor 31. JanuarDedi Bank 10s.75 107.50 Nordd. Wollkämm 36.75 36. Planes 83.76 93.75 Hamburger tloetb. 65. Greppiner V (Drahtbericht der Co d Privatbank, Filiale Mers dorg,
Dresdner Bank 109. 108.25 Oberschl Koks 63.50 61. 5 Prov Steche d. Hamburg Sad 116.50 Gruschuite Texen So s raktberie er Commerz- and Privatbank. al t
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